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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Januar
bis März 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber

Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
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gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt eine ſehr
anſprechende Erzählung

Vor vierzig
(Vor veertig Jahr)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande
von Wilhem Rocco.

Die Erzählung iſt ein Werk unſeres geſchätzten Mitbürgers
Herrn Wilhelm Rocco, die derſelbe im Laufe des vorigen Jah
res in plattdeutſcher Mundart in einer Bremer Zeitung erſcheinen
ließ, wo die Arbeit das größte Aufſehen und die allgemeinſte
Theilnahme von Seiten des Publikums erweckte, und die günſtig
ſten und ſchmeichelhafteſten Beurtheilungen durch die Kritik er

„fuhr. Auch die Uebertragung in's Hochdeutſche iſt eine ſehr ge
lungene und dürfen wir der freundlichſten Aufnahme der Erzäh-
lung auch in dieſem Gewande ſicher ſein.

Auch in dem der Ah W Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
eitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen3

Abends nach hier und auswürts verſandt werden.
Halle, den 20. December 1880.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

O Die Vertheilung der Erde.
Das abgelaufene Jahr hat uns manche Ueberraſchungen

gebracht. Unſere Befürchtungen, welche bei dem Beginne auf
tauchten, verwirklichten ſich nicht; namentlich die Vorgänge im
Orient entwickelten ſich in unerwartet friedlicher Weiſe. Die
franzöſiſche Revanche und manches andere hat auch dieſesmal auf
ſich warten laſſen. Das ruhmbedürftige Frankreich ſucht mit
Einemmale in Ländern, weit entlegen von den geſegneten Ufern
des Rheinſtroms ſeinem Bedürfniß nach Vergrößerung und
Machterweiterung zu genügen.

Wie wenn Afrika kaum entdeckt und dort nur herrenloſes
Land zu erobern wäre, macht es gewaltige Anſtrengungen, die
darauf abzielen das geſammte große Afrika, mit ſeinen uner
meßlichen Schätzen, in franzöſiſchen Beſitz zu bringen. Eine ge
waltige Eiſenbahn ſoll von den franzöſiſchen Beſitzungen am
Senegal bis in das Jnnere Afrikas nach Timbuktu geführt wer
den. Zunächſt ſoll die Bahn behufs deren Erbauung mit den
verſchiedenen Häuptlingen Verträge abgeſchloſſen ſind, die Pro
ducte des Landes, Wachs, Gummi, Jndigo, Straußfedern, Ele
phantenzähne u. ſ. w. aus dem Innern nach der Küſte führen.
Später wird ſich ein Schutzverhältniß wie es theilweiſe ſchon
vielfach beſteht, entwickeln, bis endlich Frankreich ſeine Herrſchaft
über jene unermeßlichen Länder direkt auszuüben vermag.
Neuerdings bringt nun wieder der berühmte und gegenwärtig
ſehr einflußreiche Nationalökonom Leroy-Beaulieu die Sa-
harabahn auf das dringendſte in Anregung. Man müſſe kühn
Millionen an eine Unternehmung wagen welche die größten
Reſultate verſpreche. „Man muß das Sudan dieſes von 40
Millionen Seelen bewohnte Land erreichen; es genügt nicht blos
von Often, ſondern man muß auch vom Norden aus dorthin ge
langen. Frankreich hat zuerſt dieſe Idee erfaßt, eile es ſich, da
mit ihm Niemand zuvorkomme. Das i e Afrika
wird erſt von dem Tage an conſtituirt ſein wo wir nicht nur
nach Timbuktu, ſondern auch nach Sackalou, Kano, Kouka und
anderen Städten im Jnneren vorgedrungen ſein werden.“

Während Frankreich hier Anſtrengungen macht, von Norden
und Oſten zugleich ſich den Weg zum Herzen Afrikas zu bahnen,
verdrängt es in Tunis die Konkurrenz Jtaliens und macht da,
wo Eagland in den letzten Jahrzehnten allein herrſchend war, in
Egypten und Syrien, ſeinen geſammten Einfluß wieder geltend.

Durch die Erwerbung von Tahiti hat Frankreich Fuß im
ſtillen Ozean gefaßt und hat es in der Macht, nach Eröffnung
des in franzöſiſchen Händen befindlichen Panamakanals den Welt
handel über ſeine Beſitzungen zu leiten und auf Tahiti für die
Produkte Mexikos und Centralamerikas einen großartigen Stapel
platz zu eröffnen. Frankreich wird gänzlich zum Rivalen Eng
lands und verfolgt die großen Jntereſſen des Welthandels. Es
ſucht die Produkte der noch unerſchloſſenen Länder zu ſich zu
leiten, ſowie den Erzeugniſſen ſeiner Induſtrie neue Abſatzgebiete

zu eröffnen.
Dieſelbe expanſioe Politik wie Frankreich verfolgt Rußland.

Das Ziel ſeiner Beſtrebungen iſt nicht minder weit geſteckt wie

dasjenige Frankreichs. Hofft letzteres ein franzöſiſches Afrika zu
ſchaffen, ſo träumt Rußland von einem ruſſiſchen Aſien. Es
iſt in Centralaſien weit genug vorzedrungen, um, je nachdem es
die Umſtände erfordern, das Reich der Mitte über den Haufen zu
werfen, oder der engliſchen Herrſchaft in Jndien den Untergang
zu bereiten.

Wir ſtehen im Augenblicke einer völligen Wandlung der
auswärtigen Politik der großen Reiche gegenüber, welche geradezu
ein neues Stadium der Weltgeſchichte zu bezeichnen ſcheint. Durch

den Zuſammenſturz des Bhyzantiniſchen Reiches war der poli
tiſche Schwerpunkt der Welt unnatürlich nach Weſten verrückt
worden. Durch die Kataſtrophe im Orient wird derſelbe wieder
in naturgemäßerer Weiſe nach Oſten verſchoben. Der Streit
um den Beſitz Europas, das Drängen nach ſeiner Mitte von
Weſten und Oſten aus, ſcheint nachlaſſen zu wollen. Um die
Länder des Mittelmeeres entbrennt ein Wettkampf und
die großen halbzivilifirten und völlig unziviliſirten Länder Afrikas
und Aſiens erwecken die Begier der unternehmenderen europä-
iſchen Nationen. Aehnlich wie in jenem gerühmten Zeitalter der
Entdeckungen giebt ſich allerwärts ein reger Drang nach fremden
Ländern kund und wer weiß es vielleicht iſt es die Arbeit
des geſammten nächſten Jahrhunderts Aſien und Afrika euro
päiſcher Cultur zu erſchließen. Es iſt nicht mehr die Aufgabe
der Völker einander zu bekriegen, ſagte vor Kurzem ver bereits
erwähnte Leroy Beaulieu, ſondern weitgehende Arbeiten im
Intereſſe der Civiliſation zu unternehmen, den Welthandel zu
fördern und der Cultur neue Länder zu erſchließen.

Fragen wir, welcher Vortheil Deutſchland aus dieſer
Richtung der Politik, wenn ſie Beſtand hat, erwächſt, ſo iſt das
nächſte, handgreifliche Reſultat derſelben, die Sicherheit
ſeiner Grenzen. Daß unwillkührlich auch bei uns infolge
der Erfolge Frankreichs und Rußlands der Wunſch nach Colonien
rege werden muß, erſcheint ſelbſtverſtändlich. Die Zeit wirr
zeigen, ob ſich hierzu eine Gelegenheit bietet. Vorläuſig hat
Deutſchland den Verlauf der Orientkrieſe aufmerkſam zu ver
folgen. Es muß ſich zeigen, ob Oeſterreich ſeine Jntereſſen im
Orient zu wahren und ob es ſich auf der Balkanhalbinſel bis
zum ägäiſchen Meer eine Stellung zu erobern vermag. Mit
OeſterreichUngarn verbinden uns in dieſem Falle zahlreiche
wirthſchaflliche Jntereſſen und es ſeinerſeits iſt auf uns geradezu
als Rückhalt angewieſen. Der andere denkbare Fall wäre der,
daß es der zahlreichen ſlaviſchen Elemente, welche es in ſich auf-
genommen nicht Herr zu werden vermöchte und der Zuſammen-
ſturz der Türkei etwa denjenigen OeſterreichUngarns nach ſich
zöge. Dann werden die deutſchen Provinzen OeſterreichUngarns
naturgemäß nach ihrem deutſchen Mittelpunkt gravitiren und
Germane und Slave werden ſich nach Oſten hin ihre Grenz-
linie ſuchen müſſen.

Das nächſte Jahrhundert bedeutet eine gewaltige Umge-
ſtaltung der Welt. Das neunzehnte mit ſeinen Telegraphen,
Eiſenbahnen, Geſchützen und Tauſenden von Erfindungen, richtete
die Waffen zu, mit welchen der Kampf um den Beſitz der Welt

4) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

Soweit war er gekommen, als die beiden kleinen Baben-Punn mit ihrem Strauße in die Thür traten. Sie gingen

ſtracks auf den Schulmeiſter zu und die Kleinſte machte einen Knix
und ſagte, die Blumen hätten ſie für ihn mitgebracht, ihre
Schweſter Trina hätte den Strauß für ihn gepflückt.

„Trina hat ſie gepflückt, und für mich?“ frug Wienſtädt

anfaſſen ſollte, ſtarr und ſteif guckte er auf die vielen Vergiß-
meinnicht. Dann nahm er den Strauß und ſetzte ihn vorſichtig
in's Waſſerglas auf ſeinem Pulte.

„Guck' 'mal,“ ſagte Klas Meyer zu ſeinem Nachbar, meine
Sonnenblumen hat er nicht in's Waſſer geſteckt, aber Baben-
damms Blumen ſetzt er hinein.“

Wienſtädt zog die Rouleanx in die Höhe und machte das
Fenſter auf. Jhm kam's recht ſchwül vor in der Schulſtube und
doch war der Himmel rein und klar und von Gewitterwolken nichts zu
ſehen. Er ſetzte ſich wieder an ſein Pult und gab ſeinen Schülern
ein paar Rechenexempel zur Löſung auf. Für ſich ſelbſt aber
nahm er ein kleines zuſammengefaltetes Schriftftück aus dem
Kaſten. Das war ein Gedicht, das er in Gott weiß welchem alten
Schmöker gefunden hatte und das er nun umgemodelt und auf
Trina Babendamm eingerichtet hatte. Oben in die Ecke hatte er

n Vergißmeinnicht gemalt, das ſollte der Zaunpfahl ſein, mit
dem er winken wollte. Bisher war es ihm immer ein zu großes
Wagſtück geweſen, dem geliebten Mädchen das Gedicht zu über
reichen, jetzt aber, nach dem unvergeßlichen Walzer auf Baben
damms Tenne und nachdem ſie ihm den ſchönen Vergißmeinnicht-

erſtaunt, und wußte gar nicht an welchem Ende er die Blumen

ſtrauß geſchickt hatte, jetzt wurde das feſt beſchloſſen. Er las ſeine
Schreiberei noch einmal durch und nahm ſich vor, das Gedicht
bei der erſten beſten Gelegenheit Trina in die Hand zu drücken.
Das Gedicht aber hieß:

Katharina!
Ein lächelnd Engelsangeſicht
Zwei Grübthen in den Roſenwangen,
Zwei Sterne, die wie Morgenlicht
Jm Himmel ihrer Augen prangen
Ach! küßte doch ihr ſüßer Mund
Mein liebekrankes Herz geſund!
Jhr Hals ſo weiß wie friſcher Schnee
Jhr Wuchs den Grazien vergleichbar,
Wie ſo in klarer Himmelshöh
So ſchön, ſo fern und unerreichbar.
Jhr Füßchen ſchlank und zier und fein
Spranz mitten in mein Herz dinein.
Wenn fie bei ihrer Heerde fingt,
So ſchämen ſich die Nachtigallen.
Wenn ſie im leichten Tanz ſich ſchwingt,
Scheint fie die Königin von Allen.
Und gleicht doch auch dem zarten Lamm
Und heißt? Kathrina Babendamm.

Und wie er's immer wieder überlas, kam ihm der Vers
immer ſchwächer und matter vor, aber die Welt und ſein Leben
und ſeine Trina immer ſchöner und ſchöner. Er liebte ſie ja ſeit
lange, aber er hatte es nie wagen dürfen, ihr davon Etwas zu
ſagen. Wenn er mit zärtlichen Gedanken an ſeine Trina gedacht
hatte und ſein Stand und ihr Reichthum war ihm dann mit
einem Male wieder in den Sinn gekommen, da hatte er alle ſeine
Gefühle und alle die ſchönen Hoffnungsbilder wieder zurückge-
drängt und in ſein Herz verſchloſſen. Darum hatte er auch das
Gedicht immer wieder bei Seite gelegt. Heute aber halfen weder
gute Vorſätze noch Vernunftſchlüſſe den Sturm in ſeinem Herzen
bändigen.

Die Herren Schuljungen hatten lange gemerkt, daß ihr
Lehrer heute ganz anders war als ſonſt und daß ihm viele ernſte
Gedanken durch den Kopf gingen. Sie nahmen fich nicht die
Mühe, lange zu erwägen, welcher Kampf ſich wohl im Jnnern

ihres Erziehers abſpielen mochte, ſondern benutzten gleich die
gute Gelegenheit, unbeobachtet über und unter den Bänken aller
hand Allotria zu treiben. Um ſo gräßlicher war der Schreck,
als der Schulmeiſter plötzlich aus ſeinem Traume erwachte und
mit ſeinem Haſelnußſtock wohl ein Dutzend Mal über ſein Pult
ſchlug. Hannes Dirks, der mit ſeinen Pantoffeln unter'm Tiſche
ſoviel Spektakel gemacht hatte, war das erſte Opfer des ſchul-
meiſterlichen Zornes. Dicke Staubwolken holte der zähe Haſel-
ſtock aus ſeiner grauen Jacke heraus. Heulend ſagte Hannes
ſeine Aufgabe her. Wienſtädt aber war nach hergeſtellter Ruhe
mit ſeinen Gedanken wieder bei ſeiner Trina und merkte gar
nicht, daß Hannes Dirks beim Herſagen das Lied vom Bien-
chen“ und „Des Kindes Dankbarkeit“ untereinander brachte.
Hannes declamirte nämlich:

„Kinder, geht zur Biene hin,
Seht die kleine Künſtlerin,
O wie freu' ich mich der Gabe,
Daß ich gute Eltern habe
Die mich kleiden ſich bemühn
Und aus Allem Honig ziehn.

Da ſchlug zum Glücke die Kirchenglocke mit zwölf lauten
Schlägen die Stunde der Erlöſung. Die Schule war aus.

Wie die Tauben, wenn ihr Schlagegeöffnet wird, ſo flogen
die Rangen nach allen Seiten auseinander; nur die beiden kleinen
Babendamms blieben bei dem Schulmeiſter zurück und gingen
mit ihm in ſein kleines Roſengärtchen, denn Trina wollte ja
kommen, ſie abzuholen. Richtig da kam ſie ſchon den Feld
weg daher und die beiden Schweſterchen flogen ihr entgegen.

Als nun Trina und der junge Schulmeiſter fo aufeinander
zuſchritten und ſich in die Augen ſahen, da ſchlug ihnen das Herz
bis in den Hals hinauf. Trina ſenkte die Augen zur Erde und
der junge Schulmeiſter ſtand da und konnte keine Worte finden.
Endlich nach einer Weile ſagte er, daß die letzten beiden Tage ſo
ſchön geweſen ſeien, wie er noch keine erlebt hätte. Trina frug
erröthend, ob er vom guten Wetter ſpräche. Nein, davon ſpräche
er nicht, meinte Wienſtädt, unſäglich ſchön würden dieſe beiden
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im zwanzigften ausgefochten werden ſoll. Nach allen Seiten hin
drängt die europäiſche Kultur kraftvoll vorwärts, um die muſel
männiſchen und uralten heidniſchen Reiche aus vielhundert-
jährigem Schlummer zu erwecken. Was ſich in den beiden letzten
Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts vollzieht, erſcheint als das
Vorſpiel deſſen, was dem nächſten Jahrhundert zu vollbringen
überlaſſen ſein wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 22. December. Kardinal Hohenlohe iſt

heute nach Rom abgereiſt.
Wien, 22. December. Meldung der „Pol. Correſp. aus

Belgrad: Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, in
Berlin und Rom Geſandtſchaften zu errichten.

Paris, 22. December. Der Senat hat das Aus zabe
budget mit den von der Deputirtenkammer beſchloſſenen Poſi

tionen definitiv angenommen.
Brüſſel, 22. Dezember. In mehreren Orten Belgiens

haben Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Dieſelben begin
nen gegenwärtig einen gefahrdrohenden Charakter anzunehmen.
Die Stadt Huy befindet ſich zum größten Theil unter Waſſer.
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Lüttich und Maſtricht iſt un
terbrochen. Zwiſchen Lüttich und Namur ſind mehrere Stationen
überſchwemmt. Aus Verviers, Charleroi, Namur, Mons und
Maſtricht ſind Meldungen über den durch die Ueberſchwemmung
angerichteten Schaden eingegangen.

Sofia, 22. Dezember. Jn der geſtrigen Sitzung der
Nationalverſammlung beantwortete der Konſeilspräſident
Karaveloff eine Interpellation betreffend die Eiſenbahnen dahin,
daß die Regierung mit der Prüfung der Eiſenbahnfrage beſchäſ
tigt ſei und zwar von dem Geſichtspunkte eines allgemeinen bul
gariſchen Eiſenbahnnetzes aus, welches die Linien RuſtſchukTir
nowaenizagra, SofiaTirnowa, SofiaWidin, SofiaVakarelle
und SofiaKuſtendje umfaſſe. Die Verſammlung nahm darauf
eine Reſolution an, durch welche die Regierung bevollmächtigt
wird, die Erhebungen zum Bau einer Eiſenbahnlinie, welche das
europäiſche Eiſenbahnnetz mit dem orientaliſchen verbindet und
den Bedürfniſſen Bulgariens entſpricht, fortzuſetzen und erfor-
derlichen Falls behufs Löſung der Eiſenbahnfrage die National-
verſammlung zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen.

London, 22. Decembar. Das nach Jrland beſtimmte
97. Regiment iſt nach Natal beordert, an ſeiner Statt wird
das 1. Bataillon des 60. Regiments nach Jrland gehen. Eine
Meldung der „Times“ aus Kurlan von geſtern beſagt: Die
Boers bei Heidelberg halten die Poſten an und erbrechen
die amtlichen Briefſchaften. Es verlautet von einem bei Potſchef
ſtroom ſtattgehabten Treffen, nähere Nachrichten darüber fehlen.
Die Truppen ſind in Standerton angekommen, wo die Ruhe bis
jetzt nicht geſtört worden iſt.

Dublin, 22. December. Die Ermordung des Pächters
Müller bei Ballinvobe ſoll nicht mit der agrariſchen Bewegung
zuſammenhängen, ſondern aus Eiferſucht erfolgt ſein.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Gambetta ſcheint bei der bevorſtehenden
allgemeinen Erneuerung der Kammer ſeines alten Wahlbezirkes,

Belleville, doch nicht mehr ſicher zu ſein, denn ſeine Freunde
ſehen ſich bereits nach einem Erſatz um. Jm neunten Arrondiſſe-
ment von Paris, welches früher durch Thiers, dann durch Grévy
und zuletzt durch Herrn v. Girardin in der Kammer vertreten
war, hat ſich nämlich, nachdem der Letztere auf eine Wiederwahl
verzichtet, ein Comité gebildet, welches die Candidatur Herrn
Gambetta antragen und dieſen ſo in die Lage fetzen will, Abge
ordneter von Paris zu bleiben, auch wenn Belleville ihn dies
mal fallen ließe. Am 28. beginnt der Prozeß der Baronin
Kaulla. Die Baronin wird bei der erſten Sitzung nicht er-
ſcheinen, da ihr Advokat zu viel gegen ihren geſchiedenen Mann,
den Oberſten Jung, vorzubringen hat. Die große Oeffentlichkeit
iſt ausgeſchloſſen; den Journaliſten iſt der Zutritt nur gegen
Spezialkarten erlaubt. Die in der letzten Sitzung von der
Enquéte in Sachen Ciſſey entdeckten Verunt reuungen
machen das größte Aufſehen. Dieſelben betreffen angeblich nicht
nur den GeneralJntendanten Guillot, welcher Entlaſtungszeuge
des Generals Ciſſey war, ſondern auch zwei andere Jntendanten.

Jn Folge der großen Niederlage, welche der Seine-Prä-
fekt Herold geſtern im Senate erlitten, hat derſelbe angeblich
ſeine Entlaſſung eingereicht, ebenſo zehn Maires von Paris.

Rußland. General Skobeleff erfuhr in letzter Zeit
durch Kundſchafter, daß die Tekinzen einen ruſſiſchen Angriff vor

läufig für unmöglich hielten und demgemäß mit der Wachſamkeit
nachgelaſſen hätten.

Der General beſchloß deshalb ganz im Stillen allmälig Truppen
vom WeſtUfer hinüber zu ziehen. Eine in Petersburg eingelaufene
Depeſche meldet nun, daß in der Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag General loſe ſelbſt mit der ruſſiſchen Avantgarde vorge
angen und ca. 35 Werſt vor Geoktepe auf eine größere Tekinzen-b eilung geſtoßen ſei. Es gelang, den Poſten zu überraſchen. Die

Männer wurden niedergemacht, die Frauen und Kinder zurückge-
ſchickt. General Skobeleff giebt den eigenen Verluſt auf 2 Mann
an, er ſtand am Freitag 30 Werft von Geoktepe entfernt. Man
glaubt daß der General dieſen Erfolg ausnutzen und jetzt be
reits, anſtatt wie beſchloſſen war, Anfangs März den Hauptangriff
unternehmen wird. General Skobeleff giebt an, die neu angelegte
Bahn ſei bereits in einer Länge von 150 Werſt fertig, welcher Um-
ſtand ihm jetzt ſchon die Verproviantirung größerer Truppenmengen
und ſomit die Hauptaktion ermögliche. Wenn er alle ihm zur Dis
poſition geſtellten Truppen zuſammen hat, gebietet er in Summa

über 12,500 Mann. eOrient. Der franzöſiſche Vorſchlag eines Schiedsge
richt s in der griechiſchen Grenzfrage iſt zuerft dem deutſchen
Cabinet und erſt dann den übrigen zugegangen. Oeſterreich be
trachtet ihn nicht als abweisbar, erachtet aber eine vorhergehende
Erklärung der Türkei und Griechenlands, daß ſie fich dem Schieds
ſpruch unterwerfen wollen, gleich Deutſchland als nothwendig,
die von Deutſchland geforderte Zweidrittelmehrheit dagegen nur
als wünſchenswerth. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird freilich
die Annahme des Schiedsgerichts durch die Türkei ſehr bezweifelt,
die Griechenlands aber als ſicher angenommen. Man erwartet,
die Türkei werde demnächſt in einem neuen Rundſchreiben die
abermalige Vermittlung der Mächte anrufen, da ſie ſich ſchon
jetzt unter der Hand bereit erklärt haben ſoll, über die Linie vom
3. October trotz ihrer letzten Note hinauszugehen. Jn Wien wird
die Hoffnung gehegt, daß ſchließlich eine friedliche Einigung auf
Grundlage der Waddingtonſchen Linie erreicht werde. Jeden-
falls dürften mehrere Monate mit Perhandlungen hingehen. Es
wird verſichert, Serbien habe Oeſterreich den Vorſitz in der
Donau-Commiſſion zugeſtanden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Sägewüller
Neuendorff zu Palm im Kreiſe Daun die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen.

Während der letzten Tage haben beide Majeſtäten
wie das kronprinzliche Paar in vielen hieſigen Geſchäften
umfangreiche Einkäufe befohlen. Von allen Seiten rühmt man
dje körperliche wie geiſtige Friſche, welche der Kaiſer dabei an
den Tag gelegt und die huldvolle Liebenswürdigkeit, mit welcher
er ſich über die Verhältniſſe des geſchäftlichen Verkehrs in Berlin,
namentlich während der Weihnachtszeit informirte. Die ge
fammte königliche Familie wird während des Weihnachtfeſtes
hier verſammelt ſein. Am heiligen Abend erfolgt im kaiſerlichen
Palais zuerſt die Beſcheerung für die Hofftaaten und dann um
8 Uhr die Beſcheerung für die kaiſerlichen Majeſtäten und die
geſammte königliche Familie. Für die Carnevalszeit werden
die Veranſtaltungen ganz wie in den früheren Jahren vorbereitet,
und nur der Schluß der Saiſon wird durch die Feierlichkeiten
der Vermählung des Prinzen Wilhelm beſonders glänzend ſich
geſtalten.

Die von den Offizieren des Garde-Corps aus
Anlaß der Vermählung des Prinzen Wilhelm von
Preußen in Anregung gebrachte Feftvorſtellung findet,
ſicherm Vernehmen der „Kr. Ztg.“ zufolge, auf Wunſch des
Kaiſers aus dem Grunde nicht ſtatt, weil daraus vorausſichtlich
den Offizieren zu große Koſten erwachſen würden.

Jn Hannover eifert jetzt die welfiſche Partei mit
allen Kräften gegen die Betheiligung der Stadt Han
nover an dem Hochzeitsgeſchenke für den Prinzen
Wilhelm. Ein welfiſches Blatt, die „Niederſächſiſche Volks
zeitung“, iſt wegen eines Artikels, in welchem gegen die Bethei-
ligung an dieſem Hochzeitsgeſchenke geeifert wird, „da die Han-
noveraner eine ſolche Zumuthung mit Entrüſtung zurückweiſen
müßten,“ mit Beſchlag belegt worden. Das Organ des Herrn
Bruel, die „Deutſche Volkszeitung“, meint, daß die Hannoveraner
gar kein Jntereſſe daran hätten, das prinzliche Paar mit Silber-
geräth für die fürſtliche Tafel zu verſorgen, und macht darauf
aufmerkſam, daß man die Sammlungen zu einem Geſchenk für
den eigentlichen Fürſtenſohn Hannovers, den Herzog von Cum-
berland, polizeilich inhi birt hätte.

Die Fürſtin Bismarck iſt zu Einkäufen von Weih-
nachtsgeſchenken hier eingetroffen und gedenkt heute oder morgen

ne erTage für ihn gewiß auch dann geweſen ſein, wenn's wie mit
Mollen geregnet hätte und wenn auch das Heu nicht ſo trocken
eingebracht wäre, als es geſchehen ſei. Nicht Wetter und nicht
Heu, Trina's Blumenſtrauß läg ihm in Sinn. Und dann ſagte
er: „Wenn er auch jetzt weniger als jemals an's Sterben dächte,
wenn er einmal ſterben müßte, dann kämen dieſe Blumen ge-
wiß mit in ſein Grab.“

Die kleinen Schweſtern waren weit weggeſprungen, aber
Trina achtete nicht darauf und wagte immer noch nicht die Augen
aufzuſchlagen.

Wienſtädt pflückte ein Roſe ab, die eben erſt aufgegangen
war, und gab ihr die und dabei drückte er ihr ein Papier in die
Hand. Das war das Gedicht oder vielmehr es waren zwei
Gedichte, denn er hatte aus Verſehen die Präpoſitionsverſe mit
gegriffen. Er ſagte, wie er dieſe Verſe geſchrieben hätte, wären
ſeine Gedanken bei ihr geweſen und fruß, ob ſie ihm das vergeben
könnte, und als er ſo frug, machte er ein Geſicht, als ob er
ſagen wollte: „Jch will's in meinem ganzen Leben nicht wieder
thun.“ Trina beſann ſich einen Augenblick, ob ſie das Papier
nehmen ſollte, ſie zauderte, aber endlich nahm ſie's doch und
ſteckte es zu ſich und von der Roſe ſagte ſie daſſelbe, was er von
ihrem Strauß geſagt hatte: ſie wollte ſie einſt auch mit in's Grab
nehmen.

Hand in Hand ſtanden Beide und wußten ihr Glück nicht
auszuſprechen.

Wenn ſie nun nicht Beide in den Wolken geſchwebt hätten,
ſo müßten ſie geſehen haben, daß im gegenüberſtehenden Hauſe

zwei Frauenköpfe ſich hinter den Blumentöpfen auf dem Fenſter
brett verſteckten und dazwiſchen hervorlugten wie hungrige Katzen
auf unſchuldige Vögel lauern. Nicht aus den Augen ließen die
Beiden das Liebespaar im Garten. „vLieg ſtill, laß Dich nicht
ſehen“, ſagte die Eine zur Andern, „was ich hier ſehe, kann mir
gut zu Paß kommen.“

Trina's Zeit war gemeſſen, ſie mußte nun fort, aber ſie
konnte ihre Hand nicht gleich losmachen, der junge Schulmeiſter
hielt ſie ſo lange als möglich feſt, als ob er ſein Glück nicht aus
der Hand geben wollte.

Fortſetzung folgt.)

an M Z 7 Tr gtKleinere Mittheilungen.
[Simplonbahn.] Nach Privatberichten aus Paris wird das

franzöſiſche Miniſterium eine ſtaatliche Subvention für die Simplon
bahn ablehnen dagegen die Herſtellung der kürzeſten Verbindung
von Calais zum Gotthard-Tunnel (über Belfort und Delle mit einem
Tunnel nach Giromagny) beantragen. Am 21. ds. Abends paſſirte
zum erſten Male das Poſtfelleiſen durch den großen Gotthard-Tunnel.
Es brauchte vier Stunden von Göſchenen bis Airolo.

[Wettſchießen um 1000 Pfund Sterling.] Der gegen-
wärtig in England weilende Dr. Carver richtet in „Bell's Life“ an
den ebenfalls bekannten Schützen Capt. Bogardus eine Heraus-
forderung zu einem Matſch um 1000 Pfd. St. (500 Pfd. St. Jeder)
und um die Meiſterſchaft der Welt auf 30 Yards Diſtanz. Dr. Carver
ſtellt das Anerbieten, Capt. Bogardus eventuell 50 Pfd. St. als
Reiſekoſten zu zahlen, um den Match in England zu ſchießen, und
zwar ſoll derſelbe zehn Meilen im Umkreiſe von London im März
oder April 1881 ſtattfinden. Dr. Carver t zu dieſem Zwecke
47 Frreus bei dem Herausgeber von „Bell's Life“ 20 Pfd. St. als

ngabe.
[Ueber den bereits gemeldeten Tod des Klavierhu-

moriſten Max Reichmann] wird aus Straßburg noch Folgendes
emeldet: Herr Reichmann, welcher durch ſeine mufſikaliſch-humoriſti

ſchen Vorträge im Saale des Engliſchen Hofes an mehreren Abenden
eine zahlreiche Zuhörerſchaft auf ſo angenehme Weiſe unterhielt, hatte
während des Mittageſſens am Donnerstag einen Knochenſplitter ver
ſchluckt, er in Folge deſſen vom Stuhle auf und fiel rückwärts
mit dem Kopfe auf eine ſcharfe Ofenkante, wodurch er ſich eine Ge
hirnerſchütterung zuzog. Jn der er ehenden Nacht verſchlimmerte ſich der Siſtand des Kranken derart, daß er am Freitag nach

dem Spitale verbracht werden mußte. Herr Reichmann ſoll an Herz
n gelitten haben, und der Tod des beliebten Künſtlers, der
noch im beſten Mannesalter ſtand, durch die hinzugetretene Gehirn
erſchütterung erfolgt ſein. Die Beerdigung fand am Dienstag Nach-
mit 2 Uhr ſtatt.[Die Mormonen deren Agenten fich neuerdings ſogar bis
in die Vorſtädte Berlins wagten, haben kürzlich mit dem einzigen
Dampfer „Nevada“ 338 neue Anhänger, darunter vierzig Schweizerund Deutſche, in Newyork gelandet. Jhr Agent, Namens Stein
verweigerte auf Befragen nähere Angaben über die Abſichten der be
ſonders zahlreichen weiblichen Ankömmlinge. Ein alter, im Lan-
dungshafen ſtationirter Geiſtlicher, Bloſſet, mußte ſich gröblich a
tiren laſſen, weil er es wagte, ſeine Entrüſtung über die mormoniſche
Vielweiberei offen auszuſprechen. Jn der mormoniſchen Salzſee-
ſtadt vertritt jetzt auch eine deutſche Zeitung die Sache dieſer Sekte.

S wichtige Punkte noch zu erledigen blie

wieder nach Friedrichsruh zurückzukehren wo auch Graf
Wilhelm zum Feſte aus Straßburg erwartet wird.

Zu der geſtern ſtattgehabten Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſoll, wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, u. A. das Geſetz über Verwendung der Reichs
ſteuern feſtgeſtellt worden ſein, deſſen Einbringung bei dem
Abgeordnetenhauſe unmittelbar, wie es heißt ſogar ſchon morgen,
bevorſtände. Jn dieſem Falle würde der Entwurf den Abgeord
neten in die Heimath nachgeſandt und auf die Tagesordnung
einer der erſten Sitzungen nach den Ferien geſetzt werden können.
Man hat wegen dieſer Vorlage am meiſten beſorgt, daß man zu
einer Nachſeſſion genöthigt ſein möchte. Der Umſtand daß
man die Einbringung beſchleunigt hat beweiſt am beſten wie
ſehr die Regierung bereit iſt, ihrerſeits Alles aufzubieten um
der e Eventualität einer Nachſeſſion aus dem Wege
zu gehen.

Officiös wird geſchrieben: „Eine hieſige Zeitung läßt
ſich durch einen Staatsbeamten a. D.“ ſchreiben, daß die Re
gierung damit umgehe, Ausnahmegeſetze jetzt auch für andere
Parteien als die Socialdemokraten zu beantragen. Es ſcheint,
daß der Staatebeamte a. D. außer jeder Beziehung zur Re
gierung iſt, denn in wirklich ſtaatsmänniſchen Kreiſen ift von
einer ſolchen Ausdehnung der gedachten Geſetze noch nie die Rede
geweſen. Man muß annehmen daß die Freitag Verſammlung
in den Reichshallen welche die Fortſchrittspartei ſo laut nach
der Polizei rufen läßt, in dem bedauernswerthen Staatsbeamten
a. D. ſolche Hallucinatio nen erzeugt hat.“

Für die dritte Leſung des Etats der Eiſenbahnverwalt
ung im Abgeordnetenhauſe wird es in weiteren Kreiſen als noth
wendig erkannt, die Urſachen der ſich häufenden Eiſen bahn-
Unfälle auf den preußiſchen Staatsbahnen eingehender zu er
örtern. Die Unterſuchungen der Unglücksfälle durch die Eiſen
bahn Verwaltungen und Aufſichtsbehörden find geheim, nehmen
eine geraume Zeit in Anſpruch und gelangen nur bruchſtückweiſe
zur Kenntniß des in dieſen Fragen ſo ſehr betheiligten Publikums,

während ſie in England und Amerika in Folge der Oeffentlich
keit der Vorunterſuchungen unmittelbar nach dem Ereigniß dem
Publikum das Material an die Hand geben, ſich nach und nach
ein eigenes Urtheil zu bilden. Jn Fällen wie dem der Blumberger
Entgleiſung auf der MagdeburgHalberſtädter Bahn, von welcher
mehrere Abgeordnete betroffen waren, concurriren nach Mit-
theilung des Miniſters für die öffentlichen Arbeiten eine Reihe
von ungünſtigen Umſtänden; ſo wird es auch bei anderen Un-
fällen ſein. Es kommt darauf an, aus einer größeren Zahl der-
ſelben die allgemeineren Mängel der Verwaltung herauszufinden,
welche zuſammenwirkend ſolche Unfälle Das Publi
kum wird nicht umhin können, ſelbſt mehr zur Kenntniß des Ver
laufs der einzelnen Unfälle beizutragen; es möge ſein Urtheil
entweder durch die Preſſe weiter zur öffentlichen Kenntniß bringen,
oder diejenigen informiren, welche ſolche Dinge verfolgen können.
Ohne die Mitwirkung der intereſſirten Kreiſe ſelbſt wird eine
durchgreifende Aenderung gegenüber der Staatseiſenbahn Ver
waltung ſchwerlich zu erreichen ſein.

In einem den auswärtigen Handel Japans im
Jahre 1879 beleuchtenden Artikel, den wir in der neueſten Num
mer des „D. H. A.“ finden, wird auch des Verkehrs mit
Deutſchland gedacht und beſonders hervorgehoben, daß die
Einfuhr deutſcher Muſſeline im gedachten Jahre etwa auf
200 000 Stück zum Werthe von eirca 800 000 Yen etwa
3 000 000 zu ſchätzen iſt, woraus erhellt, daß dem deutſchen
Fabrikat an der verrechneten Einfuhr ein reichlicher Antheil zu-
fällt. Um die ausgedehntere Aufnahme deutſcher Muſſeline in
Japan hat ſich ein in Greiz anſäſſiger deutſcher Färber, mit Na
men Schleber, beſonderes Verdienſt erworben, der es verſtand,
deutſches Fabrikat ſo in der Farbe herzurichten, daß es ſeitdem
mit franzöſiſchen Waare vortheilhaft zu konkurriren vermag.
Die deutſche Schifffahrt zeigt eine Zunahme von 3381 Tonnen,
wiewohl der Tonnengehalt ſämmtlicher während des Jahres
1879 in Japan eingelaufenen fremden Schiffe gegen das Vor
jahr eine Abnahme von 105 992 Tonnen aufweiſt.

Der Miniſtiſter der Landwirthſchaft, Domainen und
Forſten hat folgenden Erlaß den königlichen Regierungen zugehen

laſſenl Von der königlichen Regierung zu Wiesbaden werden bereits ſeit

einer Reihe von Jahren in einer der Regel nach alljährlich zur Ver-
öffentlichung gelangenden Broſchüre die Reſultate der Forſtver-
waltung innerhalb des betreffenden Bezirks überfichtlich zuſammen
eſtellt und dabei die geſammten auf die letzteren Einfluß übenden
erhältniſſe einer kurzen Erörterung unterzogen Die nähere Art

und Weiſe der Behandlung des qu. Gegenſtandes wolle die königliche
Regierung (Finanzdirektion) aus der in 1 Exemplare hierneben an-
geſchloſſenen, die Jahre 1878 und 1879 ausnahmsweiſe zuſammen
ümfaſſenden Broſchüre erſehen. Bei der Unentbehrlichkeit derartiger
Unterlagen für die mehr und mehr an Bedeutung und Umfang ge
winnende Forſt Statiſtik erachte ich es für zweckmäßig daß in den
ämmtlichen übrigen h der Monarchie ähnliche über
chtliche Zuſammenſtellungen gefertigt werden. Jch veranlafſe daher

die königliche Regierung (Finanzdirektion), auf die Sammlung des
hierzu erforderlichen Materials für den dortigen Bezirk Bedacht zu
nehmen, daſſelbe für einen Zeitraum von je 3 Jahren in analoger
Weiſe, wie in der Anlage geſchehen, verarbeitet reſpektive zuſammen
ſtellen zu laſſen und die ſo gewonnenen Ueberſichten neben den dazu
gehörigen Erörterungen zum 1. Juli des betreffenden Jahres hierher
einzureichen. Die zum erſten Male zum 1. Juli 1883 hier zur Vor
lage zu bringende Bearbeitung wird die drei Jahre 1880, 1881 und
1882 beziehungsweiſe die entſprechenden Wirthſchafts- uud Rechnungsjahre zu ſaſen haben. Jm FJntereſſe thunlichfter Einheitlichkeit

wird es fich empfehlen an der in der Anlage enthaltenen Stoffan
ordnung die im Weſentlichen als dem vorliegenden Zwecke ent
ſprechend anzuſehen iſt, feſtzuhalten und nur, wo beſondere Verhält
niſſe ſolches bedingen, Abweichungen eintreten zu laſſen.

Während vor drei Jahren die Unterrichtsverwaltung
ſich gegen die Aubringung von Blitzableitern auf Schul
häuſern erklärt und ſich dabei auf ein techniſches, die Nütz
lichkeit und Nothwendigkeit der Blitzableiter ſelbſt beſtreitendes
Gutachten bezogen hatte, iſt dieſelbe jetzt anderer Anſicht ge-
werden und auf einen vorliegenden Antrag zu dem Beſchluſſe
gekommen, daß die Anlage von Blitzableitern zum Schutze der
Schulgebäude, namentlich ſolcher, welche der Blitzgefahr in be
ſonderem Maße ausgeſetzt ſcheinen, thunlichſt zu fördern ſei.
Zu dieſem Zwecke werden, wo das Bedürfniß die Anlage recht
fertigt, ſtatiſtiſche Ermittlungen über die nach ihrer Lage und
Bauart beſonders gefährdeten Schulhäuſer veranlaßt, wobei es
ſich auch um die Angabe handelt, ob das Schulhaus abgeſondert
liegt, in welcher Entfernung die nächſten Gebäude liegen, und
zwar nach den Himmelsgegenden hin. Beſonders hervorzuheben
iſt, wenn etwa in ebenem flachem Boden das Schulgebäude auf
einer Erhöhung liegt.

Parlamentariſches.
Der Abg. Dr. Lasker, der ſich auf der Heimreiſe aus Italien

befindet, verweilt zur Zeit in München mit politiſchen Freunden.
Bekanntlich befindet fich auch der Abg. v. Stauffenberg zur Zeit dort.

Die Tribüne und andere Blätier meinen, daß das Geſetz
über die Verwendung der e hen ſchwerlich während
der Ferien des Abgeordnetenhauſes erſcheinen werde, da manche

en. Dem gegenüber wird
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iös mitgetheilt, daß das Geſetz „über die Verwendung der
5 ge weiterer Reichsſteuerreformen an Preußen zu überweiſenden

Gel er von Seiner Majeſtät vollzogen iſt und dem Landtage
unmittelbar zugehen wird.

Die von der Petitionscommiſſion als ungeeignet für die
Stratang im Plenum erklärten zahlreichen Petitionen wegen
Einführung des geheimen Stimmrechts bei Communal-
wahlen und den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe find auf einen be
ſonderen Antrag hin an die Petitionscommiſſfion zur

3 überwieſen worden. Es ſoll mit dieſem Antrage nur das
ezweckt werden, daß über dieſe Petitionen ein ſchriftlicher Bericht

an das Plenum erſtattet und über denſelben dort verhandelt wird.
Die Regierung verhält ſich dieſen Petitionen gegenüber ablehnend.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W WMerſeburg, 22. December. In der geſtrigen Sitzung

unſerer Stadtverordneten wurde unter Anderem auch beſchloſſen,
in Folge der Steigerung des Gaskonſums einen neuen (dritten)
1000 ebm faſſenden Gaſometer im Hofe der hieſigen Gasanſtalt
zu erbauen, Die Herſtellung deſſelben wird dem bewährten Jn
ſtitute F, A. Neumann in Aachen übertragen werden, und find
die Herſtellungskoſten auf ca. 31000 veranſchlagt worden.
Die Summe ſoll zum Theil (6000 aus dem aufgeſammelten
Reſervefonds der Gasanſtalt entnommen, zum größern Theile
(25000 4) aber durch eine Anleihe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe,
welche mit 4 pCt. zu verzinſen und 3/, pCt. zu amortifiren iſt,
gedeckt werden. Auch in unſerer Stadt hat das herannahende
Weihnachtsfeſt die Mildthätigkeit in den verſchiedenften Kreiſen
von Neuem geweckt. So wurde geſtern Nachmittag von den
Schülerinnen unſerer höhern Töchterſchule vielen armen Kindern
eine reichliche Weihnachtsbeſcheerung bereitet. Morgen wird eine
ſolche in der vom hiefigen Frauenverein unterhaltenen Klein
kinderBewahranſtalt und eine andere durch die hieſigen Cigarren
köpfchenSammler veranſtaltete nachfolgen. Die Letzteren wer
den m Stande ſein, in dieſem Jahre acht arme würdige Kinder
zu bekleiden. Den Schluß derartiger Beſcheerungen wird die
vollſtändige Bekleidung von 9 Konfirmanden am Sylveſterabende
ſeitens der hieſigen Loge bilden.

4 Quedlinburg, 22. December. Unter den Schülern des
hieſigen königl. Gymnaſiums iſt eine granulöſe Augenent-
zündung, die ſogenannte egyptiſche Augenkrankheit, in ſolchem
Grade ausgebrochen, daß die Schule hätte geſchloſſen werden
müſſen, wenn morgen nicht die Weihnachtsferien begännen.
Seit geſtern früh haben wir in Folge des vielen andauernden
Regens, welcher beſonders im Harze in großer Menge gefallen
iſt, bedentendes Hochwaſſer und zwar in gleicher Höhe wie im
Monat Juni, denn die Bode hat ihre Ufer überſchwemmt.

Wie man dem „B. T.“ aus Kaſſel meldet, iſt die durch
den bereits gemeldeten Erdrutſch geſperrte Bahnſtrecke Ger
ſtungen-Guntershauſen wieder fahrbar. Durch
das Hochwaſſer der Fulda iſt in Kaſſel der untere Theil der
Neuſtadt zum Theil über ſchwemmt. n

4 Die Meininger Hofkapelle, welche gegenwärtig
unter Hans von Bülowos Leitung die von vns ſchon früher
gemeldeten Muſterkonzerte giebt, ſcheint ſich zu einem Pendant ver
Meininger Schauſpieltruppe geſtalten zu wollen, da die Auf-
führungen auf Meiningen nicht beſchränkt ſein werden und
bereits in Gotha und Eiſenach über „Geſammtgaſtſpiele“ ver
hamdelt wird.

Marktberichte.
eburg, d. 22. Decbr. Landweizen 205—218 Rauhwei-Bagd

z 186 158 Roggen 212-—218. Chevaliergerſte 179 193
andgerfte 167--172 Hafer 160160 pr. 1000 kg. Page

burger Vörſe, d. 22. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 54 70-55,20

Verlin, d. 22. December. Weizen loco flau, Termine niedri
ger, gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 200,5 .4 bez. Loco 185
--230.4 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen
Monat, Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. 200,5 bez., April Mai 207
7206 75 bez., Mai Juni 4 bez., Juni Juli bez.
n loco ſchwerer Verkauf, Termine matt, gekünd. 16,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 211 bez. Loco 1965--214 nach Qualität ge-
fordert, rufſ. -4 bez. inländ. 201--210 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 211--211.25-211 bez. Dec. Jan. 1881 207,5 207

bez. April Mai 196,5-- 197,25 196,25 .4& bez., Mai Juni 191,5
192 191,75 bez. Juni Juli 185--185, 25--185 bez.

Gerſte, feine Waare geſucht pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 145
--205 nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Ter-
mine ſtill, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 151,5 bez. Loco
145--166 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 151,5 .4
nom. Decbr. Jan 1881 C bez. März April bez April
Mai 152,25 .4& bez. Mai Juni 152 nom. Juni Juli bez.

Mais loco behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr. Loco 141,5--144 .4 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez., April Moi bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 180 -220 .4 nach Qualität gefordert Fut
terwaare 170 179 nach Qualität gefordert. elſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis .4 bez. Win-
terraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez. pr. 100 Kilogr.,pr. dteſen Monat u. Dec. Jan. 1881 54554,6 bez., Jan. Febr.

bez., bez., März April .4 bez. AprilMai 56,1 .4 vez., Mai Juni 56,6 .4 dez. Leinöl pr 100 Kilogr.
loco ohne Faß m 4 bez. Spiritus locoſchwankend, gekünd. 30, Liter, ndigungspreis 54 .4& pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen
Monat 54 8-54,754,9--54,8 bez. Decbr. Jan. 1881 u. Jan.
Febr. 54,8--54,7 bez., Febr. März 55 bez., März April
bez., April Mai 56--55 956, 1-56 bez. Mai Juni 56, I--56,2

bez. Juni Juli 57 1 bez., Juli Aug. bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 54,4 rWeizenmehl, Nr. 00 31,50--30,00, O 30,00---29,00, Nr. 0
und I 29,00-—28,00. Roggenmehl ſtill gekünd. 1600 Ctnr. Kündi
gungspreis 28,10.4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 28,15 bez., Dec. Jan.
1881 Jan. Febr. u. Febr. März 28,10, .4 e April Mai 28,00
27,95 bez. Mai Juni 27,50 bez., Juni Juli 4 bez.

Breslau, d. 22 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 vor. pCt.
Dec. Jan. 53,20 bez. April Mai 55,10 bez. Mai Juni 55,50 bez.
Weizen pr. April, Mai 209,00 bez. n. pr. Dec. 209,50 bez.
Dec. Jan. 203 00 bez. April Mai 197,50 Rüböl pr. Dec.
Jan. 53 50 bez April Mai 53,50 bez., ai/Juni 54 25 bez.
Wetter Schön.

Stettin, d. 22. Decbr. Weizen pr. Frühj. 204,00 bez. Rog-
gen pr. Dec. 202,00 bez., Frühj. 194,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Dec. 54,00 bez. April Mai 55,70 bez. Spicitus loco 53 20
bez. Dec. 893,30 bez., Frühj. 54 60 bez.

Pvamburg, d. 22. Decbr. Weizen loco matt, auf Termine ru-
hig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 205
Br. 204 G. pr. April Mai 211 Br., 210 G. Roggen pr Decbr.
195 Br., 194 G., pr. April Mai 191 Br., 190 G. Hafer ruhig
Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 55 pr. Mai 55 Spiritus ſtill
pr. Dec. 47 Br. Jan. Februar 47, Br. Febr. März 47 Br.,
April Mai 472 Br. Wetter Schön.

ſterdam, d. 22. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. März 268. Roggen loco flau, auf Termine unverän-
dert, pr. März 286, Mai 223. Raps pr. April 343, Oct. 353 Fl.
Rüböl loco 32., pr. Mai 32,, Herbſt 33

London, d. 22 Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem T Weizen 44 200, Gerſte 23,00, Hafer 30.00 Quar-
ters. Sämmt Getreidearten williger (Schlußbericht.) Weizen
44,230, Gerſte 23,000 Hafer 30,080 Quarters. Weizen nominell,
z ndert. Andere Getreidearten ſehr ruhig williger. Wetter:

egen,

Liverpool, d. 22. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um8 8000 Ballen, davon für Spekulation und e Saher
uhig Middl. amerikaniſche JanuarFebruar- Lieferung 6 d.

etroleum. Berlin, d. 22. Decbr. Loco 28,2.4 bz., pr. De
cember .4 t Hamburg: Ruhig. Standard white loco
9,00 Bf. 8,85 Gd. pr. Dec. 8,85 Gd. pr. Jan. März 9,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,00 bz. pr.
Januar März 9,20 bz. pr. Auguſt December 10,20 Bf. Ant-
werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.
u. Bf., pr. Januar 24 Bf, pr. h Bf. Feſt.NewYork (d. 21. December): Petrote w York und in
Philadelphia träge, Preiſe nominell, rohes Pe t. S do. Pipe
line Certificats D. 92 C. Mehl 4 D. 65 C. Rothex, Winterwei
zen nominell. Setreidefracht 5 Wechſel4 D. 789, eir /2 chſel auf London in Gold

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlbei Trotha) am 22. December Abends am neuen iel r
am 23. December Morgens am neuen Unterhaupt 4,74 Meter.

w. e r r y. am 22. Dec. 3,98 Meter.
a nfſtrut am ubpegel bei ßfurtam W 7 r e Meter über 0. t Ltran
e er e bei Magdeburg am 22. Decbr.gel 4,14 Meter über 0. t. vo

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. December 158 Centi
meter über 0.

Verlin, d. 22. O Vgrengen e F
n, d. 22. December. Die heutige Fonds und Actienbörſeeröffnete in zierzlich feſter Haltung nnd mit theilweiſe etwas et

ren Notirungen auf ſpekulativem Gedbiet; in dieſer Beziehung waren
namentlich die günſtigen Meldungen und meiſt höheren Courſe
welche von den fremden Börſenpläßen vorlagen, von Einfluß. Das
Geſchäft lag aber auf allen Verkehrsgebieten ſehr ſtill, nur verein

Hauptdeviſen waren periodiſch etwas reger und eine entſchiedene
endenz kam deshaib kaum zum Ausdruck. Der Kapitalsmarkt er

wies fich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Sowekgaee erwieſen fich feſt, blieben
aber ſtill Das Prolongationsgeſ äft nahm einen ruhigen Verlauf.
Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt,
Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen ru
hig S etwas beſſerer Notiz um; Lombarden waren feſter aber ſtill,

Von den r Fonds en Oeſterreichiſch-Ungariſche Ren
ten feſt und ſehr ruhig, Ruſſiſche Anleihen waren wenig verändert
und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
recht feſter Haltung ruhig landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
waren gut behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt
aber ruhig. Bankactien ziemlich feſt und ſtill; Diskonto- Com-
mandit etwas beſſer, Deutſche Bank feſt, Darmſtädter ab eſchwächt.

Jmduſtriepapiere behauptet und ſtill; Montanwerthe feſt theil
weiſe etwas beſſer. Eiſenbahnactien feſter etwas höher notiren
Thüringer, CölnMinden, Rheiniſche, etwas niedriger BerlinHam-
burg Op preußiſche Südbahn, Mecklenburger.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz Beſſer. Lombarden 166,50,
Franzoſen 47800, Ereditactien 496,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 86,87, Laurahütte 119,50 Deutſche Bank 150,62. Diskonto
180,62, Bergiſche 116,00. Cöln-Mindener Mainzer 95,75,KRheiniſche Oberſchlefiſche 20125, Galizier 12037, Ruma
nier Rente 91,25, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
63,00, Jtaliener 86,12, Ruſſen alte 89,62, Ruſſen neue 92 62
Ruſſen 1880er 7150, Deſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
94 49, Ruſſiſche Noten 207,00, II. Orient 57,62, III. Orient 58 12

ſtädter 153,12.

Dividende Dividende 1878187 2r Börse V. 22. December. Berliner Caſſenvereit 170,256 Osnabrücker Stahl (4 9 102,808arhine do. lin b 102,50b36 Phonix, Bergwerk, 4. 9 B. 4j2 102,80 Gold, Silber und Papiergeld.
d Staatspapi Zranſh eeernr tatz.8uzſee et Aibie, Bergwerts- Seht 9 (5 her Berlin Grete t. er t

raunſchw. Creditbank 423) 51 uts, Bergwerkts-Geſ. „90bz erlin-Görlitzer 2102, 25Fonds und Staatspapiere. Srerlalt Hietenterent a en alzwerte (Eggeſtorf) 5, Sia 99.006 do. I. B. 112 101 106 r h heeee e
Deutſche Reichs- Anleihe 4 1100,1063 Coburger Creditbank 4 h 5 809,60 Sch eſſc Zinkhutten 52 s 93, G do. Lit. C. 12100,90B larsLeaes nleihe (4l2 104,90bzB Darmftädter Bank 9 i 153,2063B do. St. pr.-A. (42 512518161 60 G Berl.-Potsd Magdeb. C 99,50B ntperials 16, 666do. do. 4 0,206b3 do. Zettelbank 514) 516106. 806 Thale, Ciſenwert. 9 25, 5b26 do. do. An Zekere dheche Bantnoten I7i, 85
Etaats- Anleihe 4 100,006 Deſſ. Creditbank, neue 3 (90,25 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 53 9 1167,50d3 Berl. Stett. II. Em. gar. 32 4 999,106 do. Siibergaiden 142do. es 4 100,008 do. Landesbantk 8 e 612118,006 Wiſſener, Stamm r. (6.0 0 a. 50B do. II. Em. do. 99,106G Ruſfiſche Banknoten s uStaatsSchuldſcheine 31298, 59b3 Deutſche Bank a 50,1063 do. FI. m. do. 4 (99, 106 206, 756reuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 312 148,5053 do. Genoſſenſchaft. 512 7 119,2563 77 BreslauSchweid.Freib. B. 412 101, 98b36Sir ſiſge Prov.-Oblig. 412 Dibconto-Gommandit. 612 10 180,50b36 Eiſenbahu-Stamm und Stamm- do. Lit. K. 42102,256b

Kandichaftliche Centr. 4 909, 20238 Effekt. u. Wechſel-Bank e. 1876 5 105. 200Kur und Reumärkiſche 4 100,00b3z Hahn 4000 9 l 14 l 137. 80 B Prioritäts-Actien. KölnMindener II. Em. 4 (99,506
Oſtpreußiſche 4 89,70b3 Geraer Bant 2 91,60B o. III. Em. 4 (99,208 ed. 42 106, 30 al Bant 5 i 4 i 102, 75 Aachen Maſtricht 0676 do. 312 gar. IV. Em. 4 99,9063 Prämienſchlüſſe.Pommerſche 31289,99B eipziger Ereditauftalt 823 10 152, 75 B Altong Kieler Aßl 8 56,506 do. V. Em. en
do. 4 99, 25 B Magdeburger Bankv. 46 121387,50B Bergiſch-Märtiſche 4 15, 7563 r gar. 412 102,90bzdo. 412102, 2063 Meininger Creditbank 2 0 (97,60b36 Berlin- Anhalt 5 5 119.50636 agdeburg-Halberſt. v. 1865 412101,756 rn
oſenſche, neue 4 (99,40 Norddeutſche Bauk. 845 10 168,00 B Berlin- Dresden 6 69 119, 650B Magdeb.-Wittenberge 3 683, 25 g December. Januar.e e. 4 99,60 Nordd. Grunderedit 42,75 G SerlinGörlig 0 6 21,40636 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 42 103, 006 ZerlinPotasdamer 2

Schleſiſche 31291,808 Preuß. Bod.Gred.Anſt. 94,50b3B Berlin Hamburg 10 i 121223 603 u Lit. B. 4 99, 40638 Bergiſch.Weärtiſche. 117 118,1Weſtprengz., ritterſch. 312/90,50B do. Etr.-Bd.-Cr. Anſt. 9 a 9 l 28,50b38 Breslau-Schwd.Freib. 314 434110,80b3 RiederſchleſiſchMärt. I. S. 99,992 Köln-Mindener
do. do. Reichsbank le 6,3 147,50b3 6 alle-Sorau-Gubener 0 0 21,50638 Sberſchlefiſche gar. B. 312 91,508 Saltzier 1221 1232do. II. Serie 42102, 20 G Sächſiſche Bank 531 120,006 Märkiſch-Poſener 0 0127,10636 do. gar. 312 F. 42 MainzBudwigshafenſ90 1 97122do. do. 4 98, 70bz e h. Bankverein 3 90,50bz Rordhaufen Erfurt gar. 4 4 26,25636 do. G. (4121602,50 Oberſchleß ſche 207 e 2 20923Kur und Reumärkiſche 4 99,80b3 Schlefiſcher Bankverein 5 108.206 Oberſchl. A. C. D. B. (3 82 935204, 4063B do. gar. H. 42102, 7565 Oeſtrr. Nosdweſtbahn 33217 36

Pommerſche 4 (909,8063 Weimariſche Bank 0 86,006 do. B. gar. (512812 935167 9063 do. von 1[879 (42103,99 G LheiniſcheBoſenſche 4 99,996b3 do. do. 0 Oſtpreußiſche Südbahn 0 12,406b; Oftpreußifche Südbahn 412 101,75 G Rumäniſche (92,1 923,41enßiſche 4 Rechte deruferbahn 77 h 152,6023 Rechte Oderufer 42103,00 Rechte Oder Ufer 155083 einiſche u. Weſtfäliſchel 1 100,00 Rhein Kahe 6 19, 70b36 Rtzeiniſche II. G. v. Staat gar. 32 Bresl.Schw.sreib.
e 4 100,090B Skargard-Poſen gar. (4i2 452 42102, 7503 do. do. von 62 u. 64 42101,80 6 Darmſtädter 1562 13 703Schleſiſche. 4 (99,30bz Jnduſtrie-Papiere Tyüringer v 812 177,9063 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 42102,906 Zeutſche Bauk. 15394 15435131S in rn o d 500 See wig Poiſteiner Feeantg Sonnmand. sie vd. bligetion 175060 77 do. C. Eijg 42 42105. 5 paringer S ren den Greditſos ſt ido. g Bazar en 8 2 109,006 Mainz 4 4 76 do IV. Serie 4 102,75B Laurahütte 1222 98 te e e Segen u e tet ten e e nrn 3ſa(126 25636 z. Doniſches i 7325219 do. 21 conv. (Aije 214127, 1068 do. I. Seit 4 102,75 Heſterr. Goldrente [7535 75,909,90Deſſauer Si Pr. Anleihe 313 126,2063 do. Königfſtadt 9 36 758 Mainz Ludwigshafen gar. 42 102,50b36 Ungariſche Goldrente 95,101 55Goth. Gr. j. Vier 5 [119,256b3 be Twoli De h Berl.-Görl. St.-Pr. (51 1 31281,90b36 do. do. 1878 5 1105, 40b36 87 87121Jabecker Prämien Anleihe i 182,40b do. Union o 9 54.8065 Halle SorauGuben (5) 9 31295, 190636 Auſſtſa W e 9321Keining. Looſe pro Stück. 6, 25b2 Chem. Fabr. Seopoldsh. 333, 69.25b36 Märtiſch-Poſener (5 5 5 1101,50b3B Re W 777 228 209 42Hldenb. 40-Thlr.-8. p. St. 3 151,406b3 Leopoldéhall St. Pr. 5 5 97,00b38 s n Dur Bodenbagh z S1, 00t36 Franzgſeg r 58 90

a S dierfarir 15 177 G Süpreuß. Südbahn 30 736 do. do. II. 5 e OeſterreichiſcheKredit s047Ausländiſche Fonds. ianbeeger Cattun S 9 i 608 j a drei 6 z 3 37 erlgkWwett 1873 gar. fr. 83328
ö Mail Weimar-Gera 3,90b3 e 2 rScrerra e Soſd Rente T ſ75, 0063 m n ſh. u 5 188836 Saalbahn (51 606 052,75639 Gal. Karl Ludw. Bahn gar. 5 d ede er Fente 0565 gar* Slaugtger Zuderſabt. |230 9 Eaal-Nüſtrrtbahn f. 0 0 86 e. de faul u. elee

do. er-Rente 15 3 „Ge 75 9 So e i e Weſt 5 e geterdam Gie 9in lege en Leipziger Börse v. 22. Decemhb,do. poſe 22, n T t litz 212 219,5 2do. 1804 do. 307,258 m e Anvalter (4 9 F. r 10723036 Kronprinz. Rudolf gar. 5 62-196Ungariſche Goldrente 6194,40bzB do. Freund 13/50636 Eliſabeth-Weſtb. gar. (51 5 5 686,50bz6 gen do. 1672er gar. 5 80, 70b3
Ungar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 89,606b3 do. Halleſche 14 16 Galiziſche Carl-dw. B. 8214 7738 129, 4053 enibergGzernowitz gar. 5 Deutſche Reichs Anleihe f.
talieniſche Rente 5 86. 00etwbz G do. Hannoverſche 10,30636 Oeſterr.Franz.-Staatsb.. 6 6 1478,305863 z J E. 73 5000--2000 1 100, 1063umänier, mittel 8 108,9053 do. Vinte, Breslau. 5 i 31980 10536 do. rdweſtbahn 4 41 326,00bz o. do. III. Em. 5 18,590 do. 1900 1 1006,106do. tieme 8 e e Sqhwargterf 313 12 74006 do. B. 9 2i2 105,50636 Oefterr.Fr.-Stsb., alte gar. 3 377,296 do. 500--200 M. 4 100,106b)z couf. Anleihe lr27s 2 89, 6027 bz vo Savenburger, c i2 13 165,306 Anmänier 2 33 54,309bz I re ar. 3 39 Königl. Sächſ. Renteu-Anl.Ku ich Anleihe von 1877 5 do. Sehlert d 28,506 S ehgar, (5 7025 7385 o o. nene II. Em. 5 II03, 99 50993000 M. 3 177,90do. BodenCred.. 81,193206 do. Feiter 73;756 Ruſſiſche Sudweſtd. gar. 5,861 9 60,0963 Herr iel 2 e 108 do. 1990 B.do. Pramien Anleihe 64. 5 1414,008 Reuß, Kagenfabrit o 0 21368 Schweizer Weſtbahn 0 22,60636 i 2 87523 e 3 782503do. do. 1181 Fordhäuſer Tap. Fabr. 5 95,606 Südoſt. Gomb. 0 166, 50 erb. 3 81,73 h 3 78.006do. OHrient Anleihe 5 58,59 6 Omnibus Geſellſchaft 10 7 81006 Turnau Prager 8 0 23,5063 Südöft. Bahn (Somb.) gar 8 do. StaatsAnl. v. 1830

Türtkiſche Anleihe 6 fr. 12,25 etw bz G Pferdebahn (Greppin) 7 el 7 i 178, 75636 Warſchau- Wien 9165 1123263, 0053 r z 5 z3 d 1900 u. 500 T. 3 (97,506

Union Tabat 66 54,006 w. an gar. 5 77 ze: a m 83o. ahn gar. „10 x 7HypothekenCertificate. 7 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen do. e en. 3 u 4a. e a. Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. B. d h h rer do. do. v. 1869 500 T. 4 10150063Greuß. Hypoth. Kect.- Bank 4 i 101,00b3 G BerlinPtsd.-Magd. St. A. 4 99,806 de in St. R. e. z 897808 do. do. 1852--68 100 T. 4 101, 1065a ter Se de Stettiner de a 114 7883 Chart Krementſchug gar. 5 9390836 r ldo. do. do. 412100, 75b3 G Bergiſch- Märk. Bergw. 0 0 135,0063 CölnMindener do. 6 148,40636 do. do. in S St 868 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1169,906do. d. do. s 104,752 Bochum Bergw., K. 9 0909 0094.5008 Magdeb. Halberſft. do. 6 1148.50638 elezOrel gar 7. 191646 do. do. 1870100 u. 50 4 100,906
k. H. P. Pr.-Bod. G. rz.110 5 107,756 o. 5. 7 do. B. do. 312 88, 50bz el Soroheſch a. 3 do. do. v. 1867 abg. 50do. do. do. i 5 162.608 do. Sußſtahlfabrißt 22 (68,106 do. do. S 88 oben Woreueſg dar. 3 98, 268 208Rordd. Grund Cred. Bank 5 199,756 Soniſutius 9 9 48,25656 do. C. do. 5 122,60b36 KurskSharkow r. 3085 6 do. do. do. 100 r. 101 Im. Hyp. Br. (rz. 120) 5 Boruſſia, Bergwerk o 0 1099,00 Niederſchl.-Märk. do. 4 100,20bz Kursk Kiew gar 3 106 3531 6 do. Löb.Zitt. I. A. 100 T. 314094,00 P
db. Pfdbr. Centr.-Bod.-Cr. 4 „60 Braunſchweiger Kohlen 0 33,90b Rheiniſ do. 612 159,50bz G Diosto ARjaſan gar. z 1627 G do. do. Lit. B. 25 T. 4 190,256Unk. do. z. à 11 5 [112,256 Dortmunder Unien 0 12,10 d neue 4000 do. 5 153, 25b3 G Miesto Soler ar. 97 256 5 Allg. D. Cr.A. z. Leipzig 4 152,5064 P
do. do. do. 4 e 107-200 do. abgeſt. 400 R. 90 1955006 do. B. (gar.) do. 0987806 gar.do. do. rüchz à 100 s i 08 do. abgeſt. 300 R. 90 2525036 Aiſan Sge gar. S i.eng in unnt nan caer Grundered. o. art. O. r 2 101,506 ig, u. II.e e e 2 eder 2 608 Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und ar. 3 n Auſſtg.Tepliger I. u. II. gr. 132328,
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Ausverkauf von Tapisseriewanaren:
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Die Hut und Mühzen-Fahrik

Leipzigerſtraße 17,

neneste Master Ansverkanfespreise in angefangenen, muſterfertigen und fertigen Buntſtickereien.
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En gros En detail.empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltiges Lager der Neuzeit entſprechend. Preiſe werden
engrosmässig berechnet.

V Streng reelle Bedienung.
Reparaturen werden zu jeder Zeit entgegengenommen
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Abonnements- Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
1. Quartal 1881.

Manabonnirt bei
allen Poſt-Aem-

29. Jahrgang.
Die Berliner Ge-
richts Zeitung,
in Berlin wieim
ganzen

ternDeutſchlands, Deutſchland vor-Oeſterreichs, der zugsweis in denSchweiz 2c. für 2 gut ſituirtenMark 50 Pf. für Kreiſen d. Beam-das Vierteljahr,
in Berlin bei allen
Zeitungs Spedi-
teuren für 2 Mark
40 Pf. vierteljähr-
lich, für 80 Pf.

monatlich ein-
ſchließlich des

ten, Gutsbeſitzer,
Kaufleute zc. ver
breitet iſt b. ihrer
ſehr großen Auf-
lage für Jnſera-
te, deren Preis
mit r für die4geſpaltene Zeile

übrigen

ſehr niedrig ge-
ſtellt iſt, von

ganz bedeutender
Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen? Wer ſich vor
ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Ber-
liner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt,
bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die
beliebten juriſtiſchen Leitartikel über die neuen deutſchen Reichsjuſtizgeſetze,
die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher ichtshöfe,
die Veröffentlichung der intereffanteſten Prozeſſe des Jn und Auslandes, derreichhaltige, allen Abonnenten ün ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath
ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets
die neueſten, beſten Romane ſo wie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer
erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner nnausgeſetzt eine
große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß fich dieſelbe mit vollſtem Rechte
zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die

anz eigenartige, höchſt piquante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der
eliebteſten Berliner Publiciſten, orientirt die Leſer über alle wichtigen politi-

ſchen Ereigniſſe. Der höchſt ſenſationelle, amerikaniſche Roman „Schein und
Schuld“ von A. K. Green, welcher in Amerika in kurzer Zeit in 10 Auflagen
erſchien, wird, ſoweit er bis Ende Dezember in der „Berliner Gerichts-Zei-
tung“ zum Abdruck gelangt, allen neuen Abonnenten auf Verlangen gratis
und franco nachgeliefert.

00000000000
Einladung zum Abonnement

auf das I. Quartal 1881

Lothringer Zeitung
Gazette de Lorraine.

en
Die mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende „Lothringer

Zeitung in Metz widmet den europäiſchen und Weltangelegenheiten
die gebührende Aufmerkſamkeit und vermittelt den Leſerkreiſen Lothringens

Bringerlohns.

namentlich die deutſchen Angelegenheiten in klarer, einheitlicher Faſſung.
Da unſer Blatt gleichzeitig beſtrebt iſt, durch ſorgfältige Beachtung aller
Erſcheinungen und Beſonderheiten Elſaß-Lothringens und der fortſchreiten-
den Entwickelung der Reichslande fortdauernd ein lebendiges Bild der hier-
ländiſchen Lage zu geben, darf es Anſpruch darauf erheben, auch außerhalb
der Reichslande mit Jntereſſe geleſen zu werden.

Die Tendenz eines deutſchen Blattes in ElſaßLothringen iſt von
ſelbſt gegeben.Duſelben Tendenz huldigt die in gleichem Verlage in franzöfiſcher

Sprache erſcheinende

Gazette de Lorraine
welche ſich eines ſehr r xeſerkreiſes in Stadt und Land
rühmen Sie iſt das einzige Blatt dieſer Art, überhaupt das einzige

el Sprache täglich erſcheinende Blatt in Deutſchland.
r

rößere in8 eide Blätter derſelbe, je 4 Mark pro Vierteljahr.er re iſt
nſeraten iſt durch beide Blätter die weiteſte Verbreitung geſichert.

Dieſelben werden billigſt berechnet; bei größeren und öfter wiederkehrenden
Jnſeraten wird entſprechender Rabatt gewährt.

Dir Adminiſtration der „Lotkhringer Dritung“
und der

Gazette de Lorraine““
Metz, rue St. Marcel, 29.

J. Booder's Puschsyrone
in den so beliebten Marken vor-
räthig bei

Bieler Stieme.

Geſucht wird vom Rittergut Quetz,
Bahnſtation Niemberg, zum ſoforti-
gen Antritt ein tüchtiger, nüchterner
Kutſcher. Perſönliche Vorſtellung un

bedingt erforderlich.

e a
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Im G. Sohwetschke'sehen Verlage,

Sep.-Cto., iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:Am deutſchen Herd. S
WMürchen und Märchenhaſtes

vonKrurt von Rohrſcheidt.
kl. 8. Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pfg.
Ausgabe auf Velinpapier, eleg. Callico-
band mit Goldſchnitt Preis 3 M. 50 Pfg.

entgegentreten. Sie folgen den neuen
Bahnen, welche der große Däne Anderſen
den Märchen erſchloſſen hat. Der Ver
faſſer hat mit ebenſoviel Geiſt als Gefühl
dem großen Meiſter, dem Vater des
modernen Märchens, alle ſeine Feinheiten
abgelauſcht, ohne darum je unſelbſtändig
zu werden. Es find Märchen für Jung
und Alt. Auch die Ausſtattung des Buches
iſt eine geſchmackvolle und empfiehlt ſich
daſſelbe als paſſende Weihnachtsgabe.

Der griechiſche Münchhauſen

und der Verzauberte.
Zwei Märchen des klaſſiſchen Alter

thums frei bearbeitet von
Robert Well.

Zweite Auflage des „Griechiſchen Münchhauſen“,
154 Seiten 80. Mit 4 Buntdruckbildern.

Eleg. cart. Preis 2 Mark.
Zwei Märchen der altklaſſiſchen Literatur

(Lukian und Appulejus) entlehnt und paſſend
erneuert: Keine von den bekannten Götter
und Heldenſagen, ſondern richtige Märchen.
Das erſte berichtet „von wunderſamen
Reiſeabenteuern auf dem Meere und über
den Wolken“ und iſt eine köſtliche Münch
hauſeniade, voll Witz und Phantaſie. Das
zweite, eine Zaubergeſchichte, erzählt, „wie
es einem Jünglinge erging, da er ein
Eſel war und zwar mit einem Humor
und einem Sinn für das Romantiſche,
wie man ſie in dieſer Art bei den Alten
nicht zu ſuchen pflegt

Das Buch will als eine Ergänzung
des Theiles unſrer Literatur dienen, welcher
dem Ultklaſfiſchen entlehnt iſt, und darf
als eine, die Phantaſie kräftig anregende
Lectüre empfohlen werden. Es iſt ſo be
arbeitet, daß der Jugend keinerlei Nach
theil daraus erwachſen kann, und ſo aus
geſtattet, wie es dieſelbe liebt.

Das
Buch der ſchönſten Märchen

aller Völker.
Ein Märchenſtrauß zu Nutz und

Vergnügen der Jugend
geſammelt und gereiht von

Rudolph Müldener.
20 Bogen gr. 80. Mit vielen Original-
zeichnungen von W. C. Arzt, vier Ton

bildern und einem farbigen Titelbild.
Eleg. cart. Preis 4 Mark

Halle,

Den Bewerbern z. gef. Kenntniß,
daß die Verwalter- Stellung unter

Nicht Feenmärchen oder Nachbildungen
von Tauſend und eine Nacht find die
Schöpfungen die uns im obigen Buche

F. W. Boerger,
Schmeerſtraße 15
und Poſtſtraße A,

empfiehlt ſeine reichhaltigen Lager in V
allen Nenheiten von Korbwaaren zu deu

billigſten Preiſen. DeReparaturen werden ſchnell u. ſauber J

ausgeführt. aMontag den 27. d. M.
Fhabe wieder eine große Auswahl

Se sder beſten Ardenner Pferde.
Sangerhausen. Wilhelm Stock.

Den 24. trifft ein großer Transport der beſten
Qualität Ungariſcher und Oeſterreichiſcher Reit- und
Wagenpferde und Steiermärker Spannpferde, ſowie

e
r

die beſten Dänen ein bei

L. Pafee in Naumburg.
Thermometer,

genau richtig zeigende Waare, mit Hal
tern zum Befeſtigen vor dem Fenſter,
ſowie alle Sorten Reiſe-, Bade und
Taſchen Thermometer empfiehlt in
größter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Dässeldorfer Punschsyrope

Johann Adam Roeder,

Hoflieferant Sr. Majestät des
Königs.

Aur ächt,
wenn sich der Name auf Etiqu.
und Kapsel beßodet.
Paris 1855 u. 1867, Höchste
London 1862, Preisme-
Wien 1873. daillen.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Aſte Voſmen
von Amati, Guarnerius, Stai-
ner, Gagliano, Bergonci, Lau-
doln, u. a. Cello, ſowie Zithern
mit 30 Saiten von 15 4 an empfiehlt
W'iedemann in Halle, Bar-
füßerſtr. 10.

Einbrauner Jagdhund
ausgez. Hühnerhund, im 3. Jahre ſte-
hend, iſt wegen Penſionirung ſeines
jetzigen Beſitzers zu verkaufen. Anfr.
bef. C. W. Offenhaner in
Eilenburg.

Eine im vollen Betriebe befindliche,
an Eiſenbahn und Waſſer belegene
Dampfschneidemühle

mit guter Kundſchaft arbeitend, mit
Gatter, Fournirſäge, Kreisſägen,
Bandſägen, Fraismaſchinen c., welche
ſich auch da am Platze mehrere Gold
leiſten-Fabriken vorzüglich dazu eignet,
ſoll veränderungshalber mit 15 bis
18,000 Mark Anzahlung verkauft wer

BrilIemmit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf das
Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

2 hochtragende Ferſen verkauft
P. Gerhard in Esperſtedt

bei Schraplau.

Beucohlitz.
Sonntag, den 2. Weihnachtsfeier

tag Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein

ladet Wilh. Frankoe.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr wurde uns ein

munteres Mädchen geboren.
Halle, den 22. December 1880.

Hermann Keil
und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung meiner lie

ben Frau Erdmutheoe geb. Knauth
von einem Töchterchen beehre ich mich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Mühlhauſen i Th.
C. Ausfoeld.

Verſobnngs-Angeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Dora mit dem Kaufmann Herrn
Lonis Birkhold in Apolda erlau-
ben uns Freunden und Bekannten nur
auf dieſen Wege anzuzeigen.

Dalena, d. 18. Decbr. 1880.
Ch. Lampe und Frau.
des Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß verſchied Dienstag den 21. d. M.
morgens 9 Uhr unſer innigſtgeliebtes
Töchterchen im Alter von faſt 7 Jahren,
was wir hiermit Verwandten, Freun-
den und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid tiefbetrübt anzeigen.

Ach, zu früh biſt Du geſchieden,
Und umſonſt war unſer Fleh'n;
Ruhe ſanft in Gottes Frieden,
Bis wir dereinſt Dich wiederſeh'n.

den. Uebernahme der Vorräthe nach
Wunſch. Schriftl. Anfra en sub R.
N. 412 an Hauasenz tein G

R. Z. 10 Eilenburg beſetzt iſt.

Oſtrau, den 22. Dezember 1880.
Die trauernden Eltern

Eſchke und
Vogler in Magdeburg erbeten.

FrMinna Ehe geb. Rndloff.

Erſte Beilage.

Leipzigerstrasse 4 Etage.
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Erſte Beilage zu 302 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die deutſchen Beamten im Orient.
Vor einiger Zeit lief eine Nachricht durch die Preſſe, nach

welcher der zum Unterſtaatsſekretär im türkiſchen Finanzminiſte-
rium ernannte Regierungsrath Wettendorf aus Koblenz die Ab-
ſicht haben ſollte, den Pfortendienſt aufzugeben und in die Heimath
zurückzukehren, weil ihm türkiſcherſeits das verſprochene Gehalt
nicht gezahlt werde. Hieran wurde dann die weitere Mittheilung
geknüpft, der zum Juſtitiar im türkiſchen Miniſterium des Aus
wärtigen beſtimmte Staatsanwalt Geſcher aus Köln habe unter
dieſen Umſtänden auf den Eintritt in türkiſche Dienſte verzichtet.
Beide Nachrichten ſind falſch. Herr Wettendorf hat ſein Gehalt
durch die Banque Jmpeériale Ottomane richtig erhalten und ent
wickelt eine fruchtbringende Thätigkeit als Mitglied der Kom-
miſſion zur Vorbereitung der Verhandlungen mit den Delegirten
der auswärtigen Beſitzer türkiſcher Schuldverſchreibungen ſowie
des Ausſchuſſes zur Einführung von Reformen im Gebiete des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten. Der letzteren Kommiſ-
ſion liegen augenblicklich Gegenſtände von höchſter Wichtigkeit
für die induſtrielle Entwicklung des Landes vor, u. a. die Anlage

von Quais und Docks am Goldenen Horn, von Werften und
Leuchtthürmen am Rothen Meere, von Eiſenbahnen in Aſien
u. ſ. w. Was Herrn Geſcher angeht, ſo reiſt dieſer fähige Juriſt,
der in einer fünſjährigen Thätigkeit als Staatsanwalt ſich in
Köln allgemeine Anerkennung und Beliebtheit erworben hat,
nach Konſtantinopel ab, um von der ihm anvertrauten her-
vorragenden und verantwortungsvollen Stellung Beſitz zu neh-
men. Die Stellung dieſer deutſchen Beamten iſt angeſichts der
mannigfachen Hinderniſſe, die ihnen in den Weg gelegt werden,
ungemein ſchwierig: die Mehrzahl der türkiſchen Beamten blickt
mit neidiſchen Augen auf die Eindringlinge und England und
Frankreich, die den Orient bisher als ihr ureigenſtes Gebiet für
Reformpläne und als Verſorgungsfeld für protegirte, aber im
eigenen Lande unmöglich gewordene Beamte und Offiziere an-
zuſehen gewohnt waren, können ſich nicht mit dem Gedanken ver-
traut machen, den früheren Einfluß in dieſer Beziehung jetzt an
Deutſchland abzutreten. Hoffen wir, daß es der Tüchtigkeit, dem
Fleiß und der Ehrlichkeit unſerer Landsleute trotzdem gelingen
werde, das in ſie geſetzte Vertrauen auch durch bahnbrechende

Thaten zu rechtfertigen, der Türkei wirkliche Dienſte zu leiſten
und ſich als wahre „Kulturträger nach Oſten“ zu erweiſen.
Uuterſtützt werden die deutſchen Reformatoren in jeder Weiſe
durch den Großherrn ſelbſt, aus deſſen eigenem Antriebe die Be
rufung deutſcher Elemente auf die Pforte erfolgt iſt. Der Sul-
tan wartet mit Sehnſucht auf die Ankunft der deutſchen Beamten

außer Geſcher iſt bekanntlich auch noch ein Steuerbeamter aus
dem Elſaß nach Stambul berufen und hat dem deutſchen
Botſchafter, Grafen Hatzfeldt, erſt neulich verſichert, die „deutſche
Miſſion“ ſei ſeine perſönliche Angelegenheit, und er habe dafür
geſorgt, daß nicht nur während ſeines Lebens, ſondern für den
Fall ſeines Todes auch von ſeiten ſeines Nachfolgers die von der

Türkei gegen die deutſchen Beamten übernommenen Verpflicht-
ungen nach jeder Richtung hin auf's pünktlichſte erfüllt würden.

K. Z.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. December.

Die „Koburger Zeitung“ vom 20. d. M. enthält an
hervorragender Stelle folgende Kundgebung:

„Koburg, 19. December. Jn den offiziellen Zuſchriften in
welchen Jhre Majeſtät die Königin Victoria von England,in ihrer Eigenſchaft als Oberhaupt des engliſchen gönigehauſes den

Fürſtlichkeiten von der Geburt eines Sohnes des Herzogs und der
Herzogin von Cumberland Nachricht giebt, nennt fie den Herzog
„Se. königliche Hoheit Prinz Ernſt Auguſt, Herzog von Cumberland
und Teviotdale, Earl von Armagh“, bezeichnet ihn alſo aus
ſchließlich als engliſchen Prinzen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß
der Herzog von Braunſchweig, von welchem kürzlich die Zeitungen
ein leicht mißzudeutendes Telegramm an die Welfenpartei in Han-
nover, auch in Betreff des neugeborenen Prinzen, vermeldeten, ſich

Klarheit und Korrektheit befleißigte, wie J. M. die Königin
ictoria.“

Die „Koburger Zeitung“ iſt ein halbamtliches Organ und
danach iſt das Gerücht der vorſtehenden Auslaſſung zu bemeſſen.
Thatſächlich iſt allerdings der Sohn des Herzogs von Cumber-

Das neue Buch des öſterreichiſchen Kronprinzen.
Die „Wien. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Der Thronfolger Oeſter

reichs iſt man weiß es nicht nur, wie ſein Vater und ſo
viele Habsburger vor ihm, ein ritterlicher Schütze und Jäger, der
es liebt, dem ſchlauen Fuchs auf raſchem Roſſe zu folgen, den Hirſch
im grünen Walde und die Gemſe auf der Alpe zu beſchleichen.
Kronprinz Rudolf iſt auch ein Jünger der Naturwiſſenſchaft und
Schriftſteller. Der echte Sportsman iſt ja immer Niturfreund
und Naturbeobachter und daraus entwickelt ſich leicht der Natur
forſcher. Nach glänzend beſtandenen Prüfungen in allen Wiſſen
ſchaften hat ſich der Kronprinz mit beſonderer Vorliebe der Orni-
thologie gewidmet. Jn den Wäldern um Gödöllö, in den Forſten
und Sümpfen an der unteren Donau, in den Bergen Spaniens
hat er das Heer der Raubvögel kundigen Auges beobachtet und mit
ſicherer Hand manch prächtiges Stück aus den Lüſten herabgeholt.
Haus Habsburg war allezeit reich an Jägern, aber auch die Natur
forſcher haben in ſeiner illuſtren Ahnenreihe nicht gefehlt, Leopold I.
ſpeciell war ein ausgezeichneter Entomologe und der gelehrte Sor
bait, ſein Leibarzt, dem Wien und Niederöſterreich die erſten Maß
regeln gegen die Peſt verdanken, ſtand dem Kaiſer bei ſeinen Studien
hülfreich zur Seite. Auch die ſchöne Erzherzogin Eleonora, die un
glückliche Gattin König Michael Korybut Wiesnowecki's von Polen
und in zweiter Ehe glückliche Gattin Karls von Lothringen,
des Eroberers von Ofen, ſoll ſich lebhaft für die entomologiſchen
Studien ihres kaiſerlichen Bruders intereſſirt haben. Was Sorbait
für Leopold IJ., ſind Eugen von Homeyer, der Präſident des deut
ſchen ornithologiſchen Vereins und Profeſſor Alfred Brehm, der
berühmte Verfaſſer des „Thierlebens“, für unſeren Kronprinzen
geworden ſeine getreueſten Rathgeber bei ſeinen Studien. Aus
dieſen urſprünglich auf das Feld der Wiſſenſchaft beſchränkten Be
ziehungen hat ſich bekanntlich ein Freundſchaftsverhältniß entwickelt,

das den ausgezeichneten Gelehrten, die wir genannt, die größte
Befriedigung gewähren muß dem Kronprinzen aber, der auf dem
Felde der Wiſſenſchaft und des ritterlichen Sports den Purpur bei
Seite legt und nur Gelehrter und Jäger ſein will, zur höchſten
Ehre gereicht. Der Kronprinz hat vor zwei Jahren ſchon eine kleine
Schrift, die Frucht ſeiner Reiſe auf der unteren Donau, erſcheinen
laſſen. Das Büchlein „Funfzehn Tage auf der Donau“ fand auch
außerhalb der naturwiſſenſchaftlichen Fachkreiſe ungetheilteſtes Lob.
Der friſche Stil, die Klarheit in der Dietion, die ungeſuchte, natür

Halle, Freitag den 24. December 1880.

land ein Prinz des großbritanniſchen Königshauſes und inſofern
vermag eine kaltblütige Reflexion den Wortlaut des braunſchwei-
giſchen Telegramms in der That als gerechtfertigt nachzuweiſen,
während derſelbe auf den erſten Blick befremden mußte.

Die Berliner Univerſität zählt in dieſem Winter
über 4000 Studenten, die höchſte g. zu der es eine deutſche
Univerſität bisher gebracht hat. Leider hat die Univerſität in
dieſem Jahre unter ihren Profeſſoren zahlreiche ſchmerzliche Ver-
luſte gehabt für die bisher noch kein Erſatz gefunden iſt. Für
die durch den Tod von Nitſch erledigte Profeſſur der Geſchichte
iſt von der Facultät Weizſäcker in Tübingen vorgeſchlagen,
außerdem nicht aber bloß die vorgeſchriebenen zwei anderen Can
ridaten ſondern eine ganze Reihe von Hiſtorikern. Daß der
Neſtor der deutſchen Hiſtoriker Leopold v. Ranke der morgen
ſeinen 85. Geburtstag feiert, jetzt eine auf ſieben Bänden be-
rechnete Weltgeſchichte herausgiebt iſt gewiß eine einzig daſte
hende Leiſtung.

Die „Poſt“ ſchreibt: Wir haben vor acht Tagen nach
dem „Reichsboten“ über einen Vorfall vor dem Schöffengericht
in Wittenberge berichtet, wo ein evangeliſcher Geiſtlicher vor
einem jüdiſchen Richter, nachdem er brieflich vergebens gebeten,
ihm den Eid von einem chriſtlichen Richter abnehmen zu laſſen,
der Eidesformel die Worte hinzuſetzte: „durch Jeſum Chriſtum
u. ſ. w.“ Der jüdiſche Richter erklärte dieſen Eid um des Zu
ſatzes willen für ungültig und forderte nochmalige Eidesleiſtung
ohne den Zuſatz. Der Pfarrer verweigerte dies und wurde vom
Schöffengericht wegen Eidesverweigerung zu einer Strafe von
30 event. drei Tagen Gefängniß und zur Tragung der Koſten
des Verfahrens verurtheilt. Wie uns von zuverläſſiger Seite
aus NeuRuppin geſchrieben wird, hat die Strafkammer des dor-
tigen Landgerichts auf die von dem Geiſtlichen und von der
Staatsanwaltſchaft eingelegten Beſchwerden jene Straffeſtſetzung
als nicht ausreichend geſetzlich begründet aufgehoben.

Nach einer Mittheilung der „Poſt“ hat die ſtädtiſche
Schuldeputation beſch.oſſen, dem Dr. Heinrici, dem Veran-
ſtalter der Antiſemitenverſammlung vom Freitag, welcher bereits
früher einen Verweis wegen einer pädagogiſchen Taktloſigkeit
nach gleicher Richtung erhalten hat, den Unterricht an der Biktoria-
ſchule bis auf Weiteres zu unterſagen und beim königlichen Schul
kollezium die Disziplinarunterſuchung mit dem Ziele der Ent-
fernung aus dem Amte zu beantragen.

Am 31. Oktober d. J. fand bekanntlich bei allen öffent-
lichen Kaſſen des Deutſchen Reiches eine Feſtſtellung der Be
ſtände an Reichs-Goldmünzen und Einthalerſtücken
ſtatt. Dieſe Feſtſtellung hatte, wie die „Voſſ. Ztg. hört, aus
ſchließlich den Zweck, zu ermitteln, wie ſich in Folge der fort
ſchreitenden Einziehung der Einthalerſtücke das Verhältniß der
Thaler zu den Reichsgoldmünzen im Verkehr geändert hat. Ganz
denſelben Zweck hatten die Feſtſtellungen am 31. Oktober der
Jahre 1876, 1877, 1878 und 1879. Außerordentliche Maß-
regeln auf dem Gebiete des Münzweſens und der Silberver-
werthung ſind in nächſter Zeit nicht zu erwarten.

Es liegt in der Abſicht, Anbauverſuche mit ausländiſchen
Holzarten in den Staatsforſten in größerem Umfange als bis
her und nach einheitlichem Plane ausführen zu laſſen. Jn einem
Erlaß des landwirthſchaftlichen Miniſters vom 4. December wird
es als zweckmäßig bezeichnet, die nöthigen vorbereitenden Schritte
ſchon jetzt einzuleiten, um mit der Ausführung ſofort, nachdem
die Mittel durch das neue Etatsgeſetz zur Dispoſition geſtellt ſind,
beginnen laſſen zu können. Die ganze Angelegenheit gehört na
turgemäß in den Bereich forſtlichen Verſuchsweſens, für welches
dereits eine feſte Organiſation beſteht, und zwar fallen die An-
bauverſuche ſpeziell in den Rahmen der ſeit Jahren eingerichteten
Kulturverſuche. Die einzelnen Verſuchsreviere werden dabei zur
Haupiſtation in das Verhältniß als Nebenſtationen treten. Pflan
zenerziehung, Anbau und weitere Behandlung der Kulturen wer-
den durch Arbeitspläne gleichmäßig zu regeln ſein. Es kommt
zunächſt darauf an, die Auswahl geeigneter VerſuchsOber-
förſtereien zu treffen, und zwar ſolche auszuwählen, deren Ver
walter nicht nur vermöge eigener Sachkenntniß, ſondern auch in
Folge beſonderen Intereſſes die Bürgſchaft für eine ſorgfältige

liche Einfachheit in der Darſtellung und der anmuthige Humor,
der es durchzieht, alles das trug vereint bei, ihm einen ganzen und
vollen Erfolg bei den Leſern zu ſichern. Nun hat der Kronprinz
ein neues Buch erſcheinen laſſen unter dem beſcheidenen Titel
„Allerlei geſammelte ornithologiſcheBetrachtungen,“
dem die gleichen Eigenſchaften un getheilt nachgerühmt werden kön-
nen. Der Titel bezeichnet den Inhalt des Werkes es ſind Streif
züge auf dem Gebiete der Ornithologie', die wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe der der Jagd und der Forſchung gewidmeten Reiſen des
Kronprinzen. Das Buch iſt nur in einer ſehr beſchränkten Anzahl
von Exemplaren abgezogen worden, und Kronprinz Rudolf hat nur
einem ganz kleinen Kreiſe ſeiner Freunde daſſelbe zukommen laſſen
in den Buchhandel iſt es nicht gekommen, und es iſt auch nicht für
ihn beſtimmt. Wir ſind ſo glücklich, heute unſeren Leſern eine der
„Betrachtungen“ des Kronprinzen, nämlich ein zwei Arten von
Raubvögeln gewidmetes Eſſay vorlegen zu können. Daſſelbe be-
handelt den Kuttengeier (Vultur einereus) und den weißköpfigen
Geier (Vultur fulvus). Der Kronprinz ſchreibt über die Thiere:

„Es war mir vergönnt, Vultur einereus, den mächtigen, im
poſanten Kuttengeier, öfter in der Freiheit zu ſehen und auch
beobachten zu können. Das erſtemal war es an einem auffallend
milden, ſchneefreien Decembertag, kurz vor Weihnachten. Jch jagte
mit einigen Herren in dem großen Forſte von Szt.-Kiraly, eine
Stunde weit vom Orte Gödöllö, in Mittel-Ungarn, auf Füchſe.
Die Treiber begannen oben in die Dickungen einzudringen, als ein
ſtarker Raubvogel langſamen Fluges ſich vom Boden erhob und
auf 200 Schritte weit von meinem Standplatze entfernt dahinzog,
um bald in einem Walde meinen Blicken zu entſchwinden.

Ich erkannte, daß es der Kuttengeier geweſen ſei, den ich in

der Gefangenſchaft viel beobachtet hatte. Denſelben Tag, einige
Stunden ſpäter, ſuhr ich, als es eben zu dunkeln begann, durch
einen anderen Theil des ſchon früher genannten Forſtes. Auf
einer alten, knorrigen Eiche ſtand auf der dürren Spitze ein Kutten
geier, der den Wagen ruhig an ſich heran kommen ließ, und erſt,
als ein zweites Fuhrwerk, das dicht hinter uns folgte, neben dem
Baume anlangte, ſuchte der Vogel das Weite.

Tags darauf war von dieſem ſeltenen Gaſte keine Spur mehr
zu finden. Jn den Wäldern der Herrſchaft Gövöllö tritt der Kutten
geier nur ſehr ſporadiſch auf. Nach vollkommen verläßlichen Aus-
ſagen des Forſimeiſters Dittrich wird unſer Vogel regelmäßig ſchon
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Durchführung der Arbeitspläne bieten. 60 Reviere werden für
das Staats gebiet als ausreichend zu erachten ſein, ſo daß auf die
einzelnen Regierungsbezirke etwa 2 Verſuchsſtationen entfallen
würden. Binnen 8 Wochen erwartet der Miniſter die bezüglichen
Vorſchläge.

Die königliche Regierung zu Schleswig verbietet das
im Verlag und Druck des „Sozialdemokrat“ bei A. Herter, Jn-
duſtriehalle, Riesbach-Zürich, erſchienene Flugblatt, betitelt
„Die Herrſchaft ver Verbrecher“, ein Separatabdruck
aus Nr. 44 des „Sozialdemokrat“.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 20. December 1880.

Präſident Amtegerichtsrath Meyer; Schöffen: Buchhändler
Anton von hier und Maurermeiſter Schumany aus Trotha;
Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Aktuar Wilhelm.

Der Porzellanmaler Ferdinand Günther aus Schmiedefeld,
öfters verſchiedener Vergehen wegen vorbeſtraft, entwendete aus einem
Hauſe auf dem Jägerplatze hier bei Gelegenheit des Bettelns am
7. December d. J. ein Paar Stiefeln, wofür ihn wegen Diebſtahl s
3 Wochen Gefängniß, wegen Bettelns 1 Woche Haft treffen auch
wurde die demnächſtige Ueberweiſung an die Landespolizeib hörde
ausgeſprochen. Der Arbeiteiter Chriſtian Carl Friedrich Hedler
von hier, vorbeſtraft, ſtand bei den Herren Dankwarth, Richter
Schäper hier in Arbeit, in welcher Stellung er auch die Wege c.
mit zu beſorgen hatte. Am 7. November d. J. wurde Hedler von
genannten Herren beauftragt, die Fracht in Höhe von 74 für an
gekommenen Guano auf der Bahn zu kezahlen; ſtatt dies zu thun.
verwandte derſelbe das erhaltene Geld in ſeinem Nutzen und ließ
ſich nicht wieder ſehen. Der Angeklagte erhält wegen Unterſchlagung
6 Wochen Gefängniß. Der Arbeiter Friedrich Älbrecht, früher
in Wanzleben, jetzt in Braunſchweig in Arbeit ſtehend, wird für
überführt erachtet, am 20. März d. J. den Gaſtwirth Franz Lippold
in Wanzleben vorſätzlich törperlich mißhandelt zu haben. Deswegen
wurde derſelbe er war nicht erſchienen, in contumaciam zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte Jda Schmidt aus
Gutenberg, 15 Jahre alt, ein verwahrloſtes Mädchen hatte ſich
vom Juli bis October d. Js. verſchiedener Diebſtähle, im Ganzen
neun, bei verſchiedenen Leuten ſchuldig gemacht, ja ihren eig nen
Vater nicht verſchont, dem ſie 6 entwendete. Das Geld hat ſie
für ſich verwandt, meiſt vernaſcht. Wegen mehrſachen Diebſtahls
wird ſie in eine Strafe von 3 Wochen Gefängniß, wegen Entwen-
dung von Genußmitteln in eine ſolche von 1 Woche Haft genommen.

Der Schneidermeiſter Gottlieb Zachäus aus Teutſchenthal
wurde von der Ankla e der vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung
des Fabrikarbeiters Wendelin Ochſenfurth aus Unter- Teutſchenthal
freigeſprochen; dagegen wurde die Sache wider den Sohn
des Genannten, als Mitangeklagten, den jetzt beim Militär
ſtehenden Bergmann Gottlieb Zachäus ebendaher, an das
Militärgericht zur weiteren Veranlaſſung überwieſen, da ſich her
ausſtellte, daß dieſer der eigentliche Thäter geweſen. Das hieſige
Gericht iſt zur Aburtheilung deſſelben nicht competent.
Der Handarbeiter Friedrich Carl Memmitſch aus Giebichen-
ſtein verübte am 12. Auguſt d. J. in der Wohnung der verehelichten
Lautenſchläger einen Hausfriedensbruch indem er ſich auf wiederholte
Aufforderung derſelbe nnicht aus der Wohnung entfernte. Deßwegen er
hält der Angeklagte 3 Tage Gefängniß. Die Malerlehrlinge Frie-
drich Franz Schaaf und Felix Ludwig genannt Städel, beide
von hier, ſtehen unter Anklage des mehrfachen Diebſtahls bezw. der
Hehlerei. Jm Sommer d. J. entwendete der p. Schaaf ſeinem da
maligen Meiſter, dem Maler Ulrich zu zweien Malen größere Poſten
Firniß, zuſammen ca. 50 Pfund und veräußerte ſolche an den Mit
verklagten Ludwig der ihn dann wieder an ſeinen Meiſter Maler
Schneck unter dem Vorgeben übermittelte, ſolchen für das ihm zum
Ankauf übergebene Geld beſchafft zu haben. Schaaf erhält 4 Wochen,
Ludwig 14 Tage Gefängniß Der Dienſtknecht Friedrich Jäger
aus Langenbogen, vorbeſtraft, machte ſich am 5. September d. J.
auf dem Hofe des Amtes Langenbogen einer Sachbeſchädigung und
eines Hausfriedensbruchs ſchuldig, wofür ihm heute 14 Tage Ge-
fängniß zuerkannt werden. Unter Annahme mildernder Umſtände
wird der Maurer Theodor Johann Ernſt Wittenburg aus Gie
bichenſtein wegen eines am 30. Oktober d. J. bei dem Reſtaurateur
Faulmann hier verübten Hausfriedensbruchs mit 3 Mark Geldbuße
beſtraft. Der Handarbeiter Hermann Döhler von hier hatte die
Frechheit, am 8. November d. J. mehrere auf dem hieſigen Rathshofe
aufgelagerte Röhren zu entwenden, derſelbe wurde jedoch noch recht
zeitig abgefaßt und dingfeſt gemacht. Wegen Diebſtahls erhält Döhler
1 Woche Gefängniß. Der Handarbeiter Ernſt Haaſe von hier,
eine bekannte Perſönlichkeit, unzählige Male vorbeſtraft, beleidigte
am 12. September d. J. im Konzerthauſe hier bei Gelegenheit eines
Tanzvergnügens den Polizeiſerg. anten Fröhlich gröblich ja griff
denſelben thätlich an als dieſer zur Verhaftung ſchreiten wollte.
Wegen öffentlicher Beleidigung und thätlichen Angriffs gegen einen
Executivb. amten wurde Haaſe zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Dem Beleidigten wurde auch die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

en
bei Beginn der Viehſeuchen erblickt. Die ungariſchen Bauern haben
die Untugend, eingegangenes Vieh außerhalb der Dörfer zu werfen

und es entweder gar nicht oder höchſt ſchleuderiſch zu begraben.
Dieſe leckere Speiſe lockt die Geier, und ſo geſchah es vor einigen
Jahren einmal, daß anläßlich einer großen Viehſeuche ein Jäger
am Rande eines Waldes zwölf Kuttengeier um ein Aas verſammelt

fand. Voriges Jahr, im Monat September, brach eine ganz unbe
deutende und auf ein Dorf localiſirte Viehſeuche aus. Abermals
ſah ein Jäger auf einer oberhalb des beſtimmten Ortes gelegenen,
ſpärlich bewaldeten Berglehne 5 Kuttengeier auf den alten dürren
Eichen ſitzend. Dieſer letzte Fall ſcheint mir ſehr beachtenswerth.
Unwillkürlich drängt ſich mir die Frage auf: Auf welche Weiſe ſind
die in der gödöllöer Gegend erſchienenen Kuttengeier ſich dieſer un
bedeutenden, nur in einem Dorſe herrſchenden Viehſeuche bewußt
geworden, da ja doch die eigentliche Heimath dieſes Vogels bei uns
erſt am rechten Ufer der Donau, in Slavonien, beginnt und in
allen Theilen Südungarns dieſer Raubvogel eine ſehr ſeltene Er
ſcheinung iſt? Eine bedeutende Entfernung trennt aber noch jene
Gegenden von den Wäldern um Gödöllö! Jch halte dieſe Frage für
ſehr intereſſant, und weitere Forſchungen könnten reiches Material
in Beziehung auf die Kenntniß über den Jnſtinct der Vögel, ihre
Wanderungen und die Ausdehnung des Jagdgebiets ſpeciell ver
Raubvögel liefern. Eben in dieſem letzten Punkte, glaube ich, zieht
man zu enge Kreiſe.

In dieſem Frühling hatte ich auch Gelegenheit, den Kutten
geier mehrfach am Horſte zu beobachten. In den herrlichen Wäldern
Syrmiens horſtet der Kuttengeier allenthalben. Von dem Dorfe
Cerevie, am rechten Ufer der Donau, ansgehend, machte ich einige
Tage hindurch Streifungen durch die wundervollen Waldtheile der
FruskaGora. Auf Schritt und Tritt begegnete ich Kuttengeiern,
Ich ſah ſie hoch in den Lüften, auf Raub ausſtreichend, oder voll
gekröpft auf den alten Eichen ſitzend, oder auch beim Horſte be
ſchäftigt. Mehr als acht bemerkte ich nie in einer Geſellſchaft
verſammelt. Jn dieſen Gegenden iſt der Kuttengeier echter
Waldvogel, was den Horſt und ſeinen Schlafplatz betrifft;
beide ſtehen mitten in den ſich meilenweit ausdehnenden Wäl-
dern. Seine Nahrung ſucht er aber außerhalb der eigentlichen
Waldgebirge, auf den kahlen, ſteinigen Abfällen, die ſich theils nörd

lich nach der Donau zu, theils ſüdlich in das Savethal erſtrecken,
(Schluß in der zweiten Beilage,)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalthale, 22. December. So wenig

Sturm und Regen der Natur-Scenerie der Weihnachtswoche auch
entſprechen, ſo hat dies ganz abnorme Wetter doch das Gute ge
habt, die Landwirthe nunmehr faſt gänzlich von der „Mäuſe-
plage“ befreit zu haben. Das Ungeziefer war heerdenweiſe vor
handen und würde bei fortdauernd trockener wenn auch kalter
Witterung, die ganze Herbſtbeſtellung vernichtet haben. So arg
die jungen Winterſaaten auch ſchon angefreſſen worden ſind, ſo

glaubt man doch an eine leidliche Erholung der Fluren da die
Getreidepflanzen noch im erſten Stadium ihres Wachsthums ſich
befinden. Kaum überwindbare Schwierigkeiten ſtellen ſich aber
den Landwirthen entgegen durch die moraſtartige Beſchaffenheit
der Feldwege. Nicht unbeträchtliche Mengen von Zuckerrüben
ſind auf den Feldern in ſogenannten Mieten vorläufig unterge-
bracht und ſollen nun den betreffenden Zuckerfabriken vertrags-
mäßig zugeführt werden, was wie, geſagt, mit Aufbietung aller
Geſpannkräfte, zur Unmöglichkeit wird. Tritt nicht bald wege-
beſſerndes Wetter ein, ſo werden Verlegenheiten herbeigeführt,
die für die harrenden Zuckerfabriken gleich empfindlich werden
können wie für die liefernden Producenten. Uebrigens läßt die
Qualität und Quantität der diesjährigen RübenErnte nichts zu
wünſchen übrig, denn die Fälle ſind nicht ſelten, wo 180 Centner
Rübenfrucht pro Morgen eingebracht worden ſind.

J Burg, 22. December. Nach dem nun bekannt ge
wordnen Ergebniß der Volkszählung hat unſer Ort 15 867 Ein-
wohner, alſo ſeit der letzten Zählung circa 200 mehr. Unſere
Waſſerleitung iſt in den Brunnen gefallen. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung war man nicht geneigt, aus ſtädtiſchen
Mitteln auch nur einen geringen Beitrag zu leiſten. Geſtern
hatte die höhere Töchterſchule und heute der Frauenverein armen
Kindern der Stadt eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet.

Abgeſehen von den vielen milden Stiftungen, welche unſer Ort
aufzuweiſen hat, wendet die Stadt alljährlich 42 000 den
Armen zu. In den letzten Tagen der vergangenen Woche
hielt der Herr Kreisſchul Jnſpector Gloél Viſitation in der
hieſigen Bürger-Knabenſchule ab. Jn der Schlußconferenz ſprach
der Herr Reviſor ſeine hohe Zufriedenheit über die Leiſtungen
der Schule aus.

Jn Wernigerode iſt der Vice- Präſident des Staats
miniſteriums Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode mit
ſeiner Familie eingetroffen. Graf Stolberg gedenkt von dort zur
Neujahrsgratulation bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer wieder nach
Berlin zurückzukehren.

Vor einigen Tagen kamen Zigeuner in den Laden eines

und zwar hat eine Landsmännin von uns, eine Deutſche, Namens
Thereſe Riemſchneider (das iſt der Name ihres dritten Gatten)

dieſes Kunſtſtück vollbracht. Dieſelbe iſt erſt 29 Jahre alt und war
ſchon in Deutſchland an einen gewiſſen Karl Tempel verheirathet,
welchem ſie nach Amerika durchging, dort ſoll ſie fich, nach den bis-
herigen Enthüllungen, vierzehn Mal wieder verheirathet haben,
ohne es nur ein einziges Mal für nöthig zu erachten die Bande,
welche ſie an ihre verſchiedenen Männer feſſelten, vorher zu löſen.
Der New-Horker Gerichtshof beſchäftigt ſich gegenwärtig noch mit

dieſer hoffnungs vollen Dame. 7
Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. November 1880.

A. Stammbahn.
Perſonen-Verkehr. Güter-Verkehr. Summa

im Monat Novbr. 1880 310038 -4 830300 1140338
1879 292110 862767 1154877

Daher mehr 17928
weniger C 32467 14539bis ult. Novbr. 1880 4889932 8303871 .4 13193803

e e 1879 4670440 8115657 12786097
Daher mehr 219492 188214 407706

B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat Novbr. 1880 18582 52425 4 71007

0 1879 4 19359 51931 71290
Daher mehr 494weniger 777 -4 283bis ult. Novbr. 1880 254348 500595 754943

a 1879 256534 474249 1730783Daher weniger 2186
mehr 26346 24160C. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Novbr. 1880 19361 651113 70474
a 1879 4 18949 48205 67154Daher mehr 412 2908 .4 3320

bis ult. Novbr. 1880 258628 670567 929195
u e 1879 253050 569089 822139Daher mehr .4 5578 C 101478 107056

D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.
im Monat Novbr. 1880 4439 2534 .4 6973

16758 11453 22645 7138
Daher weniger 54 111 165bis ult. Novbr. 1880 68059 35125 4103184

n 1879 67823 33723 101546
Daher mehr r 236 1402 1638vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt den 15. December 1880. ß
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburger Vörſe, den 22. December.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 23. Decbr. 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Couriege
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo flau, defekte Waare 150--180
Qualitäten 190 206 feinere 215 222

Roggen 1000 Kilo 222—225
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte ſehr matt,

Chevaliergerſte preishaltend, 180 192
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 2515
Hafer 1000 Kilo 47 160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 235-—250 Bohnen

p. 50 Kilo 10,50 11 Linſen p. 40 Kilo 14-20
Kümmel 50 Kilo 26 27
Mais 1000 Kilo Donau 155——165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 22 22 25 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,75 .4.
Solaröl 50 Kilo 9 .4
Malzkeime 50 Kilo fremde 459——5 hieſige 5,25 —5,50
Futtermehl 50 Kilo 8.50 .4
Kleie Roggen 50 Kilo 6 25 Weizenſchaalen 5-—5,10 Wei

zengrieskleie 5 75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a /S., den 23. Decbr. 1880.

Wir hatten heute nur kieines Angebot und ſind bei matter Stim-
mung letztnotirte Preiſe bezahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,
gerinare und mittlere Waare 169--209

Noggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 216—225
Gerſte p. 12 Säcke 4 75 Kilo brutto 144150

156 feine u Chevaliergerſte 159 74
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84—96
Victoria- Erbſen p. 12 Säck- à 90 Kilo brutto 216--240
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo Donau z netto 160-165 amerikan. 150--

54

Lupinen k 1000 Kilo netto 125

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22 December.

Während die geſtern erwähnte Depreſſion nordoſtwärts ver-
ſchwunden iſt, hat ſich der hohe Luftdruck über Centraleuropa aus-
gebr. itet. Die Winde ſind daſelbſt viel ſchwächer geworden an der
Küſte meiſt weſtlich und nordweſtlich, im Binnenlande vielfach um-
laufend bei veränderlichem, jedoch weniger zu Niederſchlägen ge-
neigtem Wetter. Die Temperatur iſt in ganz Centraleuropa, ins-
beſondere im Binnenlande, geſunken, jedoch liegt ſie außer an der
Küſte meiſt noch einige Grade über der normalen. Eine neue
Depreſſion an der Weſtküſte Jrlands bedingt auf der Südweſthälfte
der britiſchen Jnſeln friſche bis ſteife weſtliche Winde mit warmem
regneriſchem Wetter und macht auch für Deutſchland zunächſt noch

mittlere

164 171, beſſere und
exquiſite bis 195

amerikan. 149--152

Kartoffel 54,80

beſſere 153

Bäckers in Quedlinburg und ließen einen Hundertmarlſchein Amſterdam r Magdeburg Cctensverſ. 528,906 feuchte milde Witterung wahrſcheinlich.
wechſeln. Bald darauf bemerkte der Bäcker, daß ihm 250 Mark an z Tage v do. Waſſer-Liſſec. Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
fehlten. Er machte ſofort der Polizei davon Anzeige, welche die London 8 Tage 20,3853 do. Fluge ab 121526 Städten ſolgende: in Haparanda 9 Petersburg HamburgP do. 3 Mougt do. Bankverein 87,50B 1, Memel 2 Paris Karlsruhe 2, München 0, LeipziZigeuner verfolgen ließ. Bei Halberſtadt ſind dieſelben aufge onſ. ehe do. Privatbaut 118,506 e 2, z he 2, Mänchen 0, Leipzig

griſſen worden en es n n n eeichs o o ergwerkt.g le Saurfſchiſfſobr Wo i. r. wen Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Hulle.
ermiſchtes. Magdeburg Halberſtadt. 148/256 do. Theater 31ſ2ö 78006 22. December. Morg. 6 u. Rchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel

4 22. December. Morg. 6 U. Rchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.[(Dammrutſchung.] Aus Herbesthal wird der „N.-Z.“ v zoß t 122, 9063 genhadi Vrarerekkett r. 7 F
unter dem 21. d. gemeldet Heute Nachmittag um 3 Uhr iſt an pr. el e e rymert re uns Sculeteien
zwiſchen Aachen und Herbesthal bei der Station Ronheide der do. I200 Obl. 2. C. ä rig Fabrit Buckau. 181,00b; Pariſer Linien 155 1,83t Ah d do. 4 h Obl. E. do. r.-Obl. 500 103, 756 Dunſtdruck Millimeter 4,22 4,01 4,17 4,13Rheiniſchen Eiſenbahn in Folge des ſtarken Regenwetters der hohe Magdeburg Leidzig Deſſaner Gasd 171306 u der n g. Lin. 333. 33333 riß 337

t Werkehr i für längere Zel be h 99,65b Eiſengrube Rienburg reckenen Luſt Millimeter z 3 s lEiſenbahndamm gerutſcht. Der Verkehr iſt für längere Zeit unter Mageeburg t lttenbg. zö ſo e en Berges ſo coc atte o 81 82
brochen. Der Verkehr nach Belgien wird von Aachen über Bley- W. e. e. n ö, S Sudan neget Raſchinenſt. 168,506 Wärme Röaumnr 2.6 I
b i Magdeb., Stadt O. 101,75 G Spedition „Com. ritſche Wärme Celſins F 6,2 3,2 1,6erg geleitet. do, 00 Magdeburger Stra enb, 121,50 G Wind wae 8 I. 8 W 3. S l.(Vielmännerei.] Im geſegneten Amerika iſt auch dieſe e. Allgem. Zerſigerz. S gegen 16.368 iheaist h e

or 9 50 G n nallerneueſte Monſtroſität ans Licht der Oeffentlichkeit gekommen, do. Hagelverſich. Riedrigſte Temperatur 0,4 C. Höchſte Temperatur 3,5 C.

mee S ehee e S S et Die S e e S e e SBekanntmachung.
Wittenberger Deichverband.

Bei der am 21. December 1880 ſtattgefundenen Auslooſung der auf
Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und 23. Juni 1854
ausgegebenen Deichobligationen im Geſammtbetrage von 180000 ſind
die nachſtehenden Nummern gezogen worden.

Von der l. Abtheilung:
Lit. A No. 35, 39, 134 und 143 à 500

B No. 151 à 100
C No. 13, 147 und I65 à 25

Von der II. Abtheilung:
D No. 211 und 217 à 500

y

Lit.

V No. 373 und 449 à 25
Indem ich auf Grund des Y 2 der den Obligationen beigedruckten Aller-

höchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am 1. Juli 1881
hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die ausgelooſten Stücke nebſt
Coupons am 1. Juli 1881 der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Auszahlung
zu präſentiren.

In Bezug auf die Präcluſiv Beſtimmungen mache ich auf H 5H der den
Obligationen beigedruckten Allerhöchſten Privilegien aufmerkſam.

Wittenberg, den 21. December 1880.
Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.

V. Fagow.

R No. 260, 367, 380, 405 und 444 à 100

rapide und anda

Blatt iſt dem Privat Publikum,
völlig unabhängiger Rathgeber.

ungen zeichnet ihn vortheilhaft aus.

gerichtet.

enthält, überſichtlich geordnet

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

October November und Derember 1879 verſetzten reſp. erneuerten Pfän
der, welche die Pfandnummern 163121 bis 115588 tragen Pfandſcheine
mit gelbem Druck findet

Donnerstag am 13. Januar 1881 Vormitt. von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von 3bis 5 Uhr und folgende Tage Vormit
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auctionslokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 30. December 1880 angenommen.
Halle a/S., am 11. November 1880.

Das Leihamt der Stadt Halle.

ſtadt, des Reiches und des Auslandes.

Vorkommniß welches Gebiet
ſicher ſein.

Der Kurator. Der Jnſpector.
Zernial. Röder.

Eine ſichere Brodſtelle. Haus- und
Umſtände halber iſt meine in Halle

a/S., gr. Ulrichſtr. 48 wirklich gut
gehende Schnelldrnuckerei für 1000.
zu verkaufen. Bewerber mögen ſich
bis zum 1. Januar 1881 melden bei
S. J. Salomon, Berlin,
Landsberger Str. 115.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

gr. Ulrichsstrasse 49.

Geschäfts- Verkauf.
Ein ſchönes Eckhaus, in ganz

frequ. Lage, über 6000.4 Miethe
bring., mit nachweisl. gut geh.
Colonialwaaren, Landesproduk-
ten u. Spirituoſen-Geſch., iſt nur
anderer Unternehm. halb. baldigſt
zu verk. Zur Uebern. f. Haus u.
Geſchäft ſind 14,000. 4 erforderl.

Agent. verb. Adr. beliebe man
befördert durch J. Barck Co. u. O. 16403 an Rud. Mosse

Leipzig, kranco einzuſenden,

ernde Steigerung der Auflage

BernBörsen-Courier
iſt für die Bedeutung des Blat:es, für die Anerkennung, die es findet, der beſte Beweis. Unentbehrlich für jeden

3 3 und nPrivatcapitaliſten jeden Banquier derſFülle ſeiner finanziellen, induſtriellen u. commercſellen

Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Jnformationen und Abhandlungen wegen, iſt derſelbe außerdem ein
Organ von hervorragender Bedeutung für unſer wirthſchaftliches Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt
die entſchiedenſte Wahrung der Jntereſſen des Privatcapitals nach allen Richtungen hin. Das

den Capitaliſten und
völlit häng Der „Rörsen-Courier“ enthält die ſchnellſten Jnformativnen
in einer nicht übertroffenen Reichhaltigkeit.

J t Ein vollſtändiger telegraphiſcher Specrialdienſt für Handels
nachrichten von allen Hanptplätzen Europa's iſt jetzt für den „BRörsen-Courier“ neu ein-

Der Courszettel des „Börsen- Courier“ iſt der größte, ausführlichſte und vollſtändigſte. Er
alle nothwendigen Angaben über die an der Berliner Börſe gehandelten

Effecten. Der „BRerliner Börsen-Courier“ enthält ferner telegraphiſche Coursberichte von allen
Plätzen, EiſenbahnTabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle Europäiſchen Loospapiere umfaſſend c.

Während ſo die Abendausgabe der Börſe, der Jnduſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben überhaupt
bedin t freiſt Morgenausgabe vorzugsweiſe der Politik, die unbeirrt in un-

edingt frei Sinne be

m Fdeſſen pikanter und anregender Jnhalt den „BRörsen-Courier““ zur feſſelndſten Tageslectüre, zum inter
eſſanteſten Blatt der Reichshauptſladt macht. Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle reizvoller Feuille-
tons, Kritiken und Cauſerien, denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten und Erörterungen von
allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen und thegtraliſchen Lebens der Haupt

adt, des An jedem Schauplatze eines für weitere Kreiſe intereſſanten Ereig-niſſes im Jnlande und Auslande iſt der Börſen-Courier durch ſeine Special-Correſpondenten vertreten. Aus
führlichſte private telegraphiſche Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſirenden Ereigniſſe. Jedes

immer daſſelbe berührt

handelt wird, und dem

euilleton S

Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs-Spediteuren.

Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung an die Ex-
wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in

erlin wie außerhalb der „Berliner Börsen-Courier“
vom Tage des Abonnements an bis zum 1. Januar auf Wunſch
gratis und franco geliefert.

Abonnementspreis für Berlin 7 Mk., für ganz Deutſchland und Oeſtereich 7 Mrk. 50 Pf.

des

anqniers ein faſt unentbehrlicher, weil

Die Entſchiedenheit und Offenheit ſeiner Erörter-

kann offener rückhaltloſer Beſprechung

a schen Cür Kind

Meine ao dellobt gewordene, nicht durcheichtig, aber wirklleh gehaltrolle
Ueberall als vorzüglich auerkannke

Vniversal- Glycerin Seiffo
empfehle far Jedermann als mlldeste, bdilligete and für die Gesundheit der Haus

träglichetoe Waszohseelfe per Stuek i6, 30 und 80 Pfg. Vnentbehrlich zum
rab Von H. P. Boysohlag, Angevurg

Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,
und Herrn B. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle a/S.

Donnerstag Ab. 5 Kindervorſtel
lung: Der Rattenfänger von Ha
meln, phantaſt. Volksſtück.

StadtTheater.
Freitag geſchloſſen.
Sonnabend: Der Graf von Ham

merſtein, hiſtor. Schauſpiel.

P

eine gri
droht ih

Re
heute di
ent wurf
fahrtsve
und der
Handels
tagte ſich

Pe
interp

ſterkon
um über

türkiſe
Frage

a orgehei
-echließlie

„wurf, da
jede kri
hin wur!
liebende

fernerhir
Loi

den 30.

Befehle
dem Gut
Mehrere
Barett
ihm etwa

herrn vo
richt iſt,

Blatte h
eines Ee
durch de
behandelt
Verblutu
Operatio

welche in
„Bürgern
angenom

Anſcheine
Tige un

Das

Jch
Kuttenge
auszieht;
Sicherhe
ſtätte in
ſie ihm fo
der Wäld
die aber
glaubliche
arauf ſ

Raubvög
oberen

Bäume n
ſehr lang
unmöglie
ſtärkſten

zu ſein.
und die r
ſelben ein
beſorgt
Adler.
was ich
eigenen

zeichnet d

kann ma
ten nach
mals in
Abſtreich
mächtige

e W
Jch kenn

davon ſt
Birnbau



AnrrrrnreeeeT ehe 3

Zweite Beilage zu e 302 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Perlage),

re [-—2An die Bewohner

Halle, Freitag den 24. December 1880.

e —„z7 2Halle's.

Es find mir bei dem funfzigſten Jahrestage meiner Promotion von Collegen und Commilitonen, von Freunden
und Bekannten, von Näher- und von Fernerſtehenden, von Alt und von Jung Freundlichkeiten erwieſen, die auch nur
zählen zu wollen Vermeſſenheit wäre. Kaiſerliche, Königliche und Städtiſche Behörden, Univerſität und Facultäten,

bürgerliche und militäriſche Körperſchaften, gelehrte und geſellige Vereine ſind, durch ihre Spitzen vertreten, unter
mein beſcheidenes Dach getreten, und haben ihre Billigung deſſen, was ich geweſen und ihre Wünſche für die Zukunft
ausgeſprochen. Zu dem beſchämenden Gefühl des Ueberſchätztwerdens gefſellt ſich bei mir das drückende, daß ich

außer Stande bin, auch nur das zu thun, was der geſellige Anſtand fordert und wozu mich mein Herz drängt: jetzt,
wo der aufregende Tag vorüber, den Einzelnen zu ſagen wie gerührt, ja wie erſchüttert ich ſei. Was vor der Feier
deſſelben ich unr unter ſtarken Schmerzen vermochte: einige Schritte Gehen, in den Wagen oder eine Treppe hinauf

und hinab Steigen u. dergl. iſt heute eine Unmöglichkeit. So bleibt mir nur übrig, vom Krankenſtuhl aus, Allen,
denen ich mündlich danken wollte, auf dieſem Wege zu ſagen warum es nicht geſchieht. Hätte ich es nicht früher

ſchon gewußt, ſo hätten dieſe Tage mich davon überzeugt, daß nicht unr mein Haus und meine Grabſtätte Halle ge
„hört, ſondern mein Herz.

Halle, den 23. December 1880. Profeſſor Erä mann.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 22. Decbr. (B. T.) Jn Nord Frankreich iſt

eine große Ueberſchwemmung eingetreten. Die Schelde
droht ihre Dämme zu ſprengen.

Rom, 22. Decbr. Die Deputirtenkammer beendigte
heute die Berathung des Budgets, nahm ſodann den Geſetz
ent wurf betreffend die Verlängerung der Handels und Schiff-
fahrtsverträge mit Belgien, Frankreich, Deutſchland, England
und der Schweiz ohne Debatte an, genehmigte ebenſo die
Handels und Schifffahrtskonvention mit Rumänien und ver
tagte ſich ſchließlich bis zum 24. Februar k. J.

Petersburg, 21. Decbr. (B. T.) Am Freitag fand im
interpalais unter Vorſitz des Kaiſers eine Sitzung des Mini-

ſterkonſeils ſtatt, an der ſämmtliche Miniſter Theil nahmen,
um über Rußlands Verhalten gegenüber der griechiſch-
türkiſchen, ſpeziell aber der brennenden chineſiſchen
Frage zu berathen. Trotzdem ſtark für ein energiſches
dorgehen gegen China, alſo für Krieg, plaidirt wurde, ſiegte

ließlich Finanzminiſter Abaſa durch den entſchiedenen Ein
„wurf, daß Rußland aus finanziellen Rückſichten unbedingt

jede kriegeriſche Verwickelung vermeiden müſſe. Darauf-
hin wurde dann endgiltig beſchloſſen, die gegenwärtig „ſehr fried-
liebende Stimmung“ als allein ſegenbringend für Rußland auch
fernerhin beizubehalten.

London, 22. December. Der Kabinetsrath iſt auf
den 30. d. M. einberufen worden.

Die iriſche Landliga zu Bantry (Jrland) hat
Befehle erlaſſen, um Barrett und Godfrey, zwei Beamte auf
dem Gute des Oberkammerherrn Lord Kenmare, einzuſchüchtern.
Mehrere Pächter und Diener Barrett's haben Befehle erhalten,
Barett zu verlaſſen und den Kaufleuten ift verboten worden,
ihm etwas zu verkaufen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. December.

V
h

herrn von Spitzemberg herbeigeführt hat verbreitete Nach
richt iſt, der „Poſt“ zufolge irrthümlich. Nach dem genanten
Blatte haben zwar die Aerzte urſprünglich an das Vorhandenſein

eines Echinococeus geglaubt, ſpäter jedoch den Kranken auf die
durch den Sektionsbefund beſtätigte Krankheit Nierenentartung
behandelt. Der Tod erfolgte aus Schwäche in Folge innerer
Verblutung nach vorgenommener, ſcheinbar wohlgelungener
Operation.

Eine Adreſſe an den Landesdirector v. Bennigſen,
welche in Göttingen von einer Anzahl von Profeſſoren, Studenten,

„Bürgern und Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden berathen und
angenommen wuroe, hat folgenden Wortlaut:

Hochverehrler Herr Landesdirector! Jhre ernſten und kräftigen
Worte in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 10. December
d. J. über die Nothlage der hannover'ſchen Landeskirche ſind uns ſo
ſehr aus dem Herzen geſprochen, daß wir uns veranlaßt fühlen,

Nur dem äußernJhnen den wärmſten Dank dafür darzubringen. t
Anſcheine nach iſt der Kampf auf Osnabrück beſchränkt. Die ein
Tige und rückſichtsloſe Handlungsw iſe des hannoverſchen Kirchen

Das neue Buch des öſterreichiſchen Kronprinzen.
(Schluß aus der 1. Beilage.)

Jch bin feſt überzeugt, daß der in der Fruska«Gora brütende
Kuttengeier ſelbſt in die bosniſchen und ſerbiſchen Gebirge auf Raub

auszieht; das große Flugvermögen dieſes Vogels läßt mich mit
Sicherheit darauf ſchließen. Felſen liebt dieſer Geier als Ruhe-
ſtätte in den Nachmittagsſtunden; er ſcheint ſie in Gegenden, wo
ſie ihm fehlen, zu ſuchen. Jn der FruskaGora fanden wir inmitten
der Wälder nur eine ganz unbedeutende Gruppe von Felskegeln,
die aber auch Nachmittags von Geiern dicht beſetzt war. Eine un

Wlaubliche Menge von Schmutz, Gewölle und Federn ließen mich
arauf ſchließen, daß dies immer ein Lieblingsplatz der mächtigen

Raubvögel ſei. Der Horſt des Kuttengeiers ſteht meiſtens in den
oberen Zweigen alter Eichen, zwiſchen dürren Aeſten; dicht belaubte
Bäume meidet er, denn das Zu und Abſtreichen, welches ohnehin
ſehr langſam und ſchwerfällig vor ſich geht, würde dadurch faſt ganz
unmöglich werden. Der Horſt ſelbſt iſt größer, als wie jener des
ſtärkſten Adlers; auch ſchien er mir feſter und fleißiger ausgebaut
zu ſein. Die Erde, die regelmäßig am Außenrande angebracht iſt
und die mächtigſten Eichenäſte, die den Unterbau bilden, geben dem
ſelben eine graue Färbung. Der Kuttengeier iſt um ſeine Brut ſehr
beſorgt und beachtet um vieles weniger die Gefahren, als jeder
Adler. Männchen und Weibchen wechſeln im Brutgeſchäfte ab,
was ich bei Adlern nie geſehen, hingegen bei dieſem Geier mit
eigenen Augen beobachtet habe. Eine gewiſſe Sorgloſigkeit kenn
zeichnet das Benehmen dieſes Vogels beim Horſte. Nur mit Mühe
kann man ihn bewegen, denſelben zu verlaſſen, und wenige Minu
ten nach der Störung kommt er wieder daher geflogen, um ſich aber

mals in das Jnnere ſeiner Behauſung zu verkriechen. Vor dem
Abſtreichen und bei Ankunft auf dem Horſte richtet ſich jedesmal der

mächtige Vogel langſam am Rande deſſelben auf, blickt mit weit
vorgeſtrecktem Halſe umher und ſetzt ſich dann mit Zuhülfenahme

Schwingen auf die täppiſchſte Weiſe in den inneren Raum.
Jch kenne aus eigener Anſchanung fünf Kuttengeier-Horſte; vier
davon ſtanden auf mächtigen Eichen, einer auf einem alten wilden
Birnbaume. Bei allen verließen die Vögel nur nach heftiger Be

Die über die Krankheit, welche den Tod des Frei

er

unruhigung den Horſt.

regiments droht dahin zu führen, daß Zwietracht und Zerſplitterung
in unſerer Kirche einreißen. Die Bedeutung dieſer Frage reicht weit
hinaus über die Grenzen der Provinz. Findet doch die traurige Er
fahrung, daß Lauheit und Gleichgültigkeit in Dingen, welche dem
kirchlichen Leben angehören, von Tag zu Tag in erſchreckender Weiſe
wachſen, ihre Erklärung darin, daß die unduldſamen Elemente der
Geiſtlichkeit es ablehnen, den rilligen und gerechten Forderungen der
G genwart Rechnung zu tragen und ſo die Maſſe von der Kirche ab
drängen und den zerſtörenden Einwirkungen des Unglaubens und
Materialismus überliefern. Ja, die ewigen Güter unſeres Volkes,
die Grundpfeiler deutſcher Sitte und deutſchen Weſens, ſie ſind in
Gefahr, denn die Religion iſt im Herzen des deutſchen Volkes das
Herz. Daß Sie hierin unſeren Gefühlen ein ſo beredter Mund ge
weſen ſind, daß Sie in einer Weiſe für die bedrängte Landeskirche
eingetreten, welche ſelbſt dem unverſöhnbaren Gegner Jhre Worte
bedenkenswerth erſcheinen ließ, dafür Geir Jhnen der Dank dem
wir noch einmal Ausdruck geben. ir hoffen und vertrauen mit
Jhnen, daß unſere zahlreichen Gefinnungsgenoſſen in der Provinz
auf kirchlichem Boden für Gerechtigkeit und kirchlichen Frieden kräſ
tig fortarbeiten und einen Umſchwung derart herbeiführen, daß dem-
nächſt unſere Auffaſſung im Kirchenregiment zur Geltung gelangen
wird. Möchten Sie uns hierbei allezeit eine kräftige Stütze ſein.

Die miniſterielle Provinzial Korreſpondenz ſchreibt:
„„Der Landtag wird ſich in der am 8. Januar beginnenden

zweiten Hälfte der Seſſion vorzugsweiſe mit den vorbehaltenen, zu
nächſt in der Kommiſſion vorberathenen Budgetfragen und den Selbſt
verwaltungsgeſetzen zu beſchäftigen haben. Unter jenen nimmt die
Frage des Steuererlaſſes im Zuſammenhang mit der Frage der Ver
wendung der Reichsſteuern die Hauptſtelle ein. Bekanntlich war
ſeitens der Fortſchrittspartei ein Antrag auf dauernden Erlaß der
Steuern geſtellt. man iſt jedoch ſeitdem darüber belehrt worden, daß
dieſem Antrage eine ernſte Abſicht nicht zu Grunde lag, daß viel
mehr die Fortſchrittspartei dem Steuererlaß abſolut entgegen iſt.
Jnzwiſchen r die Konſervativen, von dem Wunſche beſeelt, die
Frage des Steuererlaſſes in einer dem wirklichen Wohl und Jnter
eſſe des Volkes entſprechenden Weiſe zu löſen, Verhandlungem mit
dem Finanzminiſter angeknüpft, welche möglichenfalls die dauernde
Bewilligung wenigſtens eines Theiles des Erlafſes herbeizuführen
geeignet erſcheinen. Wenn dieſe Verhandlungen, wie man S
darf, zu einem Reſultat führen, ſo würde die Regierung ſich darüber
demnächſt mit den übrigen Parteien, welche ſie zu unterſtützen ge
neigt find, zu verſtändigen ſuchen

Dieſe Mittheilung des RegierungsOrgans beſiegelt den
Verzicht auf die Vorſchläge des Finanzminiſters Bitter.

Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
beabſichtigt man die Herauszabe eines Centralblattes für die
VerkehrsAnſtalten“, welches einen wiſſenſchaftlichen Charakter
tragen ſoll. Das Blatt wird nach dem Wunſche des Miniſters
dem freien Austauſch der Gedanken und der Anſichten unter den
Wien en dienen und wahrſcheinlich ſchon von Neujahr ad er

einen.
Es finden gegenwärtig Reviſionen bei Handwerkern,

Fabrikanten c. in verſchiedenen Provinzen und Städten dahin
ſtatt, ob die dort beſchäftigten Arbeiter unter 21 Jahren im
Beſitze von Arbeitsbüchern ſich befinden und ob die Arbeits-
bücher von den Arbeitgebern ordnungsmäßig geführt werden,
d. h. ob die Arbeitgeber beim Eintritt der Arbeiter in das Ar
beitsverhältniß an der dafür beſtimmten Stelle des Arbeitsbuches
die Zeit des Eintritts und die Art der Beſchäftigung, am Ende
des Arbeitsverhältniſſes die Zeit des Austritts, und wenn die
Beſchäftigung Aenderungen erfahren, die Art der letzten Beſchäf-
tigung des Arbeiters eingetragen haben.

Laute Rufe, Anſchlagen an den Stamm
und Emporwerfen von Zweigen müſſen immer angewendet werden.

Bei einem der Horſte erlebte ich, was die Unvorſichtigkeit
dieſes Geiers betrifft, ſo auffallende Erſcheinungen, daß ich es der
Mühe werth finde, ſie an dieſer Stelle zu erwähnen. Am Platze
angelangt, verſuchten ein Förſter und ich durch Rufe, Zertreten,
Brechen und Emporwerfen von Aeſten die zärtliche Mutter von
ihrer Brut zu vertreiben doch Alles blieb vergeblich. Erſt auf einen
gefehlten Kugelſchuß, den ich nach dem hervorblickenden Kopfe des
Geiers richtete, erhob ſich derſelbe gemächlich und ſtrich ab; als Be

weis, wie plump und langſam er dies that, kann die Thatſache
dienen, daß ich volle Zeit hatte, die Büchſe mit der auf der Erde
liegenden Flinte zu vertauſchen; zwei Schrotſchüſſe, durch dichtes
Laub gehemmt, blieben vergebens. Ich ſtand noch frei neben dem
Horſtbaume, um mir ein günſtiges Verſteck zu ſuchen, als der mäch
tige Vogel ſauſenden Fluges daherkam, um ſo raſch es eben
ging im Jnnern ſeiner Behauſung zu verſchwinden. Abermals
vertrieb ihn ein gefehlter Büchſenſchuß. Höchſtens fünf Minuten
darauf erſchien der Geier dicht über den Wipfeln der Bäume, kreiſte
einige male umher und faßte wieder Fuß am Rande des Horſtes.
Doch ehe er ſich feſt auf die Eier geſetzt hatte, bemerkte er mich und
ſuchte das Weite, bevor ich einen Schuß hätte anbringen können.
Jetzt verging eine Viertelſtunde. Unter heiſerem Krächzen kreiſten
die beiden Geier in den Lüften umher; plötzlich trennte ſich das
durch ſeine Größe kennbare Weibchen von ſeinem Gatten und ſtrich
grade dem Horſte zu. Bevor es noch den Rand deſſelben erreichen

konnte, machte ein Flintenſchuß ſeinem Leben ein Ende.
Ferner will ich noch eine Beobachtung hinzufügen, die ich

einige Male zu machen Gelegenheit hatte und die mir ziemlich auf
fallend erſcheint. Jch fand nämlich eine merkwürdige Feindſchaft
zwiſchen dem Kuttengeier und dem Steinadler, die ſich, beſonders
beim Horſte des erſteren ſelbſt zu argen Kämpfen ſteigert. Bei vier
von mir beobachteten Geierhorſten kamen Steinadler herbeige-
ſtrichen, kreiſten über denſelben umher und ſtießen nach den unter
ängſtlichen Rufen herbeieilenden Eltern. So bald ſich dieſer kühne
Adler in den Lüften zeigt, kommt einer der Geier zurück undtrachtet
durch ſeinen eigenen Körper die Brut zu decken. Bei den Kampf

reren
e er

Die von Berliner Blättern verbreitete Nachricht, Herr
JoachimGehlſen ſei zu London geſtorben, war falſch. Von
Vincennes bei Paris, ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte aus
ſchreibt der genannte Herr an die Voſſiſche Zeitung, daß ſeine
irdiſche Laufbahn auch noch ferner als unvollendet gelten müſſe.
Er meint, daß eine Verwechſelung ſeiner Perſon mit einem Jn-
dividuum vorliege, das ſich in Paris mehrfach ſeines Namens
fälſchlich bedient habe. Daß Jemand auf den Namen Jdachim-
Gehlſen Spekulationen betre ben könnte, will uns allerdings

wenig glaubhaft erſcheinen. tAus London erhält das „B. T.“ folgendes Privat
Telegramm, welches unſeren heimiſchen Sozialdemokra
ten wenig erbaulich klingen dürfte:

„Die kürzlich aus Deutſchland ausgewieſenen Sozialiſten, welche
in England landeten, finden fich ſehr enttäuſcht. Sie erwarteten
wohl von ihren hieſigen deutſchen Kollegen Unterſtützung, allein dieſe
ſcheinen den neuen Zuwachs durchaus nicht zu wünſchen, und in
einem von bereits früher hier lebenden Sozialiſten abgehaltenen Meeting
ſaßen beſchlofſen, die neu angekommenen Sozialiſten nicht zu unter

Welche Enttäuſchungen auch die nach Amerika ausgewander-
ten Sozialdemokraten in der Republik jenſeits des großen Waſſers
erfahren haben, wurde bereits mitgetheilt.

Wie der „Köln. VZ.“ zufolge aus angeblich ſicherer
Quelle verlautet, ſoll demnächſt auch über Breslau der kleine
Belagerungszuſtand verhängt werden.

Lokales.
Halle, den 23. December.

Die Weihnachtsfeier der Kleinkinder-Bewahran-
ſtalt auf dem Martinsberge fand geſtern Nachmittag 4 Uhr in
höchft erhebender Weiſe ſtatt. Nachdem ein Eingangslied unter
Harmoniumbezleitung geſungen war, ergriff Herr OberDiaconus
Wächtler das Wort zu einer Anſprache an die Verſammelten,
welche die „Bedeutung des Weihnachtsfeſtes“ zum Gegenſtande
hatte. Ferner gedachte derſelbe des Heimganges des Conſiſtorial-
raths Dr. Dryander, deſſen Geburtstag der heutige Tag iſt
und dem zu Ehren in Anbetracht der großen Verdienſte deſſelben
um die Anſtalt im Hauſe derſelben eine in die Wand eingelaſſene
Gedenktafel mit entſprechender Widmung von Verehrern einge-
bracht worden iſt. Hierauf erfolgte ein Examen der Kinder, ab
gehalten von den beiden Anſtaltslehrerinnen. Nachdem die Chriſt
bäume in den Nebenzimmern angezündet wurden die Kinder,
die ſchon lange Ungeduld verrathen hatten an die für ſie be
ſtimmten Plätze geführt wo die überaus reichlichen Geſchenke
beſtehend in Aepfeln, Nüſſen, Pfefferſcheiben, Spielzeug und
Kleidungsſtücken jeglicher Art, bereit lagen. Der Jubel der
Kleinen iſt nicht zu beſchreiben; den Veranſtaltern dieſer Feſt
freude gebührt aller Dank.

Der vor Kurzem neugegründete Eis Club hat in
ſeiner am 17. d. Mts. abgehaltenen Vorftandsſitzung die Amter
des Vorſtandes, wie folgt, vertheilt: Herr von Moers, erſter
Staatsanwalt, Vorſitzender, Herr von Dunker, Major, deſſen
Stellvertreter, Herr Otto Koebke jun., Kaufmann, Kaſſirer,
Herr M. Thamm, Apotheker, Schriſtführer. Die übrigen
Herren, Dr. Bartholomae, Premierlieutenant Noell und
Dr. Oehler II., gelten als Beiſitzer. Meldungen um Aufnahme
in den Club nimmt Herr Thamm in der Löwengpotheke ent-
gegen, doch iſt auch jedes andere Vorſtandsmitglied zur Annahme

derſelben berechtigt.
Seit geſtern herrſcht auf dem Bahnhofe ein lebhaf-

ter Perſonenverkehr, ſo daß die Züge faſt ſämmtlich mit
mehr oder weniger Verſpätungen hier abgehen. Geſtern waren
es hauptſächlich die Schüler der höheren Schulen, welche nach
ihrer Heimath reiſten, während heut die Mehrzahl des Publi
kums beurlaubte Soldaten ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

22. December. Jn der letzten Jahresſitzung des „landwirth
ſchaftlichen Vereins am Strengbache“, die leider nur wenig be
ſucht war und im Gaſthofe zu Schwerz bei Niemberg abge-
halten wurde, wurde u. A. über die Petition betreffs der Juden-
frage zur Tagesordnung übergegangen und dann folgende Vereins-
tage für das Jahr 1881 feſtgeſetzt: 10. Februar, 12. Mai,
8. September und 1. December. Jn unſerer Nachbarſtadt

n

ſpielen in den Lüften iſt es immer der große Geier, der vor ſeinem
wehrhaften, aber um ſo Vieles kleineren Verwandten flieht. Das
Benehmen des Kuttengeiers bei Annäherung eines Adlers brachte
mich auf den Gedanken, ob denn nicht letzterer nach den Eiern des
erſteren fahnde. Etwas ſicheres übzr dieſe Frage kann ich nicht
geben; daher erlaube ich mir nur die Aufmerkſamkeit darauf zu

richten. Bei einem Horſte ſah ich einen Kampf, der Dimenſionen
annahnm, die ich früher nicht für möglich gehalten hätte. Jch ſaß
in den Nachmittagsſtunden unter einer alten Eiche, auf deren
oberen Zweigen der Horſt eines Kuttengeiers ſtand. Die beiden

Geier waren einige Male unweit meines Verſtecks herumgekreiſt
und verſchwanden dann in einem Waldthale, wahrſcheinlich auf
Raub ausziehend. Jch mochte wohl ſchon eine halbe Stunde
lauernd geſeſſen ſein, als ober mir ein lautes Rauſchen hörbar
wurde. Der Lärm nahm zu und plötzlich bemerkte ich einen großen
Klumpen von dicht in einander gedrängten Flügeln, Köpfen und
Fängen zweier Vögel in ſenkrechter Richtung gegen den Horſt herab-
fallen, um gleich im Jnnern deſſelben zu verſchwinden. Ich wußte
anfänglich nicht, was ich von dieſem Vorfalle halten ſolle. Kaum
hatten die Vögel den Horſt erreicht, als auch ſchon Staub und
Aeſte aus demſelben herausfielen und ein lautes Getöſe mich auf
einen Kampf ſchließen ließ. Nach wenigen Secunden erſchienen in
kurzen Abſtänden der große Flügel des Kuttengeiers, dann ſein un
beſiederter Kopf, darauf wieder ein kleiner Adlerflügel und endlich,
für mich ganz deutlich ſichtbar, der Kopf und gleich darauf ein Fuß
des Steinadlers; leider ging Alles ſo raſch vor ſich, daß es un
möglich war, auf die ſich mir momentweiſe zeigenden Körpertheile
einen ſicheren Schuß anzubringen. Plötzlich dröhnte es im Horſte,
der ganze Bau wankte, und ein Kuttengei r fiel über den Rand
heraus, längs des Stammes der Eiche bis zu einem der unteren
Aeſte, da ſing fich der plumpe Vogel und trachtete, ſeine Flügel
auszuſpannen doch, dieſen Moment benutzend, ſandte ich ihm eine
Ladung grober Schrote mitten auf die Bruſt und regungslos ſetzte

er den Fall fort. Kaum daß der Schuß durch den Wald hallte,
als auch ſchon ein ſtarker Steinadler leichten Fluges den Horſt
verließ; mein zweiter, ihm nachgefeuerter Gewehrlauf holte den
kühnen Räuber leider nicht herab.
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Brehna werden im Laufe des nächſten Jahres durch das kgl.
Amtsgericht zu Delitzſch folgende Gerichtstage abgehalten werden

10. Januar, 14. Februar, 14. März, 11. April, 9. Mai,
13. Juni, 11. Juli, 19. September, 10. October, 14. November
und 12. December. Am geſtrigen Tage war der Gutsbeſitzer
H. in Brachſtedt nebſt Gattin nach Halle zum Weihnachts
markte gereiſt. Jnzwiſchen hatte ein langfingeriges Jndividuum
die Gelegenheit benutzt, in der Wohnung des H. den Wandgeld-
ſchrank zu erbrechen und eine Summe Geldes zu entwenden.
Man iſt dem Thäter auf der Spur.

S Aus der Elb und Elſteraue. Die am Sonntag ab
gehaltene Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu
Mühlberg wurde durch den Vorſitzenden Herrn Lieutenant
Dietze eröffnet. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mit-
theilungen hielt Herr Dr. Pauly einen Vortrag über die Ver
wendung der Elutionslauge als Düngemittel. Ein mit dieſer
Lauge gemachter Verſuch auf einer Breite in Bruckdorfer Flur,
welche mit Hafer beſtellt war hat ein glänzendes Reſultat er
geben. In Loßdorf wurden am 1. December d. J. 385, in
Lehndorf 196 und Wengendorf 426 Einwohner gezählt.

Das gegenwärtig in der üppigſten Blüthe ſtehende Diebes-
handwerk hat abermals 2 der berüchtigtſten Verbrecher hinter
Schloß und Riegel gebracht. Jn der zweiten Hälfte der vorigen
Woche fand nämlich in Schöna unweit Belgern bei dem dor
tigen Oeconomen Platz ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ſtatt.
Die Diebe hatten aus deſſen Gehöft in der Nacht circa 4 Centner
ungereinigtes Getreide geſtohlen. Mit dieſer Beute beladen, be
gaben ſie ſich zunächſt nach dem Walde, wo ſie anfingen, das Ge
treide zu reinigen. Als ſie damit fertig waren, unternahmen ſie
einen zweiten Einbruch und ſtahlen eine Schubkarre, mittelſt
deren ſie das Getreide nach Belgern transportirten und hier an
einen Müller verkauften.

8 Von der mittleren Elbe. Sollheim, 21. Decbr.
Ein entſetzliches Unglück hat geſtern die Familie Nagel heimge-
ſucht. Von ihrem erſparten Gelde hatten die Nagel'ſchen Ehe
leute fich eine Futtermaſchine gekauft und dieſelbe auf dem Futter
boden, der nicht verſchloſſen werden konnte, aufgeſtellt. Die
Nagel'ſchen Kinder, 7 und 5 Jahr alt, hatten ſchon oft ihre
Freude über das ſchöne große Spielzeug geäußert. Geſtern Vor
mittag hörte die Frau Nagel das Schreien der Kinder, ſie eilt
nach dem Futterboden und zu ihrem Entſetzen ſieht ſie vor der
fich bewegenden Maſchine ihre zwei Kinder liegen, denen die
rechte Hand und 3 Finger mittelſt der Klingen wellſtändig abge-
ſchnitten find. Obwohl die beſtürzte Mutter ſeit den nöthigen
Verband anlegte und nach dem Arzt ſchickte, ſo iſt doch in Anbe
tracht des großen Bluntverluſtes, den das 5jährige Kind erlitten,
wenig Hoffnung vorhanden, daſſelbe am Leben zu erhalten. Der
geſtern Nachmittag zurückgekehrte Hausvater Nagel hat ſeiner
Frau des Unglücks halber ſchwere Vorwürfe gemacht, ſo daß
dieſe den Entſchluß gefaßt hatte, in den Fluthen der Elbe ihren
Tod zu ſuchen. Ein an dem Ufer weilender Schiffer hat dies ver
eitelt und die Verzweifelte ihrem Mann zurückgebracht.

Gotha, 21. December. Nachdem in letzter Zeit
hier wiederholt Fälle von Taſchen Diebſtahl vorgekommen
waren, wurde geſtern durch die Polizei ermittelt, daß ein elf
jähriges Schulmädchen von hier die betr. Taſchendiebin geweſen
iſt. Jn der Eckold'ſchen Brauerei zu Schwarzwald ver
unglückte am Freitag ein beim Brauen beſchäftigter Taglöhner,
indem er, wahrſcheinlich vom Schlafe übermannt, kopfüber in
den mit kochendem Biere angefüllten Braukeſſel fiel. Tags
darauf erlag der Unglückliche ſeinen gräßlichen Qualen, eine

Frau und mehrere Kinder hinterlaſſend. Auch in Zella
verunglückte vorige Woche in einer dortigen Fabrik ein Arbeiter
in der Weiſe, daß ihn der Maſchinen Treibriemen erfaßte und
mit in die Höhe zog, in Folge deſſen dem Betreffenden der linke
Arm amputirt werden mußte.

K Weimar. Mit Einſchluß der vorübergehend abweſen-
den Perſonen beträgt die Bevölkerung der Stadt Weimar nach
den nunmehr reviſoriſch abgeſchloſſenen Volkszählungsliſten
20135 Seelen, 9506 männlichen und 10629 weiblichen Ge-
fchlechts. Am 20. December beging unſer treffliches „Leſe-
muſeum“ den fünfzigjährigen Gedenktag ſeiner Gründung durch
die Abhaltung einer außerordentlichen mit einem Redegkt ver-
bundenen Generalverſammlung. Am 21. d. hielt Herr Schul
rath Profeſſor Dr. Leidenfroſt mit den 30 Lehrern der hieſigen
beiden Bürgerſchulen die diesjährige Herbſtkonferenz ab.

J 1,222Ein Jäger aus dieſer Gegend der die einzelnen Raubvögel
genau kennt und ſie zu unterſcheiden weiß, hatte eine Viertelſtunde
weit auf einem Holzſchlage meiner Rückkehr geharrt und erzählte
mir, ehe ich ihm noch über meine Erlebniſſe Mittheilung gemacht
hatte, daß kurz vor den beiden Schüſſen ein Kuttengeier und ein
Steinadler ſich hoch in den Lüften verfolgten dann kämpfend an
einander geriethen und gegen mein Verſteck zu ſich herabſenkten.
Ich hatte mich genau davon überzeugt, daß der Kuttengeier der
Bewohner des Horſtes geweſen ſei; warum der Kampf entſtand,
weiß ich nicht; doch das ſcheint mir ſicher zu ſein, daß der Stein
adler der Stärkere und H ldenmüthigere ſei, da er bis in das
Innere der Behauſung ſeines großen Gegners eingedrungen war.

Den weißköpfigen Geier (Vultur fulvus) hatte ich nur ſehr
ſelten Gelegenheit im Freien zu ſehen, und nie noch war es
mir gegönnt, denſelben zu erlegen. Jn verſchiedenen Gegenden
Slavoniens bemerkte ich einige Male den Vultur fulvus, doch
auch nur in den höchſten Regionen kreiſend. Jene Gegenden, die
ich beſuchte, ſind meiſtens waldig und arm an Felſen, und Geſtein
braucht dieſer Geier, damit er ſich behaglich fühlen könne. Viele
Forſcher behaupten ſogar, der weißköpfige Geier errichte ſeinen Horſt
nur aufFelſen doch das iſt unrichtig; in Gegenden, wo er dieſelben
abſolut nicht findet, nimmt er mit ſtarken Bäumen vorlieb. Das
iſt aber eine Thatſache, daß er eben in waldigen Landſtrichen dann
nur äußerſt vereinzelt vorkommt. In den früher ſchon erwähnten
Wäldern um Cerevic in Slavonien fanden wir nur einen Horſt
des weißköpfigen Geiers, und zwar auf einer ſtarken Eiche; Eugen
v. Homeyer erlegte das zuſtreichende Weibchen. Es iſt ſicher, daß

der weißköpfige Geier in viel größerem Maße als der Kuttengeier
einen ausgeſprochenen Wandertriebbeſitzt; ſchon öfter wurden
große Züge dieſer Gattung in Böhmen beobachtet, ſo zum Beiſpiel
im vorigen Jahr nicht weit von Pardubitz. Wenn man in kleinen
Landſtädten die naturhiſtoriſchen Sammlungen der Schulen oder
in Schlöſſern die Jagdtrophäen beſieht, wird man in den weſtlichen
Provinzen der Monarchie recht häufig ausgeſtopfte Vultur fulvus,
aber äußerſt ſelten cinereus ſehen. Woher kommt das Jch
glaube nach dem, was ich gehört und geſehen habe, die Behauptung
mit einigem Recht aufſtellen zu dürfen, daß der weißköpfige Geier
jetzt auf einer großen Reiſe, im Ausdehnen ſeines Verbreitungs
gebietes begriffen iſt. Einzelne Thiergattungen wechſeln Wohn
plätze im Laufe der Zeiten die Gründe, die ſie dazu treiben, ſind
uns noch recht unbekannt; nach denſelben zuforſchen, iſt eine ſchöne
Aufgabe für die Beobachter der Thierwelt.“

t

c Sondershanſen, d. 22. December. Bei einer von der
Stadtverordnetenverſammlung vollzogenen Wahl eines Mit-
gliedes zum Kirchen und Schulvorſtande hatten auch zwei jüdiſche
Stadtverordnete ihre Stimmen abgegeben, und die Wahl war
deshalb vom Kirchen und Schulvorſtande beanſtandet worden.
Auf Recurs der Stadtverordneten an das Miniſterium hat letzteres
zu Gunſten der Kirchen und Schulbehörde entſchieden. Auch
in dieſem Jahre wird für 120 Schulkinder aus ſtädtiſchen Mitteln
und mit Liebesgaben eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet.
Gleichzeitig beſcheert die höhere Mädchenſchule 12 armen Schul-
mädchen reichlich, der hieſige Peſtalozziverein gewährt ſeinen
Lehrerwaiſen je 12 reſp. 24 Unterſtützung, und der Männer
turnverein hat unter ſeinen Mitgliedern eine Lotterie veranſtaltet,
mit deren Ertrage 117.A hieſigen Armen eine Weihnachts
freude bereitet werden ſoll.

Aus Halberſtadt wird geſchrieben Das hieſige Ge
fängniß (Petershof) birgt in ſeinen Räumen ſeit einigen Tagen
vier Zigeuner, welche einer Bäckerfamilie in Quedlinburg
die Summe von etwa 350 durch Diebſtahl abzunehmen ge-
wußt haben. Die angeblichen Zigeuner, welche einer ſehr großen
Geſellſchaft mit fechs gefüllten Wagen angehörten, entſtammen

übrigens aus nicht allzu fernen Gegenden, indem die Jnhaftirten
folgende Perſonen find: Zigeuner Blume nebſt Frau aus Bern-
burg, Zigeunerin Winter aus Klein au und Zigeunerin Franz
aus Finſterwalde. Bei Durchſuchung der Geſellſchaftswagen
fand man allerlei geladene Flinten nebſt Munition, Hieb und
Stichwaffen, eine größere Anzahl von goldenen Uhren, Gänſen,
r Hühnern u. ſ. w. Es dürfte demnach wohl Pflicht aller

reisbehörden ſein, dieſes arbeitsſcheue, plündernd umherziehende
Geſindel ſtreng überwachen zu laſſen und demſelben das Vaga
bondiren durch ſofortige Ausweiſung möglichſt zu erſchweren.

Auf der Realſchule in Halberſtadt fand vom 15.
bis 16. d. M. durch den Provinzial-Schulrath Dr. Goebel
aus Magdeburg eine Reviſion ſtatt, bei der es ſich dem Anſcheine
nach hauptſächlich um die Leiſtungen im Lateiniſchen handelte.
Bekanntlich hat der Herr Kultusminiſter jüngſt bei den Verhand
lungen im Abgeordnetenhauſe ſelbſt erklärt, daß der jetztgültige
Unterrichtsplan im Lateiniſchen auf den Realſchulen unhaltbar
wäre und daß derſelbe entweder entſprechend vergrößert oder
gänzlich (2) aufgegeben werden müßte.

Am 18. d. wurde auf der Straße zwiſchen dem Dorfe
Mehderitzſch und Torgau in der Abendſtunde ein von Tor
gau kommendes Kind von ca. 13 Jabren von einem Manne,
der aus dem die Landſtraße begrenzenden Gehölz heraustrat, an
gefallen und in das Gehölz gezogen. Als der Menſch eben im
Begriff war unerlaubte Handlungen an der Kleinen auszu-
führen, rollte ein Geſchirr daher, in Folge deſſen der Schändliche
von ſeinem Vorhaben abſtehen mußte. Die auf das Schreien
des Kindes herbeigeeilten Leute fanden daſſelbe geknebelt und in
faſt bewußtloſem Zuſtande vor. DervVerbrecher war leider ſchon
verſchwunden.

Aus dem Kreiſe Wittenberg wird geſchrieben: Nach
dem energiſchen Vorgehen der Nachbarkreiſe Bitterfeld und De
litzſch, die im Begriff ſtehen, mit dem Fiſchotternjäger
Sch midt einen Vertrag wegen Vertilgung des Otterngezüchtes
abzuſchließen, darf erwartet werden daß auch die dieſſeitigen
Fiſchereibeſitzer nicht ruhig zuſehen, ſondern für die Befreiung
ihrer Gewäſſer von den Ottern Sorge tragen werden. Links der
Elbe haben ſich die Fiſchottern von Jahr zu Jahr gemehrt und
die Fiſcherei in Teichen, Flüſſen und Bächen weſentlich beein
trächtigt. Nicht ſelten ſind zwar hier und da einzelne dieſer Fiſch
räuber erlegt worden, allein eine Ausrottung derſelben wird auf
dieſe Weiſe kaum angebahnt, weil die Vertilgung der gefähr-
lichen Fiſchfeinde zu ſporadiſch, nicht planmäßig geſchieht.
Ein Erfolg wird nur erreicht werden, wenn ein kundiger Ottern
jäger auf längere Zeit hier angeſtellt wird, wozu die königliche
Regierung zu Merſeburg ihre Bereitwilligkeit in dankenswerther
Weiſebereits ausgeſprochen haben ſoll.

t Ueber die Frage der Wechſelfähigkeit hat ſich auch
der Landwirthſchaftliche Verein der goldenen Aue zu
Nordhauſen ausgeſprochen, aber in einer Weiſe, die vollſtändig
von den bisherigen Beſchlüſſen in dieſer Angelegenheit abweicht,
daher bekannt zu werden verdient. Jn einem Bericht über die
letzte Verſaumlung heißt es Bezüglich der veranſtalteten Enquete
betreffs der Wechſelfähigkeit wurde zwar nicht die Wechſelfähig
keit der kleinen Landwirthe und der Handwerker als einer Ein
ſchränkung bedürftig erachtet, aber man beſchloß, die Frage dahin
zu béantworten, daß derjenige, welcher wechſelfähig ſein wolle,
eine bezügliche Anmeldung beim Gericht machen und ſeinen Namen

in ein Regiſter eintragen laſſen ſolle; dieſe Liſte müſſe öffentlich
bekannt gegeben werden.

Einen recht erhebenden Einblick in die Geſchäftspraxis
eines Butterverkäufers gewährte eine Verhandlung des
Schöffengerichts (am 13. d.) zu Seeh auſen. Gegenſtand der
Sache war eine Beleidigung durch den Ausdruck „Schweinehund.“

So genannt war ein Butterverkäufer (Namen nennen! D. R.)
eines nahegelegenen Dorfes von ſeinem Nachbar. Der Ver-
klagte hatte den Beweis der Wahrheit angetreten und führte an,
daß, als er den Butterverkäufer an dem betr. Tage beſuchte, er
denſelben beim Auswaſchen ſeiner Buttertücher betroffen und
zwar habe der Kläger die Buttertücker in dem Waſſer gereinigt

in welchem kurz vorher die Frau deſſelben die Windeln der Kin-
der ausgewaſchen. Bei dieſer Wahrnehmung ſei ihm der Aus
ruf: „Du biſt doch ein rechter Schweinehund“ entflohen, welchen
Ausdruck er für die That nur haben könne. Der Kläger geſtand
die That zu, bemerkte aber noch, daß er die Tücher nach jenem
Auswaſchen noch mit anderem Waſſer nachſpüle!! Trotz ſeines
Wahrheitsbeweiſes wurde der Verklagte zu 10 Strafe ver-
urtheilt. Den ſauberen Butterhändler trifft hoffentlich eine etwas
härtere Strafe, indem ihm das Publikum die Kundſchaft ent
zieht, und er die auf oben beſchriebene appetitliche Weiſe präpa-
rirte Butter ſelbſt genießen muß.

Daß es nicht gut gethan iſt etwas ſo heiß zu genießen,
als es gekocht iſt, ſchreibt das „Wittenberger Kreisblatt“, mußte
geſtern früh hier ein junger Ehemann erfahren. Er hatte das
erſte oder zweite Zerwürfnitz mit ſeiner jungen Frau und faßte,
um dieſe zu ärgern, den Entſchluß fich ſeinen FrühſtücksCacao
auf einer kleinen Spiritusmaſchine ſelbſt zu bereiten. Die Sache
ging auch ſo vortrefflich, daß der Kochkünſtler, innerlich trium
phirend, eben den Entſchluß faßte, ſich zum Mittag ein Beefſteak
höchſt ſelbſt auf demſelben Wege herzuſtellen als der Cacoo
plötzlich wild anfkochend überſchäumte, Das köſtliche ſelbſtbe-
reitete Frühſtück war eben ſo ſehr in Gefahr wie die Damaſt
decke des Tiſches, und um beides zu retten, beugte ſich der intri-
gante Herr der Schöpfung mit Gedankenſchnelle nieder um,
etwa wie beim überlaufenden Bier den Schaum abzutrinken.
Er hat nur einen einzigen Schluck gethan als er furchtbar auf-
ſchrie und dann ſtöhnend mit verbranntem Munde und Schlund

frau hat der kochende Cacao mit einem Schlage geheilt, den Reſt
aber hat er nicht getrunken.

t Jn Jena feierte am Mittwoch der UniverſitätsPedell
Knoblauch ſein 50 jährigen Amtésjubiläum.

Dem Photographen Emil Tiedemann in Deſſau,
deſſen Atelier kürzlich von Frau Prinzeſſin Friedrich Karl beſucht
ward iſt die Ehre zu Theil geworden von der Prinzeſſin zu
deren Hofphotographen ernannt zu werden.

4 Jn Gera trieb eine Diebesbande in letzter Zeit ihr
Weſen, die Haupträdelsführer ſollen jetzt in Berlin dingfeſt
gemacht worden ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Folge der groher tigen Unordnungen und Veruntreuungen,

welche in der großen Nattonalbibliothek „Vittorio Emmanuelo“
in Rom vorkamen, hat das w. beſchloſſen, eine parlamen
tariſche Enquete über alle Muſeen, Gallerien, Vibliotheken des Kö
nigreichs vornehmen zu lafſen. Neue Unterſchleife ſcheinen in dem
berühmten „Muſeo Kircheriano“ in Rom vorgekommen zu ſein. Der
Deputirte de Zerbi meldete eine Interpellation darüber in der Kam
mer an.

Der berühmte ungariſche Maler Munkaczy gab am Mon-
tag ein Feſt, e deſſelben kam eine Depeſche des öſterreichiſch-

ov Botſchafters Grafen Beuſt an, mit der Meldung, der
Kaiſer Franz Joſef habe Munkaczy den erblichen ungariſchen
Adelſtand verliehen. Graf Beuſt ſchrieb dabei: „Sonſt heißt es
noblesse oblige cette fois c'est qui oblige la noblesse.“(Deutſch un efähr: Sonſt heißt es Adel verpflichtet, diesmal hat der

Kaiſer den Adel geadelt.)

Vermiſchtes.
[Ein neuer Komet.] Am 16. d. Abends um 6 Uhr,

kurz nachdem der Mond am Himmel ſichtbar geworden war, wurde
vom Kopenhagener Obſervatorium, und zwar vom Cand. mag.
Echüle, welcher früher bei der Hamburger Sternwarte angeſtellt
war ein Komet im Sternenbilde „Adler“ in 282 Grad Recta
ſcenſion und 10 Grad nördlicher Deklination mit einer täglichen
Bewegung gegen Nordoſt von reichlich einem Grade entdeckt.
Dieſer Komet iſt klein, rund und kann was ſeine Leuchtkraft be
trifft, einem Sterne von 7. bis 8. Größe gleichgeſtellt werden und
iſt dem unbewaffneten Auge daher nicht ſichtbar.

[„Junggeſellenheim“ und „Junggeſellenſteuer“.
Wie das „Kl. J,“ von beſtunterrichteter Seite erfährt, haben zwei
Berliner Rentiers, die Herren Louis M. und ein in der König-
grätzerſtraße wohnender Herr P., ſowie ein Dr. B. aus Aachen ſich
erboten, Jeder 50000 Mk. zur Gründung eines „Junggeſellen
heims“, in welchem auch arme, alte und ernährungsunfähige Jung
geſellen unentgeltliche Aufnahme finden ſollen, zu ſtiften. Sie
behalten ſich jedoch vor die Statuten zu entwerfen und den Ver
walter des Hauſes, ſo wie einen Director zu ernennen. Zur Stelle
des erſteren iſt ein früherer Schauſp eler, Herr L., in Ausſicht ge
nommen. Auch der Director iſt eine hier in den weiteſten Kreiſen
ſehr bekannte Perſönlichkeit. Den obigen Thatſachen gegenüber
macht ſich eine große Agitation für die Junggeſellenſteuer be
merkbar und werden gegenwärtig unter der Aegide einer Schrift
ſtellerin, Frl. L., Unterſchriften für eine Petition an den Fürſten
Bismarck behufs Einführung dieſer Steuer, welche ſehr hoch be
meſſen werden ſoll, geſammelt.

[Hüls. Ob es wohl noch eine zweite Ortſchaft im preußiſchen
Staate giebt, welche, wie Hüls, in den Jahren 1875 und 1880
genau dieſelbe Einwohnerzahl hat? Damals wie heute zählte die
Gemeinde 6087 Ortsangehörige.

(Tunnel-Einſturz.] Auf der Rheiniſchen Bahn iſt der
„Barmer Ztg.“ zufolge in vergangener Nacht der Tunnel bei
Löttringhauſen eingeſtürzt, kurz nachdem ein Zug die Strecke paſſirt

hatte. Der Verkehr iſt in Folge deſſen geſperrt.
lExplodirende Briefe.] Mehreren hervorragenden

Handelsleuten iſraelitiſcher Religion in Trieſt, ſind im Poſtwege
Briefe mit dem Poſtſtempel „Trieſt“ zugekommen, die, wenn die
Couverte aufgeriſſen wurden, mit einer Detonation explodirten.
Doch ſind bisher außer dem Schrecken keine Unfälle zu beklagen
geweſen. Das Jnnere der Couverts enthielt nichtsſagende Stam-
piglien, die mit einer noch nicht ermittelten entzündlichen Maſſe an
das Couvert angeklebt waren, die bei der durch das Aufreißen be
wirkten Reibung explodirte.

[Wie ein Schüler den Lehrer ehrt.] Die „Pekinger
Zeitung“ veröffentlicht ein Dekret des zehnjährigen Kaiſers Quang

ſu, in welchem derſelbe ſeinen Unterthanen anzeigt, daß ſein Er
zieher Sia Tong-Schan zur Wohnung der Götter emporgeſtiegen
iſt. Der Kaiſer, „deſſen Herz über dieſen Todesfall noch voll
Trauer iſt“, befiehlt nun, daß der Verſtorbene mit den Ehrenbe-
zeigungen eines Gerichts Präſidenten beigeſetzt werde, und ſollen
ihm „alle auferlegten Strafen nachgeſehen werden.“

[Ohne Arme und Beine.] Jn Hamburg iſt augeublicklich
eine ſeltene Merkwürdigkeit zu ſehen: ein Mann, der ohne Arme
und Beine zur Welt gekommen iſt. Iſt es ſchon faſt als ein Wun
der zu betrachten, daß es der ſorgenvollen Pflege ſeiner Mutter ge
lungen iſt, das vom Schickſal ſo arg betroffene Kind aufzuziehen,
ſo erſcheiut es doch noch wunderbarer, daß dieſer Mann ſich eine
körperliche Geſchicklichkeit angeeignet hat, welche ihm geſtattet, ſich
nützlich zu beſchäftigen. Was andere geſunde Leute mit den Händen
thun, vollbringt Kobelkow ſo heißt der Mann mit dem
Munde unter Zuhülfenahme des rechten ſehr kurzen Armſtumpfes.
Es fordert das Erſtaunen der Zuſchauer heraus, dieſen anſcheinend
ganz hülfloſen Mann trinken, eſſen, Nähnadeln einfädeln, Piſtolen
abſchießen und ſogar ſchreiben zu ſehen. Kobelkow hat es im
Schreiben zu einer ſo großen Fertigkeit gebracht, daß er anderthalb
Jahre in einer ruſſiſchen Garniſonſtadt als Schreiber fungiren
konnte. Der Eindruck, welchen der Zuſchauer von dieſer körperlichen
Mißgeburt erhält, iſt kein unangenehmer, da Kobelkow ſich voller
Geſundheit, die niemals getrübt geweſen iſt, erfreut, glücklicher
Gatte und Vater von zwei geſunden Kindern iſt und offenbar gern
ſieht, daß man über ſeine Geſchicklichkeit Staunen verräth. Vor
Kurzem ſtellte er ſich einer Geſellſchaft von Hamburger Aerzten
vor, die der merkwürdigen Erſcheinung ein eingehendes Studium
widmeten.

[Die ſocialen Berhältniſſe von Agram.] Man
ſchreibt aus Agram: „Jn maßgebenden Kreiſen ſoll man fich mit
der Abſicht tragen, den durch das Erdbeben geſchaffenen gedrückten
Verhältniſſen durch Reduktionen aller Art. Rechnung zu tragen.
Die Stadt, welche nichts bietet als die Befriedigung der gewöhn
lichſten Lebensbedingungen, die arm iſt an materiellen und geiſtigen
Genüſſen, weiſt nichtsdeſtoweniger Miethpreiſe auf, deren exorbi-
tante Höhe im Berhältniſſe ſogar jene von Wien, Trieſt und Peſth
überſteigt. Ebenſo ſind in Folge der übermäßig hohen Kommunal
Auflagen die Preiſe von Wein und Bier ſehr hoch, um ſo höher,
als man ſelbſt für theures Geld ſelten guten einheimiſchen Wein
erhält. Auch die Nahrungsmittel, Fleiſch und Geflügel Gemüſe
und ſelbſt Brot, letzteres in Bezug auf Gewicht und Qualität ſind
theuer, jedenfalls viel theurer als in jeder andern Stadt von dem
Range Agrams, das kaum 22 000 Einwohner, heute unter dem
Schrecken des Erdbebens vielleicht nicht 16000 Einwohner zählt.

das Zimmer durchlief. Das Zerwürfniß mit der kleinen Haus Trotzdem herrſcht in Agram ein Luxus, eine Sucht nach Glanz und
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Vornehmthuerei, nach äußerm Schein, wie dies eben nur in kleinen
Städten mit viel Beamten und Militär möglich iſt. Worin nun
die Reduktionen beſtehen und wie ſie eingeführt werden ſollen, dar
über ſind die Meinungen noch getheilt. Sie müſſen natürlich eben
ſo die kommunalen Verhältniſſe als jene des Landes tangiren. Be
treffs der erſtern ſoll der Gehalt des Bürgermeiſters, welcher 6000,
ſage ſechstauſend Gulden jährlich, und ein Fiakergeld von 1000
Gulden bezieht, dann mit dieſem im Verhältniſſe die Bezüge an
derer ſtädtiſchen Funktionäre reducirt werden. Die Regierung, ſo
heißt es, will den Dispoſitionsfonds und die officiöſen Journale
auflaſſen, zahlreiche Subventionen vermindern, überflüſſige Aemter
und Sinecuren theils beſchränken, theils aufheben, ebenſo ſoll das
Perſonale des General-Kommandos in Folge der Vereinigung der
Grenze vermindert werden, wenn nicht gar das General-Kommando
ſelbſt entfallen. Auf alle Fälle, das ſieht man ſchon jetzt in Agram,
muß energiſch geſpart werden.“

Vereins und Verſammlnngewcſen
Erlangen. Der hiefige „Verein für Volkserziehung“, deſſen

Aufgabe es iſt die Jugend des armen Volkes im Anſchluß an Familie
und Schule in ſeiner „Erziehungsanſtalt“ zu fittlich guten und ge
ſellſchaftlich brauchbaren und nützlichen Menſchen zu erziehen, gewinnt
immer größere Bedeutung. Es iſt daher gewiß für die Mitglieder
des Vereins aufmunternd und auch für weitere Kreiſe interefſant zu
erfahren, daß das ſtille Wirken des Vereins bereits in den hohen und

Kreiſen intenſive Aufmerkſamkeit erregt hat. So hat neu
ich der kgl. Regierungépräſident von Mittelfranken, Frhr. v Hermann,

die z v 7 mit ſeinem Beſuche beehrt und ſpäter ſchrift
lich ſeine vollſte Anerkennung über die Beſtrebungen des Vereins
ausgeſprochen. Aber auch Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen hat nach erfolgter
Einſendung des Bildes der Erziehungsanſtalt, des letzten Jahresbe
richtes und der päda r Novelle „Clytia“, welche einen treff
lichen, klaren Einblick in die Erziehungsanſtalt gewährt, dem erſten
Vorſtand des Vereins für Volkserziehung, Herrn Prof. Dr. Schmid
Schwarzenberg, ſeine große Theilnahme zu erkennen gegeben.
Angefichts dieſer Theilnahme kann der Verein für Volkserziehung
heitern Muthes in die Zukunft ſchauen!

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
ew-York, 21. December. Jn Folge des Rückgangs der

r hat auch in St. Louis eine Getreidehändler-irma ihre Zahlungen e die Paſſiva betragen
000 Dollars. Der Weizenpreis iſt hier um 2--3 Cents zu

rückgegangen; etwas ſpäter trat eine Repriſe ein. Jn Chicago war
der Markt ſehr erregt, der Weizenpreis ging um 2 Cents zurück.
Auch die übrigen Cerealien, ſowie Schweineſteiſch und Schweine-
S wurden von dem Preisrückgange mit betroffen. Ueber die

tät verſchiedener Handelshäuſer ſind beunruhigende Gerüchte
m Gange.

Eingegangene Reuigkeiten.
Aus der Werkſtätte des menſchlichen und thieriſchen Organis

mus Eine populäre Phyſiologie für gebildete Leſer aller Stände.
Nach dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet von

Sitiegmund, Verfaſſer von „Jlluſtrirte Naturge-chichte der drei e Untergegangene Welten“, „Durch die
Sternenwelt“, „Die Wunder der Phyſik und Chemie“ c. c Mit
500 Abbildungen. 20 Lieferungen à 3 Bogen. Preis jeder Lieferung 30 Kr. ö. W. 60 Pf. Wien, A. Geruebene Verlag.

Ferdinand Siegmund's neueſtes Werk: „Aus der Werkſtätte
des menſchlichen und thieriſchen Organismus“, von welchem uns
die zwei erſten Lieferungen vorliegen, ſoll nun, von der Zelle, der
Grundform der Organiſation angefangen, aus welchen der Menſchen
und Thierleib aufgebaut wird, die geſammten Lebenserſcheinungen,
wie den wichtigen Proceß des Stoffwechſels, der Ernährung und
Verdauung, den Kreislauf des Blutes, die Thätigkeit des Herzeng,
die Verrichtungen der Leber und Nieren, die Athmung, die Sinnes-
thätigkeiten als: rn Hören, Riechen, Schmecken, Taſten, die
Thätigkeit des Nervenſyſtems, die Muskelbewegung c. in einfacher,
klarer und Jedermann verſtändlicher Sprache behandeln.

Jluſtrirte Culturgeſchichte für Leſer aller Stände. Von Karl
Faulmann,., it 14 Tafeln in Fardendruck mehreren Facfimile-Beilagen und ca. 300 Jlluſtrationen (A. Hartleben's Verlag
in Wien. Jn 20 Lieferungen à 30 Kr. ö. W. 60 Pf.). Hier
von liegen uns heute die Lieferungen 6—-10 vor Eine Culturge
ſchichte gewinnt durch Jlluſtrationen, wie ſolche die vorliegenden
Hefte von Faulmann's Culturgeſchichte bringen, ungemein an Jn
tereſſe und Verſtändniß für weitere Kreiſe. Faulmann's Cultur-
eſchichte iſt eine ernſte und ſehr beachtenswerthe wiſſenſchaftliche
rbeit, welche durch die populäre Darſtellung des Verfaſſers nur

an Bedeutung gewinnt. Die Verlagshandlung hat, ungeachtet des
billigen Preiſes, für eine ſplendide Ausſtattung geſorgt; Papier,
Der Farbentafeln und Facſimilebeilagen find eines Prachtwerkes
würdig.Muſttaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik
eunde. r Redacteur und Verleger: E. W. Frigſch.
eipzig, Königsſtraße 24. XI. Jahrgang. Nr. 46--50. Abonne

mentspreis pro Quartal 2
Reue Jeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht.

Organ der Deutſchen Genoſſcaſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
in Leipzig. X. Jahrgang. Nr. 7-—-10. Leipzig. Verlag von Oswald

e.
Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re

dacteur Johannes Nord mann. XIII. Jahrgang. Nr. 12.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 8) und Leipzig, W. Opetz (Queerſtraße 33).

Jnhalt: Aus Schloß Frauenberg in Böhmen. Nach der Na
tur gezeichnet von Auguſt Groß. Am Clavier. Original
Zeichnung von G. Jmlauer. Die Claudier. Roman in drei
Bänden von Ernſt Eckſtein. Der Abſchied (mit Jll.). Der
Banus von Croatien. Gedicht von Alfred Fried mann. Aus
den Erinnerungen eines griechiſchen Veteranen. Von Spiridion
Gopcevic. Joſeph II. und die Armee. Von A. Dittrich.S Feideengnei ter Graf Folliot de Crenneville (mit Jll.). Vol

taire und die Frauen. Von Fr. von Hohenhauſen. Die
Joſephs-Feier in Wien (mit Jll.) Mutterliebe. Charakterbild
von Joſef Rank. Kleine Chronik. Schach. Redigirt von
Ernſt Falkbeer. Röſſelſprung. Silbenrächſel. Räthſel.

Correſpondenzkaſten. Richtige Löſer. Wochenkalender.

Bekanntmachungen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der für das Jahr 1880 fälligen
Sparkaſſen- Zinſen beginnt

Diens
und währt für die Bücher

von Nr. 1 bis Nr. 10000 nur bis incl. Sonn-
abend den 15. Januar 1881,

von Nr. 10 000 und darüber nur bis incl. Freitag
den 28. Januar 1881.

Die bis zu den betreffenden Terminen nicht erhobenen
Zinſen werden dem Kapital zugeſchrieben und vom 1. Ja-
nuar ab als neue Einlagen mit verzinſt.

Halle, im December 1880.
Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

w. r 7o eher e

m

und

den 4. Januar 1881

m

Zu beziehen von W. Opetz. Leipzig, Querſtraße 33. Preis
viertelſährig 3

Die Waldſängerin. Novelle von Robert Hamerling. Verlag
von Otto Jenke in Berlin. Jn dieſer ſoeben in eleganter
Miniaturausgade erſchienenen Erzählung ſchildert der berühmte
Verfaſſer der „Aspafia“ in origineller Weiſe den Einfluß
tiefen ſeeliſchen Schmerzes auf die künſtleriſche Entwicklung eines
ehe Jünglings. Das Werk iſt beſonders als Feſtgeſchenk zu
empfehlen.

Kämpfende Herzen. Drei Erzählungen von Felix Dahn. 2. Aufl.
Verlag von Otto Janke in Berlin. Dahns farbenprächtige
Novellen aus der Zeit der (Reinhart und Fatme), des
VendéeAufſtandes (Aus der Vendée) und der Neuzeit (Ernſt und
Frank) liegen nunmehr in zweiter Auflage in billiger doch elegant
ausgeſtatteter Volksausgabe vor, welche wir als werthvolle Gabe
für das Weihnachtsfeſt beſtens empfehlen können.

Hellwald Naturgeſchichte. 2. Lieferung (W. Spemann, Stuttgart).
Die zweite Lieferung des von uns bereits angezeigten Werkes
bringt uns in weiterem Verlaufe der Geſchichte der „Auſtralier“,
womit das Buch ſeinen Anfang nimmt, die Abſchnitte: Nahrung,
Geräthe und Waffen, Lebensweiſe und Beſchäftigungen,
Vechältnifſſe. Bilder, von Keller-Leuzinger gezeichnet, zieren auch
dieſe Lieferung des Werkes.

Kleine Novellen von E. Hanſen. Harznovellen aus alter und
neuer Zeit. Skizzen aus Nord und Süd. Berlin. Verlag von
Theodor Prüfer.

(Das uns vorliegende Buch eignet ſich in Folge ſeiner ſauberen
Ausſtattung vorzüglich als Feſtgeſchenk. Der Preis für daſſelbe,
in Original-Band mit Goldſchnitt, beträgt 2 .4 50

Dichtungen von Rob. Schellwien. Magdeburg, Drück und Ver
lag: Faber'ſche Buchdruckerei A. u. R. Faber.

Der Jnhalt des Buches zergliedert fich in: I. Widmung.
II. Hans Heiling. Eine Ballade. III. Lieder. IV. Epigramme.
V. Der entfeſſelte Prometheus. Eine Tragödie.

HalIberger's IIuetrated Ragazine. Founded by
Ferdinand Freitligrath in the year1875. Conducted
e Willis Howard. 1880. No. 24--26. Price

s erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Die Raturgeſchichte des Caſus Plinius Secundus.
Siſt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G.
Wittſtein in München, 2. Lieferung. Leipzig. Verlag von
Greßner und Schramm.

Zeitſchrift für Wiſſenſchaftliche Geographie in Verbindung mit
hervorragenden Fachmännern. Herausgegeben von J. J. Kettler,
Dirigent der geographiſchen Anſtalt von Moritz Schauenburg in
Lahr i. B. Band 1. Heft 6. Jedes Heft wird ſeinen Jnhalt nach
a gliedern: 1. Größere Aufſätze, 2. Kritiken,
3. Literariſche Notizen. Ferner geographiſche Korreſpondenz der
Redaktion. Der Abonnementspreis beträgt 6 .4 für den Jahrgang
von 6 Heften. Lahr, Verlag von Moritz Schauenburg.

Aus allen Welttheilen. Jlluſtrirte Monatshefte für Länder- und
Völkerkunde und verwandte den Mit zahlreichen Jlluſtrationen,
Karten und anderen h en Darſtellungen. Redigirt von
Dr. Hugo Toeppen. Zwölfter Jahrgang. 3. Heft. Preis pro
Jahrgang 9,60 pro Heft 80 Leipzig, Oswald Mutze.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. A. Ab. Ab. Ab. Ab. A.

Avchersleben s [1122 I e

en M s mCottb., Guben,Posen, Sorau 122 724 e
Bicterf. Berlin 42558 2 (527-6 I 9
Leipzig. 5*2 es 58 6 715 gisMagdeburg 5 7112 125 5 920 10Nordh.-Oassel 5 (9 11 e 2 710 (945
Thüringen 5*5 752-1018 11 V I 95 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

95 1 8reslau viar e e 222 12 e 78ottb. Gubeno gen eBittert.- Berlin 420 72 106 II. 523 10
Leipzig. 450 [7351 122 17 355 528 (657 916 1045
Magdeburg 774 955 I26. 56 656 80* 106
Nordhb.-Gassel 729 935 It2 550 850 1028
Thüringen 425721 [1027 117 513 581 865-4. 101

Schnellzug I. II. Classo. Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten,
Vm. Vm. Nm. Am. Ab.

on Halle 3in Salzmünde 755 45von Halle. 3in: Lanchstüäüdt 45von e. 5*in Schafſtädt Hoovon Salzmünde. ſ. 5Hin: Hall. 10 730von: Schafeatädt 4
in Lauchstüdt 5 svon 525in Halle. 72Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle:

Früh 7 Uhr, Früh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. l Nachm. 2Abends 6 a a t 4 eAbends 6 Abends 7

l II II 1 IICivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Dezember 1880.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied F. Kreher Lindenſtraße 25,
A. Bierbrauer, Merſeburgerſtraße 12. Der Maurer F.

W a

G. Schwetschke's cher Verlag in Halle, Separat-Conto, durch
alle Buchhandlungen zu beziehen

Herausgegeben
von

ſchöpflicher.

zum Ankauf empfohlen.

nennt

Jns J

Die schönsten deutschen Volksbücher.

Rudolf Müldener.
Mit vielen Original Zeichnungen von Oscar Schulz

20 Bogen gr. Octav. Eleg. gebunden Preis 4 Mark.
Jnhalt: Magelone. Griſeldis. Genoveva. Fortunat. König Egin

hard. Geſchichte von Fortunats Söhnen. Hugſchapeler. Kaiſer
nus. Melufine. Pontus und Sidonia. Der arme Heinreich. Eulenſpiegel.

Der Born der im Volksmunde lebenden Mähr und Sage iſt ein uner
Aus dem Volksgeiſte herausgeboren ſind dieſe Volksbücher einer

immer ſprudelnden friſchen Quelle zu vergleicheu, welche Jedem Erquickung in
Hülle und Fülle bietet. Bei der Wiedergabe iſt alles fern gehalten, was dem
jugendlichen Alter unverſtändlich iſt und bleiben muß, ohne deshalb auch nur
im Geringſten den poetiſchen Hauch von dem Ganzen abzuſtreifen.
Eltern, welche beſtrebt ſind, ihren Kindern ſtets nur Geiſt- und Herzbildende
Lektüre in die Hand zu legen, ſei hiermit das erwähnte Buch angelegentl ich zahlung nach Uebereinkunft.

e r e.

Müller, Giebichenſtein, und E. Barth, Bäckergafſe 1. Der Korbne C. F. A. Spott Merſeburg, S F. W. Gevatter,

Eheſchließungen Der Lackirer M. Pfeiffer, Moritzzwinger 7und A Klice Schütengaſfe 4 Der Schuhmacher r ger
Geiſtſtraße 50, und E. Thieme, n 7. Der Maurer F.Niens, Harz 37, und W. verw. Bock, tet 7. Der Modelltiſchle
W. Diez und W. verw. Aſchenbach, Anhalterſtraße 7. Der Eiſen
dreher C. Bönicke, Ackerſtraße 3a, und M. Lutze, Kapellengaſſe 14
T. Der Schriftſetzer E. Renne, Luckengaſſe 13, und A. Kränzien
Langegafſſe 14.

Geboren: Dem BureauAſſfiſtent B. Baier eine Tochter, Park
ſtraße I. Dem Kaufmann H. Schulze ein Sohn, Wörmlitzer
ſaß 36. Dem Schuhmacher A. Hecht eine Tochter, Schmeer-
ſtraße 3. Dem Handarbeiter L. Eckſtein ein Sohn, Brunnen
afſe 10. Dem Schriftſetzer E. Schröder eine Tochter, Wörmlitzer-

e Dem Handaärbeiter F. Alperſtedt ein Sohn, Acker
raße 4.

Geſtorben: Der Maſchinenfabrikant Hermann Knape, 29 Jahr
6 Monat 17 Tage, Herzentzündung, Liebenauerſtraße 14. Des
leiſcher O. Putſche Tochter Emilie Anna, 5 Jahr 3 Monat 15
age, Diphtheritis am Bahnhof 6. Die Wittwe Rofine Döhler

7 Pfeiffer, 57 Jahr 2 Monat 29 Tage, Apoplexie, Liebenauer
traße 10. Des Mechanikus P. Zabel Tochter Gertrud, 1 Jahr
1 Monat 4 Tage, Krämpfe, Oberglaucha 36. Der Seilermeiſter
Friedrich Pirl, 55 Jahr 8 Monat 3 Tage, Gehirnſchlag, große
Steinſtraße 29. Des Handarbeiter F. Meinhardt Ehefrau JohanneChriſtiane geb. Uebe, 64 Jahr 9 Monat, Pneumonie, ehe

Der Handarbeiter Friedrich Schade, 23 Jahr 1 Monat 27 Tage,
Lungenſchwindſucht, Unterberg 3. Des Handarbeiter A. Oehmi
Sohn Emil, 2 Jahr 2 Monat 16 Tage, innere Verblutung, Böll
bergerweg 31.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. December.

Stadt Hamburg. Hr. General a. D. von Brandenſtein a.
Dresden Hr. Maſchinenmeiſter Hammer a. Eisleben. Hr. Director
Dr. Kraft a. Kl.-Dondorf. Hr. Gutsbeſ. Bandau a. Curland. Hr.

Dr. Mayer a. Berlin. Hr. Prediger Schwarz a.
Berlin. Hr. Kaufm. Cohn a. Hamburg.
Goldner in Hr. Oberlehrer Dr. Franke a. Schleufingen.
Hr. Maurer u. Zimmermeiſter Steinmeyer a. Liebenroöde. Hr.
Fabrikbeſ. Oertel a. Stargard. Die Hrrn. Kaufl. Deſſauer a. Halber
r Gewinner a. Frankfurt, Kretſchmar a Leipzig, Kleemann a.
Nordhauſen.

Kronprinz. Hr. Obriſt v. Stauchburg a. Petersburg. Hr.
Rentier Naumann a. Marienwerder. Hr. Fabrikbeſ. Serghaus a.
Wiesbaden. Hr. Fabrikbeſ. Lerchert a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl.
Becker a. W Thiele u. Schulz a. Berlin, Bernſtein a.
Aachen, Neubert a. Meißen, Wehmuth a. Dresden, Lax a. Baden.

Goldene Kugel. Hr. Prem.- Lieut. Frhr. v. Lynker a. Bitter
5 Hr. kgl. Garniſon Baumeiſter Zacharias m. Tochter a. Frank
urt a M. Hr. Baurath Wolff a. Delitzſch. Hr. Realſchullehrer

Schreyer a. Halberftadt. Hr. Jngenieur Lauckner a. Görlitz. Hr.
Oekonom Kramer a. Gauernitz. Die Hrrn. Kaufl. Brandes a.
Magdeburg Pape a. Frankfurt, Friedmann a. Kronach, Jſraels m.

See ſie er Hr. Ru er Hof. r. Rittergutspächter Rudolph a. Roßdorf.u Dr. Voigt a. Weißenfels. Hr. nis Skr
wickau. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Hamburg, Gärtner a. Bern

burg, Born a. öttingen, Weſtphal a. Berlin, Klotzſche a. Schönebeck,
Romſtedt a. Clausthal.

Rheiniſcher Hat Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Erfurt, Scheier
a. Cöln, Füßler a. Danzig. Hr. Landwirth Magdeburg a. Albers-
rode. Hr. Fabrikant Panſe a. Roßwein. Hr. Oeconom Thalemann
a. Erla.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſiten Kähne.

Neuſtadt-Buckan. Am 16. December. Ruthe, leer, von
Neuſtadt n. Außig. Am 17. December. Günther, leer, v. Neu
ſtadt n. Buckau. Fuiſſel, leer, v. Burg n. Dresden. Paul,
leer, v. Magdeburg n. Dresden. Bartels, desgl. Hartel, Cicho
rienbrocken, v. n. Buckau. Am 18. December. Maak,
Strm. Schöne, Hafer, v. Neuſtadt n. Buckau. Becker, leer, von
Magdeburg n. Aken. Paul, leer, v. Wittenberge n. Aken.
Fal desgl. Kube, Weizen, v. Röbel n. Alsleben. Hiett
ling, Weiden, v. Tangermünde n. Schönebeck. Hankel, Steuerm.
Netzband, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Lauenroth, Mais,
v. Hamburg n. Schönebeck. Am 19. December. Siebert, leer,
v. Neuſtadt n. Roſenburg. N. N. Fl.D.Sch.-Geſ., Strm. Ruſche,
leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. December. Nürnberg, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Bendin, desgl. Machulle, desgl.
Fuiſſel, leer, v. Burg n. Dresden. Hahn, leer, v. Plaue n. Mag-
deburg. Siems, Mehl, v. Brandenburg n. Magdeburg. Har-
tel, Brocken, v. Mecklenburg n. Buckau. Am 19. December.
V. H. M. D.Sch. Co. Steuerm. Schieferdecker, leer, v. Rogätz n.
Magdeburg. F. Lenz, Getreide, v. Berlin n. Magdeburg. G.
Hurtig, leer, v. Spandau n. Magdeburg. Kifſauer, leer, v. Burg
n. Magdeburg. Frenz, desgl.

Hamburg-Magdieburg. Am 18. December. V. H. M. D.
Sch.-Co., Strm. Steinwetter, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
L. Hankel, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Lauenroth, Mais,
v. van t n. Magdeburg. Schade, Mais, v Hamburg n. Ber
lin. Williges Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 23. December 1880,
Bergiſch-Märkiſche 116.10. Cöln-Mindener Oberſchleſtſche

A. C. D. 205,10. Rheiniſche 159,50. Oeſterr. Staatsbahn 480,50.
Lombarden 167,50. Oeſterr. Cred.-Actien 497,50. Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 208,50. MaiJuni 209, feſter.
Roggen. Der 213,50 Decbr.-Januar 209, April-Mai 198 25,

öher
Gerſte loco 145-—205
Hafer (Herbſthafer). December 152,
Spiritus loco 54 30 Decbr.-Jan. 54 90 April-Mai 56 30 feſter

Rüböl loco 55, April-Mai 56 20 MaiJuni 56,60.

Cölleda, 21. Dezember 1880.
Bekanntmachung.

An der hieſigen Volksſchule ſind 2
Lehrerſtellen zu beſetzen u. etwaige Be
werbungen mit Zeugniſſen ſchleunigſt
an uns einzureichen.

Das Gehalt beträgt 900 .4 und
ſteigt nach der Scala bis auf 1500
wobei auswärts geleiſtete Dienſtjahre
bei Fleiß und guter Führung event. mit
angerechnet werden.

Der Magiſtrat.
Cain.

ctavig

Ein in der Prov. Poſen gelegenes
ſchönes Gut, mit 1 100 Mrz. durchweg
Rübenboden, neuen Gebäuden, eine
Stunde von der Stadt und Zuckerfabrik,
dicht an der Chauſſee, iſt für den Preis

von 120,000 zu verkaufen. An
Offerten

erbeten unter A. D. Beeſenſtedt.

Allen



c

Hallischer
Tages-Kalencer und Lokal. Anzeiger.
i Local An eiter eeden 9r Inſerate, die den Raum bis zu un Zeilen Kern

z nnehmen, den geſelligen r esverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkienſtgefuche und Anert etun vk auch e betreffend, au
genommen und die 28pa ige Lenl mit nur berechnet.

Freitag den 24. Derember:

Kirchliche Anzeigen.Fall s e Nm. 4 liturgiſcher W Archidiak. Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 5 Chriſtvesper Paſtor Knuth.Kgl. Untverfitäts Bibliothek Ghelhenneſtry geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11I--1 Uhr.
Etaundesamt Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waazegebände Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 91 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchuſtVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Batenſſihr ſten rſcimmer: Magdeburgerſträaße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von

12 Uh
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Stadt Theater.
Freitag den 24. December 1880 geſchloſſen.

Sonnabend: Der Graf von Hammerstein.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von A. Wilbrandt.

Restaurant zum Bacchus,
Ranniſche Straße 24, Ecke vom Alten Markt

empfiehlt während der Feiertage ächt Pilſener aus dem Bürgerlichen Brauhaus

Pilſen, ſowie ächt Bayriſch u. Lagerbier ff. Reichh. Speiſenkarte. W. Hempel.

Restaurant zum Bacchus.
Meine elegant eingerichtete Weinſtube bringe in empfehlende Erinnerung.

Weine von 1 Mark pr. Flaſche an, aus der Weinhandlung von Franz

Traeger. Hempel.Cafégarten zu Trotha.Sonnabend den 1. ren Concert von der beliebten Capelle der

Gebr. Heinicke. Entrée 25 Pf. Anfang 7 Uhr. Sonntag den 2. Feiertag von
3 Uhr ab Tanzmuſik. Hierzu ladet ergebenſt ein W. Büchner.

m u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube S reiner Waß 1. de
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold““ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 26. d. M. Vormittags 10 Uhr im Saale gr. Brauhaus-

gaſſe 9 Vortrag des Prediger Reichenbach: „Frieden den Menſchen auf
Erden“. Zutritt für Jedermann.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Mittwoch den 5. Januar 1881 Abends 8 Uhr

im kleinen Saale des goldenen Ringes. Tagesordnung: Berichte der Ab-
theilung. Vertheilung des Rechenſchaftsberichtes. Die Rechnungen des 6.
Geſchäftsjahres liegen im Contor ves Halleſchen Bankvereins 14 Tage zur
gefälligen Einſicht aus.

Instätut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße z2.Dr. T. S Sader im ürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren v. I--4 U.
f. Damen von 4 7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

Snne ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ein Originalfaß Pa. Astrachaner Caviar X

traf wieder ein bei 8r

X Wilh. Schubert.h Gr Ulrich- und Steinstrassen-Eeke.
0

Die in Magdeburg ſechsmal wöchentlich erſcheinende

Elb- und Havel-Zeitung
bee rt ſich zum Abounement auf das 1. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen.

Dieſelbe wird wieder eine Erweiterung erfahren, indem ſie außer den
bisherigen Beilagen: landwirthſchaftliche und HandelsWochenüberſicht
und Sonntagsblatt, dem letzteren einen Anhang unter dem beſonderen
Titel:

Heimſtätten in anderen Erdtheilen
beifügen wird.

Dieſer beſondere Anhang wird nach zum Theil direkten Berichten
Schilderungen von Land und Leuten, Beſchreibung von Acker-
bau und Viehzucht bringen und iſt nicht nur für zukünftige Aus
wanderer, ſondern auch für jeden Gebildeten, vor allen Dingen aber
für alle Landwirthe intereſſant. Die überſeeiſchen Erdtheile treten
in immer größere Konkurrenz mit Europa, namentlich auch mit Deutſch
land. Der Leſer gewinnt dadurch den Einblick in die ſteigende Rieſen
produktion von Fleiſch, Getreide und Mehl. So giebt es Geſellſchaften,
die täglich 1000 Ochſen zum Verſandt ſchlachten. Ferner ſind im vori-
gen Jahr 78,000 Stück lebende Rinder von Amerika nach England
gekommen. Wenn in zwei Jahren die SüdPacificBahn in Betrieb
geſtellt iſt, wird der Maſſentransport nach Europa und die Auswande-
rung nach Amerika noch größere Dimenſionen annehmen ferner hat Ame-
rika die größten Mühlen der Welt. So werden in 11 Mahlmühlen zu
Waſhburn in Dakota täglich über 1 Million Ctr. Mehl hergeſtellt.

Die Elb- und HavelZeitung hat eine gemäßigte freiſinnige
Tendenz und ſteht auf chriſtlichevangeliſchem Standpunkte, ohne aber
in Katholiken- und Judenhetze zu verfallen. Sie iſt von allen großen
Provinz Zeitungen im Verhältniß des Gebotenen die billi gſte.
Der Preis bleibt der bisherige; bei allen Poſtanſtalten

2 M. 50 Pf.
pro Vierteljahr und 40 P. Beſtellgeld frei in's Haus.

ganz in Eiſen, vorzüglichem Ton, iſt rt porto und
mir zum Verkauf übergeben gr. Ber ſpeſenfrei die Annonc.-Aunghme von
lin 14, part. links. F. C. Den and jun. in Lauchstädt.

S Fortwährende Auswahl
ſtarker und leichter Arbeits

pferde ſtehen preiswerth z.

Weihnacht-Beſcheerung für Waiſenkinder
am erſten Feſtt ge Vormittags 11 Uhr in der „Tulpe“. Alle Gönner ſind
freundlichſt eingeladen.

Der Verein der Cigarrenköpfchen- Sammler.

Reisszeuge
von den einfachſten Sohul-
reiss zeugen an, in ſorg
fältigſter Ausführung empfiehlt

In un
G. Schwetschke'scher Verlag in alle gep.-0to.

Als ſchönſte und gediegendſte Weihnachtsgabe für die Jugend
empfiehlt fich die

Illustrirte Deitung für Kleine I eute.
Herausgegeben unter Mitwirkung von

A. Arnold 7 Bier, v Elm, Anna Gnevkow, G. Jaquet, Clara Jäger,F. Knauth, Korn Kneiß, E. Lauſch, Natalie Lautier, Cäcilie Mölte,Eliſabeth Hinter W. ben M. Paul, Dr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, Jda Stricker,
E. Slötzner, Karl Storch, F. X. Seidl, E. Wießner, Dr. J. Zimmermann u. A.

Erſchienen ſind bis jetzt J2 Bände, jeder Vand 26/, Bogen ſtark gr. 89. Alit
vielen Hundert Vildern, worunter 26 colorirte Titelbilder.

Preis pro Band eleg. geb. 4 Mark.

Alle bisher erſchienenen Bände ſind rn beziehen jeder derſelben bildet ein
geſchloſſenes Ganze.

Die „Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute“ erſcheint in 13 Bogen gr. Octav
reſp. Nummern pro Quartal, 26 Nummern bilden einen Band, enthält viele
treffliche Bilder, jede Nummer mit einem bunten Titelbild, bringt feſſelnde
Erzählungen heiteren und ernſten Jnhalts, Märchen, Gedichte, Räthſel, Sprüche
2c., die ſich dem jugendlichen Gedächtniß leicht einprägen und das Kind mit
Liebe und Freude an die Lectüre feſſeln. Daß ein ſolches Blatt am leichteſten
den Zweck erreicht, dem Kinde in wirklich unterhaltender Form Belehrung zu
bieten, iſt eine längſt anerkannte Thatſache und die deutſche Preſſe hat ſich
über das bereits zu allgemeiner r gelangte Blatt in der anerkennend-
ſten Weiſe ausgeſprochen. Die „Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute“ iſtihrem Jnhalte gemäß für Kinder im Alter von 5--14 Jahren berechnet und
während die kleinſten ausſchließlich in dem reichen Bilderſchatz Ancegung für
die kindliche Phantaſie finden, ziehen die größeren ſchon den Nutzen aus dem
zu den Bildern gehörenden Texte, und es werden ſich ſowohl Eltern als Kinder
nicht leicht von dieſem in ſeiner Art einzigen Blatt losſagen können, wenn fie
daſſelbe nur erſt kennen gelernt haben.

Ken roten W einh anmncil T Comptoir

vgt enarkt, Vnterm traße 24, EckeRathstkeller, Franz Traeger tv. alten Markt,

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte reingehaltene Rhein Mosel- und
Bordeaux-Weine, Spanische Weine, ſowie ſüße und herbe
VUngar-Weine, deutſche und franzöſiſche Champagner, echte
Rums, Araes und Cognacs, Düsseldorfer Punsch Es-
senmzen etc. zu ſoliden Preiſen.Der Detailverkauf findet nur Ranniſche Straße 24 im Comptoir ſtatt.

Max Koestler,
Poststrasse.

Tür Kauſſeutel
Bothschild, Taſchenbuch f. Kauf

leute. Aufl. 1881.Contorierieon Maier
Kothschild. Handelswiſſenſchaft, Schiebe, Korreſpondenz,
Buchhaltung, Contorwiſſenſchaft,
Wechſelbriefe 2c., alle kaufmänn.Literatur eleg. gebd. billigſt bei

u x Koestter.,
Poſtſtraße.

Dresdener Galerie,
12 Blatt in Lichtdruck in eleg. Mappe

nur 3 Mark, 20 Blatt in Mappe
nunr 4 Mark.

Berliner Museum,
42 Blatt Lichtdruck in eleg. Mappe

7.50. empfiehlt

Max HRoestler.

hält vorräthig und empfiehlt für

den Weihnachtstisch in
Originalbänden zu billigen Baar-
preiſen:

Brehm's Thierleben, große
vollſtänd. Pracht-Ausgabe, und
ebenſo Volks- Ausgabe in 3 Bon.

Stacke, deutſche Geſchichte. Bd. I.
König, Viteraturgeſchichte.
Leixner, Literaturgeſchichte. Bd. I.

M e hHendschel“s Skizzenbuch.

Brehmer, Blumenjahr,
Hirt, Frühlingsblumen,
Hürt, Herbſtblumen

und ſonſtige Aquarell- Albums in
verſchiedenen Formaten.

Poſtſtraße.
Ebhardt, der gute Ton in allen

Lebenslagen. Rocco, Umgangmit Eber“s der r
der Geſellſchaft. Complimentir Freytag, Ahnen,

Scheffel, Waldeinſamkeit c.
empfiehlt die Buchhdlg.

Max Koestler.
Poſtſtraße.

Kochbücher, von
Ritter, Scheibler u.Koch Lexicon, Kübler,
Hausweſen c. eleg. geb. billig bei

Kkax Koestlier,
Poſtſtraße.

Kate Greenaway's
Mal- Buch für das kleine

Volk,
Malkaſten dazu bei

Max Koeustler.
Poſtſtraße.

Werners Studienkaſten
zur Chromophotographie für Di-
lettanten zu Originalpreiſen ſtets
vorräthig in allen Größen bei

Max Koestler.,

bücher c.

Schüler-Kalender 1881 inver-
ſchiedenen Ausgaben, Damenkalen-
der, Brieftaſchen- u. Portemon
naiekalender 1881.

M a anNeue Bände 1880 von: Jugend-
freund, Jugendalbum, Töchteralbum,
Deutſche Jugend, Herzblättchen's
Zeitvertreib, Kleine Leute 2c. empf.

Max Koestler.
Poſtſtraße.

ſowie

Verkauf im Gaſthof z. ſchwarzen Ad-
ler, Halle a/S., gr. Steinſtraße.

Karl Hoher sen.
Ein Pianoforte,

tafelförmig, gut ger halten, iſt

zu verkaufen und zu erfragen obei Ed. Stückrath in der Soſtſtraße
Exp. d. Ztg. Meyer“s Converſations-Lexicon ſowie Handlexicon in 2

Bänden. Brockhaws kl. Con
verſationslexicon i. Orig Zd. empf.

Max Koestler,
Poſtſtraße.

in unverh. guverlaſſ. Mann n den
beſten Jahren, im Beſitz beſter Zeug-

niſſe, ſucht Stellung als
Aufſeher oder ähnliche

Beſchäftigung. Off. sub A. m. 8362
an Rud. Mosse in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fär en ſche
empfiehlt zu bekannt billigſten
Baarpreiſen in Originaleinbä« den
die Buchhandlung

Max Koestler,
Poststrass

in größter Auswahl:

Geschenkliteratur: Claſ-
ſiker in allen Ausgaben, auch illuſtr.,
Gedichtſammlungen, Romane,
Bildungs- u. Erbauungsſchriften,
ferner Bibeln, Geſangbücher, alle
Sorten Kalender1881, Kochbücher,
Briefſteller, Schulbücher, Lexica
Atlanten c.
Jugendschriften e e e

Iſchlecht, alle Novitäten diesjährig.
Büchermarktes (vorr. d. geſammte
Spamer'ſche Verl. in Leipzig.
Forbüeher h e
Abare, zu all. Preiſen in größt. Ausw.
Gböelchaöhl e
J Unterhaltun gsſpiele in großer Ausw.

h IuslKalien, eleg. gebd., elaſſi
ſche und moderne

J Sammlungen, Clabvierſchulen,
nene Salonſtücke p. e Tänze
von Strauß, Fauſt ec.)

mitMut Präcdtworke
ſchnitt, Stich, Farbendruck, Photo
graphie, u. 2c. Jlluſtrationen.

jon eclaſſiſcher u. moderneraäerien Meiſter, mit Text ge

bunden resp. in Mappen u. in einzel-

nen Blättern in allen Formaten empf.

Max Koestier.,
Poſtſtraße.

RNiederlag s-Räume

in der Nähe des Marktes ge
legen, ſind zu vermiethen und
können ſofort übergeben wer
den. Näberes bei Lad. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein unverheiratheter

Güärtner.
tüchtig im Gemüſebau, mit guten Zeugniſſen verſehen, wird ſof. geſucht.

Hugo W'inkler,
Pretzſch bei Merſeburg.

Pelzgarnituren für Damen
in allen exiſtirenden Pelzſorten werden
enorm billig ausverkauft bei

D. Krause, Leipzigerſtr. 17.
Milchgeſuch.50-- 150 Liter Bis werden täg-

lich geſucht. Lange, Spitze Nr. 27.

Für Hildesheim
und ein weites Landgebiet iſt die
mehr als irgend ein anderesBlatt
daſelbſt verbreitete, im Gerſten-
berg'ſchen Verlage erſcheinende

Hildesheimer Allgemeine

Zeitung und Anzeigenmit de htehlttnge
tt

die vorzugsweiſe unter dem gebilde-
ten und wohlhabenden Publikum ge-

leſene Zeitung, und iſt daher nur
dieſe Zeitung dort das geeignetſte
Organ zu erfolgreicher Veröffentli
chung von

Anzeigen jeder Art.
Preis der t r Zeile nur

Holleben.
Zum 2ten Weihnachts Feiertage

Tanzmuſik er De r öä

13 el.Tör nie
Den zweiten Feiertag ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein

A. Freiberg.
Sawilien Rahrichten.

EntbindungsHeute ſchenkte 3 Gott

des Söhnchen.

gnzeige- geſun

Kathe, Rector und Frau
Clara geb. Olbricht.

Stolberg a/H., 22. Decbr. 1880.
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